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Gvgeſtänduiſſe des belgiſchen Außenminſters

Vandervelde über Rheinlandräumung
und Entwaffnung

Brüſſel, 15. Februar. Bei Beantwortung einer Anfrage in der
belgiſchen Kammer kam Vandervelde auf die Rheinlandräumung
und die deutſche Abrüſtung zu ſprechen. Unter anderem behauptete
Vandervelde, daß die Allüerten auch nach Erfüllung der militäri
ſchen Bedingungen des Verſailler Vertrages das Recht hätten, die
Militärkontrolle aufrecht zu erhalten. Er habe jedoch kein Zu
trauen zu einer ſtändigen Beobachtung durch die Allierten. Auch
die Einrichtung einer Kontrolle für die entmilitariſierte Zone halte
er für zweifelhaft. Mit der Militärkontrolle hänge die Rheinland-
räumung zuſammen. Vandervelde bedauerte, daß die Rheinland-
räumung in Genf als ein Austauſchobjekt angeſehen worden ſei.
Eine vorzeitige Räumung würde von Garantien hinſichtlich der
neutralen Zone und von der endgültigen Regelung des Repara-
tionsproblemes in Verbindung mit dem der interalliierten
Schulden abhängen. Der Miniſter gab zu, daß Deutſchland
offigiell entwaffnet ſei und die Reichswehr unfähig wäre, Angriffe
gegen die Weſtfront zu unternehmen. Auch ſei keine Möglichkeit
der Entwicklung der chemiſchen Jnduſtrie und der Handelsluft-
ſchiffahrt vorhanden, daß das Reich in kurzer Zeit ſeine Hilfs-
mittel zur militäriſchen Verwendung bringen könnte. Die ſieg-
reichen Ententemächte hätten zwar erreicht, daß das Angriffs-
material, welches Deutſchland faſt vollſtändig nach dem Waffenſtill-
ſtand beſaß, vernichtet worden ſei. Es fei indeſſen unmöglich ge-
weſen, zu verhindern, daß Millionen von entwaffneten Mann-
ſchaften wieder zu einem Volk in Waffen gemacht und eines
Tages neubewaffnet werden könnten.

Brüſſel, 16. Februar. Jn ſeiner Kammerrede über Rhein
landräumung und Entwaffnung führte Vandervelde noch aus.
er zweifle nicht daran, doß die Politik Streſemanns ſich nicht

ndert habe. Ebenſowenig habe ſich die Politik Belgiens ge
ändert. Aber Dr. Streſemann werde nicht darüber erſtaunt ſein,
daß ſelbſt diejenigen, die einem Deutſchland, das ſich hieden
auf Demokratie einſtelle, das größte Vertrauen entgegenbringen
würde, ſich fragten, was man von einem Deutſchland denken
müßte, in dem das Heer als eine unabhängige Macht auftrete
und in dem die leitenden Führer faſt alle Männer des alten
Regimes ſeien und in dem man den Schutz der Verfaſſung von
Weimar nur vorſpreche, in dem man der Vergangenheit und
ihren Symbolen Achtung zolle. Alſo lägen ernſte Gründe vor,
um mit Vorſicht vorzugehen und in gemäßigtem Tempo. Nach
vielen Geſichtspunkten ſei die Abrüſtung Deutſchlands Wirklich-
keit geworden. Aber trotz der Abrüſtung bleibe Deutſchlands
Kriegsfähigkeit erheblich. Deutſchland würde ſelbſt ohne Bundes
genoſſen auch heute imſtande ſein, in wenigen Monaten Millionen
von genügend ausgebildeten und hinreichend ausgerüſteten Mann
ſchaften ins Feld zu führen.

Die außenpolitiſche Rede, die der velgiſche A nminiſter
Vandervelde in Beantwortung einer Interpellation in der Brüſſe

ler Kammer gehalten hat, iſt ſehr bemerkenswert. Sind es doch
inſonderheit „deutſche Fragen“, die Vandervelde beſchäftigen.
Vandervelde ſpricht hier zwar in ſeiner Eigenſchaft als verant
wortlicher Leiter der belgiſchen Außenpolitik; dies hindert ihn
jedoch nicht daran, Geſichtspunkte zu vertreten, wie ſie auch der
deutſchen Oeffentlichkeit aus den Beſchlüſſen der kürzlich in
Luxemburg ſtattgefundenen Tagung der franzöſiſch-belgiſch-
deutſchen Sozialdemokrate bekannt ſind. Vandervelde ſagt,
Streſemann verſichere allerdings, daß Deutſchlands Außenpolitik
wie bisher auch weiter fortgeführt werden ſolle. Dieſem „Aller-
dings“ folgt jedoch ein „Aber“. Aber Herr Streſemann werde
ſich nicht wundern, wenn man ſich frage, was man von einem
Deutſchland zu halten habe, deſſen Armee ſich als eine unabhän-
gige Macht aufführt, in der die Führer faſt alles Leute des alten
Regimes ſind, uſw. uſw. Jn dieſem Sinne geht es dann fort,
es gebe in Deutſchland doch manches, was man nicht ſieht. die
Waffenlager, die vaterländiſchen Verbände, die Aufſpeicherung
von Kriegsmaterial in den benachbarten Ländern alles dies,
womit die „Enthüllungen“ des Mancheſter Guardian“ die Welt
in Staunen verſetzen wollten, wird zum Beweis dafür heran-
gezogen, daß Deutſchland trotz der auch von Vandervelde aner-
kannten Entwaffnung Deutſchlands nun nach dem Kabinetts-
wechſel nicht mehr ſo recht zu trauen ſei. Dies alles ſind Zuge-
ſtändniſſe an den Standpunkt über die Frage der deutſchen Ab
rüſtung, die er ſo oft und in ſo großer Aufmachung vor den Pa-
riſer nationaliſtiſchen Blättern vertreten wird, alſo an Frank-
reichs Standpunkt. Es mag trotz dieſer franzöſiſchen Einſtellung
doch immerhin dahingeſtellt bleiben, ob Briand als verantwort-
licher Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik in einer offiziellen
Kammerrede einen Standpunkt vertreten hätte, der hart an die
Einmiſchung in innere deutſche Angelegenheiten grenzt. Briand
iſt zurückhaltender und klüger, er läßt ſein Temperament nicht
ſo leicht mit ſich durchgehen wie der Sozialiſt Vandervelde.

Aber trotzalledem darf auch nicht überſehen werden, was
Vandervelde als belgiſcher Außenminiſter über die deutſche Ab
rüſtung geſagt hat. Er hat ausdrücklich betont, daß Deutſchland
entwaffnet iſt, und wörtlich hinzugefügt: „Das verſteht ſich von
ſelbſt!“ Auf dieſe offizielle belgiſche Erklärung können reltn
alle nationaliſtiſchen Skeptiker in Paris und in Brüſſel ſelbſt
hin ſen werden. Er iſt aber noch weiter gegangen, indem
er folgende Alternative aufgeſtellt hat: Entweder die anderen
Mächte müſſen ihre Streitkräfte auf das Maß der Reichswehr
urückführen oder der Verſailler Vertrag iſt hinfällig, und Deutſchkand kann das Recht in Anſpruch nehmen, ausreichende Truppen

zur Verteidigung ſeines Landes zu beſitzen. Dieſe Stellung-
nahme iſt wichlig, um ſo wichtiger, als Vandervelde das Recht
Deutſchlands günſtige Bedingungen des Verſailler Vertrages
für ſich in Anſpruch zu nehmen, ausdrücklich anerkannt hat. Hier
iſt unſeres Wiſſens der erſte Außenminiſter eines alliierten
Staates, der öffentlich offiziell und vor aller Welt erklärt, daß
die Welt abrüſten muß, wenn man Deutſchlands Rüſtungen
weiter den präziſen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
unterworfen wiſſen will.

Die abgebrochenen Verhandlungen in China
Eine Entſcheidungsſchlacht in China

London, 15. Februar. Während Chamberlain über den bereits
erfolgten Abbruch der Hankauer Verhandlungen entgegen den ſehr
beſtimmt lautenden Preſſemeldungen noch nichts wiſſen will, wird
die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf einen Bericht der
„Chicago Tribune“ aus Schanghai gelenkt, in dem es heißt, daß
in China eine neue Entſcheidungsſchlacht bevorſtehe.
Jn der Provinz Honan würden 300000 Soldaten auf-
einanderſtoßen. Tſchangtſolin werde demnächſt den Kanton
Truppen eine große Schlacht liefern, und die Lage werde noch da
durch kompliziert, daß General Feng zur Kanton- Regierung über
gegangen ſei.

Verbindung Wupeifus mit Kanton?
London, 15. Februar. Wie „Central News“ aus Schanghai

berichten, hat in der ausländiſchen Konzeſſion in Schanghai der
Abbruch der Verhandlungen in Haxkau große
Befriedigung hervorgerufen. Man glaubt, daß der Abbruch
der Verhandlungen zu einer militäriſchen Aktion führen
werde, ſo daß dadurch auch die Konzeſſion in Hankau zurückge
wonnen werden könne. Jm Kantoneſer Auswärtigen Amt wurde
dem Reuterkorreſpondenten auf eine Frage wegen des Abbruches
der Verhandlungen zwiſchen O'Magay und Tſchen die lakoniſche
Antwort erteilt, daß dazu gegenwärtig nichts weiter zu beſagen
ſei. Jn Jſchang und in Hankau iſt die Lage unverändert. er
„Central News“ zufolge konzentriert ſich das politiſche Jntereſſe
in Ching nunmehr auf die Provinz Hunan, wo die Haltung
Wupeiffus gegenüber dem Vormarſch der Nordtruppen mit
Spannung verfolgt wird. Vielfach wird die Anſicht vertreten, daß
Wupeifu ſich mit den Kantoneſern verbinden wird.

Ein engliſcher Marineoffizier in
Schanghai verſchwunden

i WirdLondon, 16. Februar. Nach Meldungen aus Schanghai wi
ein Offizier des dort liegenden engliſchen Kreuzers „Vin-
dietis“ ſeit einigen Tagen vermißt. Die internationale
Poligei, die ſeit drei Tagen Nachforſchungen anſtellt, hat keine
Spur von dem Vermißten finden können.

Die vorſichtigen Chineſen und der
voreilige Chamberlain

London, 15. Februar. Die Londoner Preſſe ſteht mehr und
mehr unter dem etwas peinlichen Eindruck, daß der Außen
miniſter Chamberlain mit ſeinen Erklärungen im Oberhaus hin-
ſichtlich des Abſchluſſes eines Abkommens mit der Kanton-
regierung zum mindeſten ſehr voreilig geweſen iſt. Mit Reuter
an der Spitze konſtatiert die geſamte öffentliche Meinung heute,
daß die Verhandlungen mit Kanton-Tſchen auf einem toten
Punkte angelangt ſind, und daß der britiſche Unterhändler
eigentlich gerade das Gegenteil deſſen erreicht hat, was die eng-
liſche Regierung wollte: ein annehmbares Abkommen mit einer
der chineſiſchen Regierungen, für deſſen Ausführung die betref
fende chineſiſche Regierung gegenüber der Gegenregierung ver-
antwortlich ſein würde. Kanton bietet keine Möglichkeit zu einer
ſolchen Einigung und überdies zeigt ſich Tſchangtſolin mit
ſteigender Betontheit ver ſtimmt über die Taktik der Eng-
länder. Seine, Tſchangtſolins, Truppen marſchieren zwar gegen-
wärtig gegen Süden und der Ausgang der neuen Kämpfe er-
ſcheint noch vollkommen ungewiß; trotzdem darf man nicht glau-
ben, daß die mehr und mehr zutage tretende Einigkeit
Chinas gegenüber der engliſchen Politik nicht ernſt zu nehmen
ſei und immer wieder an der Kontroverſe zwiſchen Süd und Nord
ſcheitern würde. Man kann allerdings der engliſchen Taktik auch
nicht nachſagen, ſie operiere ungeſchickt. Wenn es vor kurzer
Zeit manchmal dieſen Anſchein hatte, ſo kann doch heute feſtge-

ſtellt werden, daß England immer wieder einen
Trumpf in der Hand behält. Die Verhandlungen mit
Tſchen ſind erſchwert da erklärt der japaniſche Außenminiſter
im Parlament in Tokio geheimnisvoll, die japaniſche Regierung
bleibe wachſam gegenüber den Ereigniſſen in Ching, und ſie
werde die japaniſchen Intereſſen zu wahren wiſſen. Mit Englandwerde verhandelt aber die polktiſche Klugheit verbiete es, über

Art und Umfang diefer Verhandlungen jetzt ſchon etwas zu ſagen.Einſtweilen ken die engliſchen Trupden in China noch nicht voll

za und man r ſich mit Paraden uſw. Ob ernſte
affenkonflikte bevorſtehen, iſt nach wie vor unbeſtimmt. Ge-

kämpft wird augenblicklich noch zwiſchen Nord und Südching.
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Auftakt
Unter den vielen und ungeheuren Sinnloſigkeiten, die

der Verſailler Zwangs,frieden“ gebracht hat, ſteht der
polniſche „Fall“ mit an erſter Stelle. Denn es dürfte
ſchließlich auch bei völlig Verbohrten eine Seltenheit be
deuten, daß ein Volk, das ſeine Befreiung von der ruſſiſchen
Knute allein den deutſchen Waffen verdankt, zu den „Sieger
ſtaaten“ gehört, das durch den von Deutſchland verſchuldeten
Angriff geſchädigt ſein ſoll. Das nicht einen Finger gerührt
hat, um ſich ſeine Freiheit zu erkämpfen, und nun ſich ſo
gebärdet, als ſei es eine Nation von Helden. Das aber
nicht bloß ſo tut, als hätte es nie durch ſeine eigene Un
fähigkeit einſt ſeinen Staat eingebüßt, ſondern ſogar vor
einiger Zeit prahleriſch hat verkünden laſſen, die Herrſchaft
über die Oſtſee gehöre von Gottes und Rechts wegen ihm.
Das faſt mit jedem Tage Beweiſe ſeines r gibt,
das ſämtliche Verträge mit Füßen tritt, bei dem Grenzver-
letzungen an der Tagesordnung ſind, das mit allen Mitteln
der Hinterliſt es durchgeſetzt hat, daß die letzten Befeſti
gungen im Oſten fallen, damit der Zugriff nach Oſtpreußen
und vor allem Schleſien offen liegt, wenn es ihm einfallen
ſollte, ſeine Hand nach weiterem deutſchen Lande auszu-
ſtrecken. Das durch ſeine planmäßige Unterdrückungspolitik
das Deutſchtum in Polen zum Erliegen bringt, trotzdem
der Völkerbund das Recht der Minderheiten garantiert.
Und das alles zuguterletzt, obwohl wir ihm den Eintritt in
den oberſten Rat desſelben Völkerbundes durch unſere
Stimme ermöglicht haben.

Wie geſagt, etwas Widerſinnigeres iſt kaum denkbar.
Und etwas Unglaublicheres, weil der viel gerühmte Völker
bund ruhig mit anſieht, wie ein und noch dazu herzlich
unbedeutendes Mitglied ein anderes nach allen Regeln der
Kunſt ſchikaniert. Und dazu kommt als Krönung gewiſſer-
maßen, daß während der ſchwebenden Handelsvertragsver
handlungen in ſchroffſter Weiſe Ausweiſungen von Deut-
ſchen erfolgt ſind, die nicht bloß allem völkerrechtlichen Ge
brauch ins Geſicht ſchlagen, ſondern auch den Verhandlungen
über das Niederlaſſungsrecht, die mit dem Handelsvertrag
in engſter Beziehung ſtehen, einfach ein Ende machen, alſo
ihnen gerade zuwiderlaufen. Wir haben in allen dieſen
Dingen bisher eine Lammsgeduld gezeigt, wir haben immer
wieder in einer gänzlich verfehlten Rückſichtnahme in neuen
Unterhandlungen eine Einwirkung verſucht, die ſeitens
eines Großſtaates gegenüber einem ſolchen Lande voll
kommen verfehlt iſt. Die aber von vornherein zur Erfolg
loſigkeit verurteilt iſt, weil Polen eben nicht will. Und die
dem hemmungsloſen Volk vor allem immer wieder den
Antrieb geben, bei der nächſten Gelegenheit noch weiter
gehen. Denn man hat in dem franzöſiſchen Beiſpiel ein
Vorbild, aus dem man ſeine Lehren ſchöpft. Wenn aber
gegenüber Frankreich, wenn auch nicht ſtichhaltig, doch immer
noch die Rückſicht auf eine friedliche Verſtändigung als Ent
ſchuldigungsgrund angeführt werden kann, dann kann bei
Polen davon keine Rede ſein. Schon deshalb nicht, weil
durch unzeitiges Nachgeben den Kriegshetzern drüben, den
Nimmerſatten, dauernd neue Nahrung gegeben wird.

Es war deshalb höchſte Zeit, daß von unſerer Seite
endlich einmal ein deutliches Wort geſprochen wurde. Daß
den Polen unzweideutig zum Ausdruck gebracht wurde, man
habe es ſatt, fortwährend durch neue Frechheiten beläſtigt
zu werden. Es wirkt wie eine Erleichterung, daß in dem
Proteſtſchreiben klar zum Ausdruck gebracht wird, wir
wünſchten eine Weiſe der Verhandlungen, wie ſie unter
gebildeten Leuten allein möglich iſt. Nicht bloß, damit nicht
durch Quertreibereien immer wieder der Abſchluß eines
Vertrages hinqusgezögert wird, ſondern auch im Jntereſſe
der deutſchen Würde war es notwendig, ein klares Wort zu
ſprechen. Daß die Polen darauf ſofort einlenken würden,
hat am Ende kein Menſch erwartet. Es erregt nach allem,
was vorhergegangen, keinerlei Verwunderung, daß im
Gegenteil als Antwort auch jetzt wieder die alte Tonart
angeſchlagen wird, daß man den Spieß umkehrt, indem man
friſch und fröhlich erklärt, es liege gerade im deutſchen
Jntereſſe, die Verhandlungen nicht abzubrechen, um einen
geregelten Zuſtand herbeizuführen. Mit anderen, Worten,
man unternimmt es nach alter Gewohnheit, uns als den
armen Schlucker hinzuſtellen, der ſchließlich heilfroh ſein
kann, wenn man ihm üherhaupt etwas gibt. So läßt ſich
natürlich überhaupt zu keinem Ziele kommen, denn auf die
von Polen beliebte Weiſe kann das Ende am Sankt-Nimmer-
leinstage gefunden werden.

Daß in Polen kein Verſtändnis beſteht, wie man nach
feſtſtehenden Gewohnheiten und in Rückſicht darauf, daß
auf der anderen Seite auch noch Menſchen leben, ſich zu be
nehmen hat, iſt nach der ganzen Veranlagung der Leute
kein Wunder. Aber was man unter allen Umſtänden ver
langen muß, iſt, daß bei uns jeder begreift, daß ein Staat
nut bis zu einer gewiſſen Grenze gehen kann, wenn er nicht
zum Geſpött werden ſoll. Vor allem aber iſt es einfach
ſelbſtverſtändlich, daß man den deutſchen Briidern drüben



Menieerae er e eſ ſeine Anwend d b
tre e Anwendung gerade gegenüberden Deutſchen verlangt, die unſäglich unter ſeinem Miß-

br leiden haben. Aber wir erleben es auch jetzt
daß die ſozialdemokratiſche und auch die demokratiſche

t Feir des Deutſchtums und des deutſchen
die notwendige Unterſtützung zuteil werden läßt.

Vort von dem Treiben der Polen, ſondern in der Ent
ung daß man nicht in die Regierung gekommen iſt,

alten üblen Gepflogenheit, unter allen Umſtänden
im Lande eins auszuwiſchen, ohne die geringſte

m, daß das dem ganzen Volk unnennbaren
en bringt, iſt man eilig bei der Hand, um nachzu-2 i die neue Regierung die größten Sceeſerigtelen

in äußeten Politik anrichte.
Natürlich hat man drüben das richtige Verſtändnis für

dieſe Hilfe. Sie hat ſchon ſo oft die beſten Dienſte für
unſere Gegner geleiſtet, daß man auch jetzt wieder zum
Beweiſe eigener Schuldloſigkeit direkt auf demokratiſche
Stimmen und den edlen „Vorwärts“ hinweiſt. Aber nicht
bloß damit ſich begnügt, ſondern nun ſeinerſeits in aller
Unverfrorenheit die Reichsregierung in ihrer neuen Geſtalt
für alles verantwortlich macht. Daß man ſogar in dieſem
Zuſammenhange von Mangel an gutem Willen bei uns,
bei der Regierung zu ſprechen wagt und ſogar von England
aus den lange nicht gehörten niederträchtigen Vorwurf hört,
es fehle uns an der ſittlichen Befähigung in der Politik.
Wer denkt da nicht an alte liebe Bekannte, die man während
des Krieges zum Zwecke einer großen Lügenpropaganda in
der ganzen Welt verbreitete! Während aber damals die
Zenſur den gewohnheitsmäßigen Helfern der Gegner wenig-
ſtens den Mund verſchloß, iſt heute die Freiheit ein Frei-
brief für glatten Verrat des eigenen Volkes. Und das alles,
nachdem man zur Genüge doch auch in dieſen Kreiſen be-
griffen haben müßte, wie das Weltgewiſſen eigentlich be
ſchaffen iſt. Müßte, wenn eben dort das Selbſtverſtändliche
zu finden wäre. Und man kann auch an dieſem Beiſpiel
erneut die tſtellung machen, wie unſere auswärtige
Politik von Vertretern derartiger Minderwertigkeit geführt
worden wäre, wenn es ſich um deutſche Lebensnotwendig-
keiten handelt.

Man begreift, wie dringend notwendig eine Aenderung
in der Zuſammenſetzung der Regierung geweſen iſt, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß die ganze Kriſe ſchon unter
der verfloſſenen Regierung vorhanden geweſen iſt, daß die
durch die fortdauernde Nachgiebigkeit geſchaffene Schwierig-
keit auf dieſe Weiſe nicht beſeitigt werden kann. Sondern
daß hier andere Mittel angewendet werden müſſen, wenn
nicht am Ende jeder Räuberſtaat uns als Objekt ſeiner
Willkür anſehen ſoll. Man kann ſich ohne weiteres vor
ſtellen, wie wenig wir an Anſehen noch zu verlieren haben,
wenn mit ſtiller Geduld über jede Beſchimpfung und jede
Rüpelei hinweggeſehen wird. Wir wollen es gerne hin-
nehmen, wenn man von einer Aenderung unſerer Methoden
im Tone des Erſtaunens redet. weil wir wiſſen, daß ſie
notwendig iſt. Wir wollen aber, auch wenn es vielleicht
nicht ganz zutrifft, hoffen, daß die neue Regierung beweiſt,
daß es uns ernſt iſt mit dem Verlangen, Recht und Geſetz
ebenſo wie den Anſtand auch von unſeren Vertragsgegnern
zu verlangen. Und ſei es auch nur, um zu bedeuten, daß
wir ernſt genommen werden wollen, falls die Verhandlungen
am Ende noch nicht alle Blütentränme reifen laſſen ſollten.
Den Anfang begrüßen wir als ſichtbares Zeichen der Rück-
kehr zu dem, was wir uns ſelber ſchuldig ſind. O.

Franzöſiſche Hetze gegen Deutſchland
Paris, 16. Februar. Geſtern abend veranſtaltete die patrio

ti Liga in Paris eine Maſſenkundgebung gegen die Rhein
landräumung und die Abrüſtung Frankreichs. An der Kund
gerrs, bei der eine Reihe von Hetzreden gegen Deutſchland ge-

ilten wurden, nahmen nicht weniger als 20 Generale und Ad-
mirale und zahlreiche Senatoren und Abgeordnete teil.

Paris, 16. Februar. Das „Echo de Paris“ dehnt heute ſeinen
Feldzug gegen die vorzeitige Rheinlandräumung auch auf eine
Unterſuchung der Beziehungen zwiſchen Rheinlandbeſetzung und
militäriſcher ver re von Flugzeugen aus. Das Blatt
kommt dabei zu dem Shluß, daß nur die Fortdauer der Rhein
landbeſetzung eine wirkſame Bombardierung des franzöſiſchen
Gebietes verhindern könne. Infolge des, Deutſchland auferleg-
ten Verbotes, Militärflugzeuge zu unterhalten, habe Frankreich
augenblicklich einen bedeutenden Vorſprung durch das dichte Netz
ſeiner Luftverkehrslinien, das ſich durch wirtſchaftliche Notwendig-

dem

keit nicht rechtfertigen laſſe, ſeit Deutſchland die „Luftdrehſcheibe“
Europas geworden. Man müſſe das Deutſche Reich in der heil,

Aphorismen
Von Friedrich Kayssler.

Friedrich Kayßler, der große Schauſpieler, feine
Dichter und eigenartige Denker, veröffentlicht im
neueſten Heft der Monatsſchrift „Die Literatur“ neue
Aphorismen, von denen wir einige wiedergeben.

Glauben dürfen iſt ſchon ein Stück gewonnener Seligkeit
ſei es, daß es um Menſchen geht oder um das große Unbekannte.
Ob wir glauben dürfen, entſcheidet in beiden Fällen jene dunkle
und doch ſo helle kleine Stimme in uns, die mit uns in die Welt
kam, immer da iſt in uns, meiſtens ſchweigt, nur ſelten ſpricht,
leiſe, aber vernehmlich, ſobald unſer Jnneres dauernd genug auf
Wachheit geſtimmt iſt, um zu hören, wenn etwas zu hören iſt.

Bruder Künſtler: wenn du in die Urwälder der Kunſt gehſt,
vergiß nicht, deine Spur hinter dir zu löſchen; denn du biſt wie
der Indianer auf dem Kriegspfade; wenn ſie deine Spur haben,
iſt dein Geheimnis verloren. Und deine Ehre als Krieger und
Jäger verbietet, daß ſie dir auf die Spur kommen die da
draußen jenſeits der großen Wälder.
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Derſelbe Geiſt, der die geiſtigen Werke der Menſchen ſchafft, iſt
es auch, der in den Trägen und Gleichmütigen die Begeiſterung
für dieſe Werke zu wecken verſteht. Beide ſind ein und derſelbe
Geiſt und wohnen in einem Haus. Denn was iſt das herrlichſte
Werk ohne die Begeiſterung, die es fühlen und verſtehen lehrt?
Hier liegt ein r iches Buch auf dem Tiſch, das wartet, und dort
liegt ein dumpfer Menſch und ſchläft. Ehe die beiden nicht zuein-
ander geführt ſind durch Begeiſterung, lebt keine Kunſt.

Es gibt Menſchen, die eine lächerliche Angſt davor haben, alt
zu erſcheinen. Nicht äußerlich; aber das man ſagen könnte: er
geht nicht mit der Zeit mit. Was für Kapriolen da ſo ein leidlich
bejahrter Hengſt ausführt, damit man ihn noch für fähig hält,
das Fohlentum aus dem Grund zu verſtehen. Solche Menſchen
werden nirgends heimiſch, nirgends bleiben ſie geiſtig ſo tief

haften, daß ſie Wurzel ſchlagen könnten. Geiſtig ſeßhaft werden,

daß man, wo man ſich ewig auf daz

finden iſt.

verbauern, vertrocknen, nein, das ſollen ſie beileibe nicht. Aber

Der Rückzug auf den Völkerbund
Paris, 16. Februar. Die Antwort der franzöſiſchen Re

gierung auf den SeeAbrüſtungsvorſchlag des Präſidenten Coolidge,
die am geſtrigen Dienstag abend dem amerikaniſchen Botſchafter in
Paris, Herrick, überreicht wurde, betont einleitend, daß die franzö
ſiſche Regierung das hohe Ziel der amerikaniſchen Note vollauf
würdige. Ein aufmerkſames Studium der amerikaniſchen Vor
ſchläge habe die franzöſiſche Regierung aber überzeugt, daß dieſe
in ihrer gegenwärtigen Form den Erfolg des in Genf be-
gonnenen Werkes, an dem auch die Vertreter der amerikaniſchen
Regierung mitarbeiteten, gefährde. Ohne Befragen des Völker
kundes, ſo heißt es in der Note weiter, eine Aenderung der Methode
zu beſchließen und eine Teillöfung des Abrüſtungsproblemes zu
ſuchen, würde eine Schwächung der Autorität des
Völkerbundes bedeuten. Die Note weiſt ferner auf die Un
trennbarkeit der Flottenabrüſtung von der allgemeinen Abrüſtung
und der Notwendigkeit der Zuteilung einer Geſamttonnage an die
einzelnen Mächte hin. Zum Schluß erklärt die Note: Die franzö
fiſche Regierung glaube, daß in Genf unter Teilnahme der amerika-
niſchen Delegierten die vorbereitende Kommiſſion den amerikani-
ſchen Vorſchlag erfolgreich werde ſtudieren können.

Die franzöſiſche Ablehnung der von Coolidge vorgeſchlagenen
neuen Seeabrüſtungskonferenz iſt, nachdem der Wortlaut der Note
nunmehr veröffentlicht worden iſt, in mehrfacher Beziehung außer-
ordentlich bemerkenswert. Die Abſage an Coolidge kam nicht mehr
überraſchend, nachdem von der franzöſiſchen Preſſe nach der Ver
öffentlichung des amerikaniſchen Vorſchlags ein förmlicher Feldzug
gegen Coolidges Plan in Szene geſetzt worden war. Auffallend iſt
aber die Schnelligkeit, mit der die Antwort erfolgt iſt. Jn Pariſer
politiſchen Kreiſen wird in dieſer Eile eine diplomatiſche Demon-
ſtration erblickt, die eine gewiſſe Propagandawirkung erzielen ſollte.
Frankreich wollte damit ſeine Rolle eines Beſchützers des Völker
bundpreſtiges und vor allem auch der kleinen Staaten betonen.
Dieſe Tatſache ſowohl als auch die Argumente, die von franzöſiſcher
Seite für eine Befaſſung des Völkerbundes mit der Abrüſtungs-
frage geltend gemacht werden, können jedoch nicht darüber hinweg
täuſchen, daß für Frankreich in erſter Linie ſeine eigenen Intereſſen
maßgebend geweſen ſind. Es wollte nicht die Vorherrſchaft der
engelſächſiſchen Mächte auch auf die übrigen Schiffsklaſſen aus
dehnen laſſen, nachdem es bereits in Waſhington in der Frage der
Froßkampfſchiffe eine Niederlage erlitten hatte und in die Minder-
heit verſetzt worden war. Jntereſſant iſt der Zuſammenhang
wiſchen dieſer franzöſiſchen Abſage an Amerika und den finanziellen
Abkängigkeiten in der Schuldenfrage. Jn Paris wird betont, daß
cin derartiges Vorgehen Frankreichs nicht möglich geweſen wäre,
nenn Frankreich auch noch heute auf die amerikaniſche Hilfe an
gewieſen wäre. Dadurch wird zum Ausdruck gebracht, daß die

Frankreichs Abſage an Coolidge
e Finanzen durch die Politik Poincarés eine gewiſſe
Unabhängigkeit von Amerika erhalten hätten. Jnwieweit dies zu
zrifft, bleibt dahingeſtellt. Das wird die Zukunft und vielleicht be
an die amerikaniſche Reaktion auf dieſe franzöſiſche Note zu

eiſen

Der Standpunkt des Weißen Hauſes
New-HYork, 15. Februar. Wie aus Waſhington gemeldet wird,

wurde heute im Weißen Hauſe im Gegenſatz zu der franzöſiſchen
Einſtellung in der Frage des Coolidge-Memorandums
feſtgeſtellt, daß nach der Anſicht Cooldiges eine Fünf-Mächte
Konferenz der einzig praktiſche ſei, um konkrete Be
ſchlüſſe über die weitere Flottenabrüſtung herbeizuführen. Man
erklärt dort, daß die Waſhingtoner Regierung ihr Memorandum
nur deshalb an die Flottenmächte gerichtet habe, weil Verein-
barungen über i brfrnge nur von den Großmächten ge-troffen werden könnten, die Flotten beſitzen, nicht aber
durch die Genfer Konferenz, wo auch Mächte ohne Flotte gleiche
Stimme haben. Abſchließend wird dargelegt, daß Amerika im
geh der Abrüſtung bis an die Grenze des Möglichen ge-
gangen ſei.

Poincare über ſeine Finanzpolitik
Paris, 16. Februar. Jn der Nachmi ſitzung der Kammer

am geſtrigen Dienstag, die ſich mit den Zuſatzkrediten für die
Jahre 1926 bis 1927 beſchäftigte, ergriff Poincars zur Verteidigung
ſeiner Finanzpolitik das Wort. Frankreich habe ſich, ſo ſagke
Poincaré, dank der Vorſchüſſe, die die Regierung von den Kredit-
inſtituten erlangt habe, aus den Valutanöten auch ohne Aus
landshilfe retten können, ſo daß der Franken geſtiegen
und bedeutende Rückzahlungen an das Ausland getätigt werden
konnten. Auch haben die Bons der nationalen Verteidigung von
49 auf 40 Milliarden Franken vermindert werden können. Das
Schatzamt ſei jetzt in der Lage, die Zinſen die ausländiſchen
Schulden für bas ganze Jahr zu gewährleiſten. Die Regierung
habe neue Anleihen nur zur Konſolidierung der beſtehenden auf-
genommen. Die Geſamtheit der Regierungsmaßnahmen habe dem
Schatzamt eine Beweglichkeit geſchaffen, die es dem Staate ermög
licht, 4wei Milliarden an die Bank von Frankreich zurückzuzahlen,
ſo daß dem Staat fünf Milliarden bei der Bank zur Verfügung
ſtehen. Die Steuereinnahmen im Januar ſeien hefriedigend ge
weſen. Die Erträge der indirekten Steuern ſeien im Verhältnis
zur gleichen Zeitperiode des Vorjahres geſtiegen. Die Regierung
wiſſe, daß die Löſung der Finanzprobleme nicht ohne Schwierig
keiten abgehen werde, weshalb das Parlament größte Vorſicht inſeinen Entſcheidungen walten laſſen püſſe. Der Scgliſt Auriol

übte ſodann eine Kritik an den Ausführungen Poincarés. Auriol
betonte, daß man erſt im April die Finanzlage des Landes genau
überblicken könne. Die Sitzung wurde darauf auf Donnerstag
vertagt.

ſamen Furcht erhalten, ſeine reichſten Gebiete und fruhtbarſten
Ufer durch franzöſiſche Granaten verwüſtet zu ſehen.
bär „Friedlicher“ kann der Geiſt von Locarno ſich gar nicht ge

ärden.

Um die Verlängerung des deutſch franzöſiſchen
handelsproviſoriums

Paris, 16. Februar. Die deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen
über die Verlängerung des Handelsproviſoriums ſind am Montag
und Dienstag in Paris zwiſchen den zuſtändigen Stellen mit
größter Jntenſität fortgeſetzt worden. Dienstag nach-
mittag lag jedoch noch kein abſchließendes Ergebnis über die Ver-
handlungen vor, von denen man vermutet, daß ſie noch andauern
werden, da von franzöſiſcher Seite der auf die deutſchen Vertreter

Druck der Frage der Einfuhr franzöſiſcher Weine
anhält.

Baldwin über die Verwendung von Giftgaſen im Kriege
London, 15. Februar. Miniſterpräſident Baldwin antwortete

heute im Unterhauſe auf eine Anfrage, ob die engliſche en
geneigt die Fabrikation von Giftgaſen für Swecke durch Einſtellung der Zahlung ſtaatu der Hilfsgelder für

ie wiſſenſchaftlichen Forſchungen zu ver hindern. Er ſtellte
ſt, daß dies erſt dann möglich ſei, wenn ſich alle Mächte

azu bereit erklärten. Solange die engliſchen Staatsbürger
einem Gasangriff ausgeſetzt ſeien, müßten auch Maßnahmen e
Schutze ergriffen werden. Man dürfe nicht dergeſen, daß nicht
alle Nationen der Welt Mitglieder des Völ-
kerbundes ſeien.

Hat England vielleicht Angſt vor Rußland

Zaleski über die polniſche Außenpolitik
Prag, 15. Februar. Der polniſche Außenminiſter Zaleski er

klärte dem Warſchauer Vertreter der „Prager Preſſe“ u. a.:
er wünſche den baldigen Beginn der polniſch- ruſſiſchen Verhand

Wirrzel ſchlagen! Das heißt nichts anderes, als Säfte aus der
Tiefe ziehen, deſto tiefer, je inbrünſtiger Wurzeln graben. Oder
ſind Bäume, die nach unten, nach oben und nach allen Seiten
Arme, Hände ſtrecken, zu empfangen, zu ſuchen, zu danken, zuſegnen etwa in Gefahr, zu vertrocknen? Jm Gegenteil, e
werden jedes Frühjahr wieder von neuem jung, buchſtäblich und
augenfällig. Hüten wir uns alſo, zu ängſtlich um die Mitgeher-
Jugend zu buhlen. Eines Tages ſtehen wir mit weißen Haaren
und kurzgebliebenem Hemdchen auf unſerem Grabe und verſuchen
oergebens, es länger zu ziehen. Wenn wir keine Wurzeln haben,
an denen wir uns im Dunkel dann nachher entlang taſten können,
um ans Licht zu gelangen was dann? Denn dazu ſind Wur-
zeln da. Sie reichen bis ins Licht, wenn es richtige Wurzeln ſind.

7

Viele verſtehen unter Geiſt etwas, das nur in Büchern zu
Anderen bedeutet Geiſt etwa Witz. Dritten Scharfſinn

oder Verſtand. Vierten iſt Geiſt ein Ding, das fürchten macht,
weil es da iſt, ohne Körper zu haben. Fünfte und wenige ſehen
in ihm einen ſehr weiſen, viel älteren Bruder, der ſtets zu
kommen bereit iſt, ſobald ſie eine kleine, geheime Tür ihm öffnen,
die niemand kennt als der Hausherr ſelbſt.

Eine neue Theorie des Sprachurſprungs. Jn zehnjährigen
Beobachtungen hat der Bibliothekar an der Deutſchen Bücherei in
Leipzig, Georg Schwidetzky, eine Theorie vom Urſprung der
Sprache aufgebaut, die rekonſtruierend auf Grund der Ver-
gleichung von Tier- und Menſchenworten die Brücke zwiſchen Tier
und Menſch in der Sprache zu ſchlagen verſucht. Jn der Leipziger
Biologiſchen Geſellſchaft, in der er jetzt über ſeine Forſchungen
ſprach, legte er dar, wie wir noch heute tieriſche Laute gebrauchen,
und zeigte an vier Tierworten, daß dieſe urſprünglich nichts
anderes waren als Nebengeräuſche der Atmung und der Nahrungs-
See e Schwidetzky wird in einem vorausſichtlich noch in
dieſem Jahre erſcheinenden Werk ſeine neuen Gedanken be-
gründen, die er auch bereits im Rundfunk an verſchiedenen Orten
dargelegt hat. Demnächſt wird er in der Deutſchen Geſellſchaft
für Säugetierkunde in Berlin ſprechen.

Unbcekannte Werke von van Gogh. Der große holländiſche
Maler Vincent van Gogh gehört heute zu den am meiſten geſuch-

lungen über einen Handelsvertrag. Zaleski trat weiter für fried-
liche Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Polen
ein. Das Hauptziel ſeiner Politik ſei die Feſtigung der polniſch
tſchechiſchen Beziehungen.

Die ruſſiſche Preſſe zu der deutſch polniſchen
Derhandlungskriſe

Riga, 15. Februar. Wie aus Moskau gemeldet wird, kom
mentiert die ſowjetruſſiſche Preſſe heute die deutſchpolniſche Ver
handlungskriſe. Die „Prawda“ ſtellt feſt, daß die Polen nunmehr
verſuchen werden, den Deutſchen gegenüber mit allen Mitteln
ihren Standpunkt durchzuſetzen. So ſpreche die polniſche Preſſe

Jndeſſen, de
r.

g. grrichte ſei, Die Zeitung hofft aber,
ie politi thoden de ni ngut kenne und den polniſchen Märchen nen e Sente

werde. Das offigzielle r der Sowjetregieru
weſtija“, ſieht voraus, daß die polniſche Regierung ve n wird,
auch in den ruſſiſch- polniſchen Verhandlungen dieſelben Methoden
anzuwenden wie bei den deutſchen Verhandlungen, um Rußland
zu neuen Zugeſtändniſſen zu zwingen.

Unterrredung SacaſaCLatimer
New-HYork, 15. Februar. Nach Waſſhingtoner Meldungen hat

wiſchen Sacaſa und Latimer eine Unterredung ſtattgefunden, in
r dieſer erklärte, daß Amerika mit allen itteln

weitere Kämpfe zwiſchen den Liberalen und
Konſervativen verhindern werde. Die Meldungen
betonen, daß die amerikaniſche Regierung allerſchärfſte Maß-
nahmen ergreifen würde und daß bereits Truppen zuſammen-
gezogen ſeien.

ten und am höchſten bezahlten modernen Meiſtern. Da er bei
Lebzeiten unbekannt und nach ſeinem Tode faſt vergeſſen war, ſo
hat man ſich erſt jetzt um die 36 ammenſtellung ſeines ganzen
Werkes bemüht. J. B. de la Faille hat, wie er im „Cicerone“
mitteilt, nach langen Studien das Geſamtwerk in einem Katalog
zuſammengeſtellt, in dem etwa 850 Bilder van an und ebenſo
viele Zeichnungen und Aquarelle beſchrieben wer Er weiſt
darauf hin, daß kürzlich ſechs unbekannte wichtige Arbeiten des
Meiſters aufgetaucht ſind, die ſich in einer Düſſeldorfer Sammlung
befinden. Drei der Arbeiten ſtammen aus der holländiſchen Zeit
van Goghs, in der er das Leben der Bauern ſchilderte und ſeine
tiefe Schwermut in dieſe düſteren Geſtalten legt; die drei
anderen ſind in ſeiner Pariſer Zeit entſtanden, da ſich ſeine Palette
aufhellte und ſich für jene Farben- und Lichtwunder vorbereitete,
die ihm in ſeiner letzten Lebenszeit gelungen ſind.

Rücktritt Weingartners von der Leitung der Wiener Phil-
harmoniſchen Konzerte. u Weingartner hat dem Komitee der
Wiener Philharmoniker brieflich mitgeteilt, daß er als Leiter der
Allgemeinen Muſikgeſellſchaft und des Konſervatoriums nach Baſel
berufen ſei, wodurch er einerſeits der Notwendigkeit des fort
währenden Reiſeus enthoben, anderſeits aber auch außerſtande ſei,
h Wiener Tätigkeit fortzuſetzen. Er ſehe ſich r genötigt,
ie Führung der Philharmoniſchen Konzerte mit Ende dieſer

Saiſon niederzulegen. Direktor Weingärtner hat dieſe Mitteilung
mündlich in beſtimmter Form wiederholt.

Profeſſorale Schönheit. Eines Tages ſaß der bekannte
Oxforder Gelehrte Marc Pattiſon beim Eſſen und wurde von
ſeiner Nachbarin mit albernen Fragen gequält. Die neugierigeDame wollte unter anderem wiſſen, nach welchen Geſichtspunkten

die einzelnen Colleges ihre Vertreter wählten. Pattiſon er-
widerte in tiefſtem Ernſt, nur die männliche Schönheit ſei bei der
Wahl ausſchlaggebend. Das ſtimmte die Fragerin nachdenklich. Sie
ließ den Blick im Kreiſe wandern und meinte dann, ſie könne ſich
nicht vorſtellen, daß zum Beiſpiel Doktor X auf Grund ſolcher
Prinzipien gewählt worden ſei. „Da hätten Sie erſt die anderen
ſehen ſollen, meine Dame,“ meinte Pattiſon trocken. Dieſe
Antwort ertötete den Reſt von Zweifel in der Seele ſeiner
wiſſensdurſtigen Nachbarin.
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R inſcht.

Je Fgortführung der Verhandlungen über den S rn neu

d ö ndels-r h
varis, 16. Februar. Das deutſch franzöſiſche Handels

zriſorium iſt heute vormittag um drei Monate verlängert
den. Die Paraphierung des neuen Abkommens, das die Ver
erung des Proviſoriums vorſieht, erfolgte zwiſchen Konſul

le von der deutſchen Botſchaft und dem Direktor im franzöſi
n Außenminiſterium Serruys. Die Unterzeichnung findet
je nachmittag ſtatt. Die Unterſchriften werden durch den deut

Botſchafter von Hoeſch und den Außenminiſter Briand

Die Einigu iſt auf der Baſis erfolgt, daß eine Verlänge-
ing des Proviſoriums um drei Monate erfolgt. Jedoch hat

znkreich ſich das Recht vorbehalten, zum 31. März mit zehn
ziger n von der Vereinbarung zurückzutreten, wenn

ne Reihe von Wünſchen, deren Regelung die feigen Re
erung erreichen will, bis dahin nicht erfüllt ſein ſollten. Unſere
ſelegation wird ſich, falls Frankreich auf dieſes deutſche Angebot
ingehen ſollte, am 22. Februar wieder in Paris einfinden, um

ufzunehmen. Daß die franzöſiſchen Wünſche hauptſächlich die
zinſche des Weinbaues betrifft, dürfte unzweifelhaft ſein.

Von deutſcher Seite aus hat man keinen An.uß, dieſen
enzöſiſchen Wünſchen in irgend einer Weiſe zu entſprechen,
darauf hinauslaufen, eine Gleichſtellung der franzöſiſchen Wein

lſätze mit der italieniſchen und ſpaniſchen Weineinfuhr zu er-
chen. Die deutſche Entſcheidung darüber iſt die gleiche, daß, ſo
inge eine Gleichſtellung der übrigen ausländiſchen Induſtrie auf
m franzöſiſchen Markt verweigert wird, auch Frankreich keinen

ſpruch auf irgend eine ken hat. Der franzöſiſche
Weanbau hat an ſich ja bei der Auffaſſung ſeiner Regierung die

ſten dafür zu tragen, daß mit Rückſicht auf die Bevorzugung dernerikaniſchen und engliſchen Jnduſtrieeinfuhr am fangoftſchen

harkt von deutſcher Seite kein Entgegenkommen gezeigt werden kann.

zu der heutigen Etatsrede des Reichs-
nanzminiſters

Berlin, 16. Febr. Jn der heutigen
nläßlich der erſten Leſung des Reichsetats der neue Reichs
jinanzminiſter Dr. Köhler ine erſte Etatsrede halten.er Miniſter wird ſich im weſentlichen auf ein Referat über

m Etat beſchränken, den er ja bei ſeinem Amtsantritt fertig auf
ſtellt vorgefunden hat. Weiter wird der Miniſter betonen, daß
z auch für ihn, der ebenſo wie e Amtsvorgänger Länder-

nanzminiſter geweſen iſt, Hauptaufgabe ſein werde, als Reichs
anzminiſter die Notwendigkeiten des Reiches zu wahren. Bei
r kommenden Finanzreform will der Miniſter den Erforder-

iſen der Länder im Rahmen des Möglichen gerecht werden.
de e en wird ebenfalls darauf hinweiſen, daß die Lage

t Rei en zu irgend einem Optimismus keinerlei
nlaß ſondern daß genaueſte Budgetwirtſchaft undet Sparſamkeit in der Ausgabenwirtſchaft des

ches chtet werden müſſe. Die Kaſſen ſeien leer und man
inne den aufgeſparten Betrag nur einmal, aber nicht zweimal
ugeben. So ſehr der Miniſter auch die Einordnung der Real-
euern in das Geſamtſteuerſyſtem wünſche, ſo müſſe er doch
zu h urzeit dieſes Ziel noch nicht erreicht
rden ienne. elaſtung der Wirtſchaft durch die immer

werdende Annuität des Dawesplanes ſchließe von
irgendeine v aus, da es ohnehin aller

r

n

nſtrengungen e, um den gewaltigen Verpflichtungen des
dawesplanes gerecht zu werden.

Das Magdeburger Diſziplinar-
verfahren

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Berlin, 16. Februar. Die urſprünglich noch für dieſen Monat

wrgeſehene Hauptverhandlung gegen den Landesgerichtsrat
gölling und Landgerichtsdirektor Hoffmann, gdeburg,t, 33 eine Berliner Korreſpondenz mitteilt, auf Antrag des

Berteidi Dr. Lue ne, Göttingen, vor dem
iſziplinarſenat des Oberſten Landgerichts n nunmehr
7. März ſtatt. Den Vorſitz des u J chts führt

dberlandesgerichtspräſident Werner, während die Anklage von dem
neralſtaatsanwalt ldey vertreten wird.

Rücktritt des ſiſchen Jnnen
miniſters

Dresden, 15. Februar. Jnnenminiſter Dr. Dehne iſt heute
m ſeinem Amt zurückgetreten. Wie wir erfahren, hat eine

itere interfraktionelle Beſprechung die Lage nicht gefördert, da
e 8partei bei ihrer ablehnenden Haltung verharrte.
wird auf die demokratiſche Fraktion ankommen, die Schwierig-

eiten zu überwinden. Der frühere Reichsinnenminiſter Dr. Kül z
handelte im Landtag mit den verſchiedenen Parteien. Voraus-
ſtlich wird am Donnerstag die Entſcheidung über die Neube

ſehung des Jnnenminiſteriums fallen.

Der a in der LeipzigerMetallinduſtrie von den Arbeitern
abgelehnt

Leipzig, 16. Februar. Die Ura mu der Leipzigeretallat heller ber den in Dresden lanne e hieran hat

it zirka 17000 gegen 8000 Stimmen die Ablehnung des
r ergeben. Nunmehr hat der Reichs arbeits
in iſt er das Wort, der über die Verbindlichkeitserklärung des

dresdener Spruchs zu entſcheiden hat. Wie verlautet, ſind ſowohl
in Berlin als auch Dresden Verhandlungen über Verbeſſerungen
8 Schiedsſpruchs aufgenommen worden.

Vor einer Lohnbewegung der Reichs
bahnarbeiter

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Berlin, 16. Februar. Die am Lohntarifvertrag für die Reichs

bahnarbeiter beteiligten Organiſationen werden, wie eine Berliner
rreſpondenz meldet, in der kommenden Woche zur Frage einer
ü rn des t beſtehenden Tarifvertrages, der noch bis zum
April in Arzt ſt, Stellung nehmen. Mit Rückſicht auf die zu

rwartenden iets ſteigerungen kann damit We
rden, daß die Künd gung am 1. März zu dem ge

annten Termin erfolgen wird. Nach der S
heſer Tarifkämpfe würde eine Lohnbewegung der Reichsbahn
beiter eichgeitig eine ſolche der übrigen Reichs und

Staats arbeiter nach ſich ziehen.

deutſchnationale Volkspartei, Dolksverein Halle Saalkreis
Gruppe MitteWeſt: Donnerstag, den 17. Februar, abends

Uhr im „St. Nikolaus Lichtbildervortrag über „Das deutſche
danzig“. Anſchließend muſikaliſche, geſangliche und deklama-r ſhe Darbietungen. Zahlreicher Beſuch aller Mitglieder er-

Alle Oſtbünde ſind eingeladen.
Zfcherben: Sonnabend, den 19. Februar, abends 8 Uhr ſpricht

n Gaſthof Steinicke zu Zſcherben der Landtagsabgeordnete Rektor
herrmann über „Die Not des deutſchen Volkes“ und Geſchäfts
führer Poche über „Reichswehr und Vaterland. Alle nationalen

Jahreshauptverſammlung: Mittwoch, den 23. Februar,
bends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ große Jahreshauptver-

ung unſerer Partei. Das Erſcheinen unſerer Mitglieder
ſpeggler iſt Pflicht. Mitgliedskarten nicht ver
zeſſen!

Vähler ſind eingeladen.

Stadt Moſtar iſt ſchwer betroffen.

Die Erdbebenkataſtrophe in Südſlawien
600 Todesofer? Ungeheure Perwüſtungen Ein neues Beben

Wien, 15. Februar. Zu dem Erdbeben in Jugoſlawien, das
ſich morgens um 4.45 Uhr ereignet hat, wird nach weiteren Berich
ten bekannt, daß die Kataſtrophe einen viel größeren Um
fang angenommen hat, als urſprünglich gemeldet wurde. Der
Herd des Erdbebens lag in der Herzogewina. Beſonders die

Die meiſten Gebäude ſind ein
geſtürzt, eine große Tabakfabrik liegt völlig in Trümmern. Jn
Metkowic, Dalmatien, wurden das Stationsgebäude, das Poſtamt
und viele Häuſer zerſtört. Die Dörfer des AmſelFeldes ſind in
Ruinen verwandelt. Dort hat ſich eine Erdſpalte gebildet, in
der ganze Häuſer verſchwunden r ſoll an. Auch bei Sarajewo
hat ein Erdrutſch zehn Häuſer verſchüttet, wobei zwölf Perſonen ums Leben gekommen ſind. Das Beben wurde in derſgrehe:

nen Teilen des Landes, ſo auch in Belgrad ſelbſt, wahrgenommen,
allerdings in geringerer Stärke. Aber auch in Belgrad ſind Schor
ſteine eingeſtürzt. Die Erdbebenwarten in Moſtar, Sarajewo
und Agram haben innerhalb von 20 Minuten 109 einzelne Stöße
verzeichnet. Die Ausſchläge der Apparate waren ſo ſtark, do dieſe
außer Betrieb geſetzt wurden. Nähere Einzelheiten fehlen noch,
da das Erdbebeng-biet durch die Störung fönmtlicher
telephoniſcher und telegraphiſcher Leitungen von der übrigen Welt
vollkommen abgeſchnitten iſt. Die Zahl der Menſchen
opfer dürfte ſehr groß ſein.

Nach Meldungen aus Belgrad iſt es dort gelungen, mit
Sarajewo Verbindung herzuſtellen. Der Bericht beſagt, daß
während des Bebens eine gewaltige Panik entſtanden war.

Das Exploſionsunglück in Schopp
Pirmaſens, 16. Febr. Die Pfälziſche Pulverfabrik

A.-G., auf deren Gelände ſich geſtern eine ſchwere Exploſion
ereignete, liegt in einem kurzen Talkeſſel bei dem kleinen Oert-
chen Schopp, ſüdlich von Kaiſerslautern, wenige hundert Meter
abſeits der Chauſſee Pirmaſens--Kaiſerslautern. Die erſte
Exploſion erfolgte um 3.10 Uhr nachmittags, und zwar im
Körn- und Siebwerk der Fabrik. Zu dieſer Zeit befand ſich
ein Arbeiter innerhalb dieſes Schuppens. Seine Leiche iſt bis

Man nimmt an, daß ſie vollſtändig
in Stücke geriſſen worden iſt. Ein zweiter Arbeiter, der gerade
mit einem Rollwagen vor dem Siebwerk vorbeifuhr, wurde vom
Luftdruck etwa 15 Meter weit gegen den rechten Abhang des Tal-
keſſels geſchleudert und blieb tot liegen. Die Exploſion zer
ſtörte zunächſt das Siebwerk vollkommen. Die
rieſige auſtraliſche Hitze zog die nebenliegenden Schuppen, das
unmittelbar angebaute Antriebswerk und das Preßwerk in Mit-
leidenſchaft, die gleichfalls in die Luft flogen. Durch die
umherfliegenden Holz- und Maſchinenteile geriet dann auch ein
Lagerſchuppen in Gefahr, in dem ſich mehrere 100 Zentner Sal-
peter und Schwefel befanden. Ein hier beſchäftigter Arbeiter hatte
die Geiſtesgegenwart, ein eben ſich entwickelndes Feuer tatkräftig
u löſchen und verhinderte dadurch eine unüberſehbare Weiterung

r Kataſtrophe. So blieb die Exploſion auf die drei genannten
Gebäude beſchränkt; allerdings ſind bei allen anderen Gebäuden
die Dächer eingedrückt, die Fenſterſcheiben zer-
trümmert und viele andere Schäden angerichtet. Maſchinen
teile und brennende Balken und Bretter flogen in hohem Vogen
durch die Umgebung und bedeckten weithin das Gelände und die
nahe Straße. Bäume und Sträucher wurden geknickt und verkohlt.

Das Oertchen Schopp und beſonders die Fabrikanlagen liegen
ſo entfernt von den Verbindungen mit den nächſten Städten
Pirmaſens und Kaiſerslautern, daß die Nachricht von dem Un
glück im Laufe des geſtrigen Tages nicht mehr die Oeffentlichkeit
erreichte. Die polizeilichen Unterſuchungskommiſſionen ſind be-
reits im Laufe der Nacht am Ort der Kataſtrophe eingetroffen.
Die Aufklärung der Exploſion wird ſich vorausſichtlich ſehr
ſchwierig geſtalten, da die Augenzeugen derſelben tot ſind.

„Londoner Nebel“ in Berlin
Die Urſache dieſer Wettererſcheinung.

Berlin, 15. Februar. Seit einigen Tagen herrſcht in gang
Norddeutſchland, beſonders aber in und um Berlin, ein überaus
ſtarker Nebel. Ueber dieſe Wettererſcheinung, die an und für
ſich zu wg Jahreszeit nicht ungewöhnlich iſt, aber länger als ſonſtanhen, erfährt die TU. auf Anfrage vom Obſervatorium Lindenberg

folgende Einzelheiten

Ende der vorigen Woche hat ſich in der Atmoſphäre in etwa
6—800 Meter eine Sperrſchicht gebildet, die die unter ihr

ü

her nicht gefunden worden.

lie iemlich feuchten Luftmaſſen völlig abgeſchloſſen hat,
während über dieſer Schicht ſonnenklares Wetter herrſcht. Dieſe
abgeſchloſſenen Luftmaſſen, die auch wegen Windmangels nicht zur
Seite abgedrängt werden, kondenſieren ſich bei einer Temperatur
von unter Null Grad zu Eisnebel, der ſich als Rauhreif nieder
ſchlägt, und zwar lediglich in den unteren Schichten. Ein Aufhören
der Nebelbildung iſt erſt dann zu erwarten, wenn ſich dieſe Sperrſchicht gänzlich niedergeſchlagen hat. Sie hat ſich bereits weſentlich

geſenkt und liegt nur noch in 300 Meter Höhe, ſo daß damit ge
rechnet werden kann, daß in etwa 2—8 Tagen der ganze Prozeß
beendet ſein wird. Nach den Meldungen der Wetterwarten erſtreckt
ſich dieſe Wettererſcheinung über ganz Norddeutſchland bis
zum polniſchen Korridor, und zwar innerhalb des großen Hochdruck
Irbietes. das zurzeit über Mitteleuropa liegt und das ſehr ſtabil iſt.
Auch aus England wird dieſe ſtarke Nebelbildung gemeldet.
Für den Verkeh“ iſt dieſe Behinderung der Sicht ziemlich unange-
nehm, ohne daß jedoch dieſer Nebel zur Lahmlegung von Bahn oder
Schiffahrtslinien Anlaß gegeben hat. Auf den großen Fernſtrecken
der Reichsbahn ſind woh' hie und da Verſpäktun gen zu ver
zeichnen, da bei ſehr ſt kem Nebel die Schnellzüge ſich nur in lang
ſamer Fahrt den S alen nähern konnten, doch iſt der Verkehr im
großen und ganze“ fahrplanmäßig. Bei der Binnenſchiffahrt, bei
ſpielsweiſe im Eildampferverkehr BerlinHamburg, ruft der Nebel
gleichfalls Verſpätungen hervor, ohne daß jedoch der Schiffahrts
rerkehr auf irgendeiner Strecke beeinträchtigt wurde. Dagegen
ruht der Luftverkehr in den von dieſer Wettererſcheinung
betroffenen Gebieten, weil der Nebel jegliche Orientierung ver
hindert, und weil vor allem die Flugpolizei bei der mangelnden
Sicht in den Flughäfen keine Starterlaubnis erteilen kann.

Die Bewohner flüchteten ſcharenweiſe aus den Häuſern ins
Freie. Da faſt alle Häuſer beſchädigt ſind, ſind mehrere tauſend
Bewohner obdachlos geworden. Auf den Straßen haben ſich herz
zerreißende Szenen abgeſpielt. Der Schaden wird auf meh
rere Millionen geſchätzt. Eine nähere Ueberſicht über die
Kataſtrophe iſt noch nicht möglich. Die er. Regierung hat
in alle betroffenen Gegenden Militär zur Aufrechterhaltung
der Ordnung entſandt.

Wien, 16. Februar. Nach ergänzenden Meldungen der
Wiener Blätter über das Erdbeben in Jugoſlawien ſcheinen die
Verluſte an Menſchenleben und die Sachſchäden
außerordentlich groß zu ſein. Nach der „Grazer Tages-
poſt“ ſind in Bosnien, der Herzeghring und Dalmatien

mehrere 16000 Häuſer vollſtändig zertrümmert

worden. Eine am gleichen Tage angeſtellte ätzung Zahlder Opfer an Menſchenleben beträgt o rg Hücfie rich

höchſtwahrſcheinlich übertrieben ſein. Daß die Zahl der Opfer
aber groß iſt, kann man aus den bisher bekanntgewordenen
Einzelheiten ſchließen. Jn der Ortſchaft Popovopolje ſtürzte eine
ganze Häuferreihe in ein Flußbett, wobei alle Bewohner unter
den Trümmern begraben liegen. Jn dem Dorfe Ston in Dal
Frir e der n De mehrere Häuſer.n dem rzegowiniſchen Dor gu te eine Felswand700 Meter tief herah und t

begrub eir Bauerngehbft mit allen Bewohnern,
Jn Metkovic ſtürzte die Eiſenbahnbrücke über die Narenta ein.
Der ganze ſüdliche Teil der Herzegowina iſt ein Trümmer
feld. Die Bevölkerung kampiert aus Furcht vor der Wieder
holung der Erdſtöße im Freien. Das Erdbeben dauerte von
4,14 bis 4,56 morgens. Sein eigentliches Zentrum ſoll im
Adriatiſchen Meer liegen. Gerüchte, die wiſſen wollen, daß in
der vergangenen Nacht neue Erdſtöße erfolgt ſeien, haben
ſſ Als unrichtig erwieſen.

Belgrad, 16. Februar. Nach den bisher vorliegenden Erd
bebermeldungen wurden in Vosnien und Dalmatien mehrere
tauſend Häuſer vollkommen zerſtört. Die Zahl der
Menſchenopfer wird auf 600 geſchätzt. Ein großes Feldlager wurde
errichtet, in dem tauſende Obdachloſe Unterkunft fanden. Jn
Raguſa ſind beim Einſturz des Hotels „de Ville“ mehrere Per
ſonen getötet worden. Der Geſamtſchaden iſt über 100 Mil
lionen Dinar geſchätzt.

R VBerkehrsunfall infolge Uebel
ein ſchwerer Ver ren re et. Ein hie aus
Hannover, deſſen er infolge bidten Nebels nichts vor er
kennen konnte, ſtieß den neben den Pferden gehenden cher
eines nach Hannover unterwegs befindlichen Wagen mit Stroh zu
Boden. Der Kutſcher geriet unter die Räder ſeines Wagens und
fand auf der Stelle den Tod.

durch UebelGroße
Hamburg, 15. Februar. Der ſeit Freitag in der Elbmündung

herrſchende Nebel hat einen geradezu kataſtrophalen Ein
fluß auf die Schiffahrt ausgeübt. Vom Fwrita bis Montag
konnten nur ungefähr 25 Seeſchiffe, d. h. etwa der zehnte Teil der
ſonſtigen Schiffseinläufe, in dem Hafen vor Anker gehen.

Schwere Bluttat in Frankfurt (Main)
Frankfurt, 15. Februar. Geſtern morgen iſt hier eine

b0jährige Ehefrau Liebler von einem Weißbinder erſchoſſen
worden. Der Frankfurter Kriminalpolizei gelang es, den Weiß
binder Stephan, der vormittags die Ehefrau Liebler erſchoſſen hatte,
am Nachmittag in ſeiner Wohnung zu verhaften.

Ein zweiter Lokaltermin in Reuſtrelitz. Jn der Mordaffäre
Rohe wurde am Montag vurch die Unterſuchungsbehörden ein
neuer Lokaltermin abgehalten. Die Unterſuchungen, die außer
u r vorgenommen werden mußten, nahmen den

zen in Anſpruch und erſtreckten ſich auf den vermutlichen
ſowie deſſen nähere und weitere Verſchiedene

Zeugen wurden an Ort und Stelle vernommen. Die Unterſuchun
gen, die das Bild der bisherigen Ermittlungen weſentlich verändert
haben, wurden in Gegenwart der aus dem Unterſuchungsgefängnis
vorgeführten mutmaßlichen Mörder Krüger und
BVrauer vorgenommen Entgegen anders lautenden Meldungen
konnten behördlicherſeits bei Obduktion der Leiche des Rohde irgend
welche Spuren von Gewalt, insbeſondere von Würgemalen am
8 nicht feſtgeſtellt werden. Auch hat Meldung von einem

ſtändnis der beiden Beſchuldigten nicht igt. Die beiden Be
ſchuldigten haben gegen den wider erlaſſenen Haf!
befehl erhoben.

Bergmannslos. eines fehlgegangenen Schuſſes
entſtand auf der Grube g Rachenberg“ eine Exploſion.
Durch niederſtürgendes Geſtein wurden drei Bergleute verſchüttet.
Zwei von dieſen waren ſofort tot, während der dritte mit
leichteren Verletzungen davonkam.

ploſion bei der J. G. Farbeninduſtrie. Bei der J. G. Farben
induſtrie Ludwigshafen in einer zerknollſicheren
Kammer infolge Aufreißens der Rohrleitung brennbare Dämpfe
aus, die ſich mit dumpfem Knall entzündeten. Einige außerhalb
der verſchloſſenen Kammer beſchäftigte Arbeiter fielen zu Boden
und erlitten Verſtauchungen und Verletzungen.

Mißglücktes Eiſenbahnattentat in Frankreich. Auf der Eiſen
bahnſtrecke Orle ans Connerre wurden in der Nähe des
Hauptbahnhofes Saint Cloud von unbekannten Tätern fünf
Telegraphenſtangen ausgeriſſen und über die Gleiſe gelegt. Ein
einfahrender Zug konnte die Stelle jedoch infolge Aufmerkſamkeitdes Letomotisführers unbehelligt paſſieren. Erſt vor 14 Tagen

wurde an der gleichen Stelle ein ähnlicher Sabotageakt verübt.
Ein Diogenes in München. Als ein moderner Diogenes ent-

puppte ſich in München ein Einbrecher, der längere Zeit die
Außenbezirke Münchens heimſuchte. Man fand ihn mit ſeiner
Geliebten in einem Faß, das vr als Wohnung und Diebesſpeicher
benutzte.

Großer Dachſtuhlbrand in Charlottenburg. Am Montag abend
brach in Charlottenburg ein Dachſtuhlbrand größeren Um
anges aus, der im Verlauf einer halben Stunde den Dachſtuhl
in halber Ausdehnung ſowie in ihm gelegene Notwohnungen und
eine Wohnung im vierten Stock mehr oder minder zerſtörte.

Auch die Hunde brauchen Schuhe. Der Terrorismus, der in
Pariſer Wohnhäuſern von den Concierges ausgeübt wird, iſt
bekannt. Jn den vornehmern Häuſern haben ſie es vielleicht durch
geſetzt, daß der Aufgang über die Vordertreppe mit Hunden ver
boten iſt, ſo daß jeder Beſucher, der einen Hund mitbringt, die
Lieferantentreppe benutzen muß. Die Schwierigkeiten, die hieraus
entſtanden, hat nun ein Muſterexemplar von Concierge gelöſt: er
hält für Hunde der Beſucher Leinenſchuhe vorrätig, die für den
Treppenaufgang umgebunden werden.



Heute entschlief sanft unser lieber Vater,
Grossvater, Bruder und Schwiegervater

Pastor emer.

liustau Schultze
im 90. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 14. Februar 1927.
Laſontameer. 14

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier findet am Freitag, den 18. Februar, um
113 Uhr inder Kapelle des evangelischen Diakonissenhauses statt.

Heute früh entschlief unser hochverehrter Vorsitzender

Herr Oberamfmann

Georg Heinrich
in Radegast. Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen,
der seit länger als 50 Jahre unserem Vorstande angehört
hat, den Verlust eines bewährten Ratgebers und Freundes,
der in treuester Pflichterfüllung unserem Unternehmen
jederzeit das wärmste Inferesse gewidmet hat. Sein
Andenken Werden Wir stets in Ehren halten.

Radegast (Anhali), den 15. Februar 1927.

Der Vorstand und Aufsichtsrat
der Zuckerfabrik zu Raclegast,
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Heute mittag entschliefsanft nach schwerem
Leiden unsere innigstgeliebte, treusorgende
Mutter. Schwieger- und Großmutter, Schwester
Schwägerin und Tante

Frau Lina Manitius
geb. Diederichs

im 66. Lebensjahre
Im Namen der Hinterbliebenen

Kse GuthKe geb. Manitius
Margarete Georgii geb. Manitius
Johannes Manitiusg, Hauptmann a. D.
Elsa Manitius geb. Schönheit
Franz Guihke, Dr. medGünther Georgii, Kapitänleutnant a. D.

Crivit. Rittergut Schaumberg, Rittergut Noebedit
bei Stößen, den 13. Februar 1927.

Die Beerdigung findet am r den 17. Februar 497,nachmittags 5 önr von Noebeditz aus stat

Karl Schöne, de
erdigung Donnerstag nachmittag
friedhof.
Jahre. Halle a. S.

i apeleung erland,erdigung Oonnerst 'g nachmittag 5 Uhr in Krota

Todesfälle
ahre, Halle a S. Be

Uhr Neumarkt
imonfohn geb. Gerſon, d4

eerdigung Sonntag nach-
s Sraeliiſchen Friedhofes.

ZJahre, Halle-Trotha.Pauline TDie alRülüreoe

Stadt Theator.
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Altenburg
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Sriedrich Theater
Deſſan:
73 Uhr

Lelpziger Straße 7

Auzwärtige Theater

Donnerstag, d. 17. Febr

7 Uhr
Der Mann d. Schickials

Mokkasze viee tür 2 Persone 00 Wilvelm TheaterFadrikat: Rorenther Thom 3 Maghehpro:
Raffeeserviee für 2 Personen 3“ Die Macht der Finſternis
Streubiumendekor Fern AwtiaO 1en mit Teuer Je Altes Theater Leipzie
Fürsten 7 U. Das Grabmal deunbekannten Soldaten.

dand Fürstenderg“ Overnbans Freoden.
Bkeikriskallteller 4 Hannerles Himmelſahri.
reich geschiiiten, ca. 16 em Schgmvyietvans

rSekreibzeug r irDorothea Angermann.

00 Natienaltheaterl. e er 3, Uhr
Miß Sara Sampſon.
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Morgen Beginn der Faschingsredoute

Harry Liedtke
dem Liebling aller Frauen. in der glanzvollen neuesten

Fiimschöpfung 2
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kaschineszauber!

Ein Foredinge-Sehiekaal in geht Akten v. Walter ſeien.
Hauptrolle n;

Harry Liedtke Paul Biensfeld
Grete Mosheim Margar. Kupfer

Grit Haid Robert Leffler
Hilhelm Bendow Faro PFürth
Aus der Laune e Fasehinge heraus gedoren,
entstent hier aut dem Hintergrund von Faschingefreude
und Faschingslust ein starkes. an dramatischen Ueber-
raschungen reiches Volksstück. das alles dringt. was das
Publikum gern eben will. Ganz prachitvoff ist die Ascher-
mit Stimmung herausrehoſt, wo unter einem ver-
dorrten Baume ein Hariekin sützt und der ihm eln

Kater seine lustigzen Sprünge ausſfünhrt.
entfaltet hier sein ganzes Hebenswördigesharry Uediko Können, ist wie immer chermeamt und Ober
reugend. ein wahrer Herzensbrecher.

Das anmume- echte Sorelt aller 2b rigen Kfastler wird
auch den rerwöhntesten Fetnschmecker defriedigea.

I Hierzu der ausgezeichnete bunte Fllmtell
Aut der Bühne:

Martino, der Mann mit der Wannel

jugendiiche Raden Zutritt und zahlen
Kur ersten Vorstenung halde Preise.

II IIIFVITTT C I

Ab morgen Donnegretag nachm. 4 Ußp:

d 2 9 S 2

Zirkus Beely?
10 Akte tolkdühnen Abenteuererlebens

Dlieses Jjudlüurs Flmwerk tetzet

Unter Mltwirxung promlnenter
Fritz
Hanni Weise n Jlong Xaro
Das ist der Fim, den Sie verlangen
der alles in sien vereinigt Wunderbare Photographie

e2nnen e Momente packeyge Hangjung Künetle- S.
es Nwveau fiederhaftes Tempo Füne FaroeVarianonen Humor Heabenen o ulkinde

KrankheitDer äußerst prächnige bunte Filmteil!

nun AIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1111

R

Lu
Lergwitz
befand. eine
führer und

rbrühung
noch rechtze

dreich, do
dug in die

Zwei de

Eis le
Lichtenburg

Mörder Ad
Seite berei

900 Perſo
im Gange.

Sr. Ülrichstraße 57

Amme
üllten Sac
abend ein
Leimatgeda
über die Ar
chor unter
eder vor
Arbeiter
führung, di

mg. D
hielt der h
„Zum gold
äche Gäſte
ſorgte für
ſührungen
ſtatt und
übrige Teil

ol. Zö
Ein bedaue
rmittag.

meinen Gl
legen, die
ücklichen

em Diako
Operation

r

m Ranmen
ungemein spannenden Handlung.

ahnen Harry Pleb-
Schöpfungen die Krone auf.

Filmerösen:Crich Xaizerbit
Ralf
Das ist der Fliw,

einer

ſt 9licher W

Eutsbeſttze

Eisleb
dn ſe b
keutſchentho

BEEEGDEEBEEBBEEBEBEEBEEBEGEEEEEEiiininb



e

r

Jahrgang 229

Der Reichtum der öffentlichen Hand
im Gegenſatz zur Verminderung des deutſchen

Dolksvermögens

Von Theo Reimer
Vorſitzender des Reichsverbandes zum Wiederaufbau

der deutſchen Wirtſchaft e. V.
(Nachdruck mit Quellenangabe geſtattet.

Vor einigen Wochen ſtellte ein führendes veruner Finanz-
und Handelsv.att feſt, daß das Vermögen der öffentlichen
Hand, das vor dem Kriege 25 Milliarden Mark betrug, heute
auf 52 Milliarden Rm. geſchätzt wird. (Einſchl. der
indirekten Verſtaatlichung Sozialiſierung des Haus und
Grundbeſitzes durch die Hauszinsſteuer dürfte das Vermogen der
öffentlichen nd auf mindeſtens 80 Milliarden Rm. anzuſchlagen
ſein. Der Verfaſſer.)

In einer Zeit alſo, da das Vermögen von Millionen deutſcher
Staacsbürger in Nichts zerrann, ſo daß dieſe infolge ihrer Ver
armung für den Konſum und die Abnahme der Produttion nur
unweſentlich in Betracht kommen, wuchſen dem öffent-
lichen Beſitz 27 Milliarden Subſtanzkapital zu.Ligſ Erſcheinung könnte man dann mit einer gewiſſen Genug-

tung begrußzen, wenn ſie mit der Zerſtörung des privaten Volks
vermögens und Letriebskapitals der Privatwirtſchaft in keinem
Zuſammenhange ande und unabhängig von dieſer erfolgt wäre.
Leider vermochte aber die öffentliche Hand ihr Vermögen nur
deshalb zu vermehren, weil ſie gleichzeitig das Privatver-
mögen weiteſter Kreiſe des deutſchen Volkes
aushöhlte, indem ſie Mark gleich Mark ſetzte und auf Grund
des Ermächtigungsgeſetzes die von der Entente enteigneten
Auslandsdeutſchen, die nach dem Vertrage von Ver
ſailles voll zu entſchädigen geweſen wären, mit 2 pro Mille ab
fand, ſowie die Schuldtitel der öffentlichen Hand
durch die III. Steuernotverordnung völlig entwertete. Die un
geheuren Verluſte, die dadurch der Privateigentümer und ſomit
das private Volksvermögen erlitt, und die auch durch die ſpätere
Aufwertungsgeſetzgebung nur zum geringſten Teil W
wurden, kamen wie die Ausführungen des Berliner Biattes
beweiſen in weitem Umfange dem Reich, den Ländern und den
Gemeinden, alſo der öffentlichen Hand, zugute.

Hier iſt eine der Haupturſachen der Notlage unſeres Volkes
und faſt aller Wirtſchaftszweige zu ſuchen, ob Landwirtſchaft,
Handel, Gewerbe, Induſtrie uſw. Die öffentliche Hand hat ihren
Beſitzſtand, über den ſie vor dem Kriege verfügte, nicht nur in
vollem Umfange erhalten, ſondern ihn auch darüber hinaus
auf Koſten der deutſchen Staatsbürger noch über
100 Prozent vermehrt. Und dieſem öffentlichen Beſitz
geſtattet die Geſetzgebung, ſeine Schuldverpflichtungen hochprozentig
zu enteignen und mit einem äußerſt geringen Bruchteil des
urſprünglichen Wertes abzudecken! Wenn das keine Ueberführung
des Privateigentums in öffentlichen Beſitz durch die Geſetzgebung
darſtellt, alſo eine Sozialiſierung im ſchlimmſten
Sinne des Wortes, dann gibt es überhaupt keinen
Sozialismus mehr. Dieſe Tatſache beweiſt ferner, wie tief bereits
die Sozialiſierungsbeſtrebungen in alle Poren des bürgerlichen
Lebens eingedrungen ſind.ſcwandene ernſ und die Arbeitsloſigkeit weiter

owie die Notlage der deutſchen

mſchichtung deutſchen Volks- und Privatver-
a Aus dieſer Diagnoſe ergibt ſich ne
läufig au wirkſame, heilu ingende Thorapio. ten iſérig r cynet, der neben anderen Wegen aus dem wirt-
ſchaftlichen Zuſammenbruch usführt. Wenn wir angeſichts

ſich der Beſitz der öffentlichen Hand infolge der
und e wenn zwar auch nicht gewollten marxi

Geſetzgebung ver doppelt hat, dieſem gegenüber die
Forderung eines Schuldanerke ntniſſes erheben, tun wir dies in
dem Bewußtſein, es unter den obwaltenden ſchwierigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen allerdings nicht möglich iſt, dieſe
Schuldverpflichtung in vollem Umfange zu erfüllen. Vorerſt wird
es ſich darum handeln, mit einer der wirtſchaftlichen
Tragfähigkeit r e Verzinſung der auöffentlichen Beſitz ruhenden Schulden zu beginnen. Es nicht
ſein, daß das Deutſche Reich eine notleidende Anleihe t. Bei
Aufnahme einer Auslandsanleihe iſt dies von größter Wichtig-leit. Jn dem Augenblick, da eine minimale Per inſung der

Schuldtitel eintritt, bilden ſich in der privaten wieder
kursfähige Werte Steigerung der Börſenkürſe die
ſelbſt bei dem niedrigen Zinsfuß auf mehrere Mi n zu
ſchätzen ſind. Was das für die Geſundung der geſchwächten Kaufkraft, Milderung der Arbeitsloſigkeit und de Belebung der

deutſchen Geſamkwirtſchaft zu bedeuten hat, braucht nicht weiter
J zu werden. Zweifellos würde auch das Ausland den
Schuldverſchreibungen der öffentlichen nd ein lebhaftes
Intereſſe entgegenbringen, ſobald dieſe wieder Zinſen
wären ſie auch noch ſo gering. Auf dieſe Weiſe würde Deutſch
(and die denkbar billigſte und günſtigſte Auslandsanleihe erhalten.
Selbſtverſtändlich wäre dies ſ i der Reviſion des Dawes-
e rens zu Gunſten des deutſchen Vo in Anſatz zu

ungen.

er darum dem niedergebrochenen Mittelſtand helfen, dieArbeitsloſigkeit mildern und die Verſtaatlichung des Wie

Volksvermögens teilweiſe machen will, muß mit allem
Nachdruck dafür eintreien, daß das auf Koſten des vernichteten
Privatbeſitzes um weit mehr als 100 Prozent vermehrite Ver
mögen der öffentlichen Hand wieder in die
Privatwirtſchaft zurückgeführt wird. Es iſt dies eine Forde
rung, die auch im Auslande mit immer größerem Nachdruck verſedten wird.

FDreuße u. Co. A.-G. in Leipzig. Die Geſellſchaft ergielte
im laufenen wäſtel re einen Reingewinn von
26 689 Rm. (21 627 Rm. i. V.), aus dem ſ. gemäß eine
Dividende von 7 Prozent an die Vorzugsa zur Aus
ſchüttung kommt. Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt einen
Bruttogewinn von 460 804 Rm. (294 519) Rm. aus, dem eral
unkoſten in Höhe von 403 160 Rm. (201 817 Rm.) gegenüberſtehen.
Der Rohgewinn und die Generalunkoſten machen für das abge
laufene Geſchäftsjahr deshalb einen erheblich höheren Betrag aus,

im Gegenſatz zu der vorjährigen Aufſtellung der Gewinn und
Verluſtrechnung, in der unter der Bezeichnung „Generalunkoſten“
nur die „Handlungsunkoſten“ ausgewieſen wurden, während die
Betriebsunkoſten vom Rohgewinn abgeſetzt worden waren, in
dieſem Jahre unter der gleichen Bezeichnung „Generalunkoſten“
ſowohl die „Handlungs“ wie auch die „Betriebsunkoſten“ ausge
gewieſen werden. Jn der Bilanz zeigen ſich die Poſten „Fabrikate
und ren“ von 463 477 Rm. auf 436 139 Rm., Wechſel und
fremde Währungen von 44948 auf 80 890 Rm. leicht ermäßigt.
Debitoren ſtiegen von 214 781 Rm. auf 231 995 Rm. Die kleinen
Zgere auf den Anlagekonten wurden zum größten Teil
wiederum bis auf 1 Rm. abgeſchrieben. An Geſamtabſchreibungen
ſind 51 181 Rm. (71 075 Rm. zu verzeichnen. Auf der Paſſivſeite

h

Beilage zur Halleſchen Zeitung

e ſich die Kreditoren von 266 655 Rm. auf 239 777 Rm.
Die Alzepteverpflichtungen in Höhe von 32 846 Rm. ſind aus der
Bilanz verſchwunden.

Kommunal Vank für Sachſen. Das Jnſtitut, das früher der
Adca in Leipzig naheſtand, c aber in Jntereſſengemeinſchaft
mit der Bankfirma Kroch jun., Komm.Geſ. a. A, ſteht, wird ſein
A.K. demnächſt von 1 Mill. Rm. auf 83 Mill. Rm. erhöhen.
Die lserhöhung ergibt ſich vermutlich aus der Notwendigkeit,
die des A.K. in ang zu bringen mit dem Umlauf an
Kommunal-Obligationen.

Waren-CreditAnſtalt, Hamburg. Jn der A.R.Sitzung wurde
keſchloſſen, der zum 17. März einberufenen H.-V. die Verteilung
einer Dividende von 5 Prozent (i. V. 6 Prozent) vorzuſchlagen.

Zum Intereſſenkonflikt bei der Ilſe Bergbau K.G.
Heute wird eine A.-R.Sitzung der Jlſe Bergbau A.G.

ſtattfinden, di ſich mit dem Jntereſſenkonflikt beſchäftigen wird.
Bekanntlich fordert die Gruppe Jgnatz Petſchek eine ihrem
Aktienbeſitz (der mit etwa 8 Mill. Rm. beziffert wird) ent
ſprechende Vertretung im Aufſichtsrat der Geſellſchaft. Wie ver
lautet, will Petſchek zwei Vertreter ſeiner Intereſſen in den A.R.
der Jlſe Bergbau A.G. delegieren. Wenn dieſer Forderung Rech-
nung getragen werden ſollte, ſo wird auch die Braunkohlen-
und Brikettinduſirie A.G. (Bubiag), die kürzlich ihren
Beſitz an Jlſe-Aktien mit 4 Mill. Rm. angegeben hat, noch ein
weiteres Auffichtsratsmandat verlangen. Der Aufſichtsrat der
Braunkohlen. und BrikettJnduſtrie A.G. (Bubiag) nahm in der
Jlſe- Angelegenheit in der Aufſichtsratsſitzung den folgenden
Standpunkt ein: Die Bubiag, welche gemeinſam mit Aktionären
4 Mill. Rm. Stammaktien der Jlſe-Bergbau A.G. zu freiem
Eigentum hat und dieſen r jederzeit nachzuweiſen Lereit iſt

ein Nachweis, welchen Herr Jgnatz Petſchek für ſeinen Be-
ſitz bisher nicht erbracht hat tritt dafür ein, daß die Jlſe-
Berghau A.G. auch weiterhin ihre bisherige Unab-
häng:gkeit beibehält. Zu dieſem Zwecke ſind einerzeit
die JlſeVorzugsaktien geſchaffen und die Vorratsaktien in einem
Kimſorkium gebunden worden. Sie hat wegen der zwiſchen der
Braunkohlen und Brikett- Induſtrie A.G. und der Jlſe-Bergbau
A.G. geſchloſſenen Verträge ein Recht darauf, daß die durch dieſe
auf lange Sicht geſchaffenen gemeinſchaftlichen Jnter-
2ſſen nicht auf das ſchwerſte bedroht werden. Die
Cinräumung der Einflußnahme auf die Verwaltung an einen Kon
kurrenten der Jlſe und Bubiag, wie es Herr Jgnatz Petſchek iſt,
bedroht nicht nur die Ziele einer ſelbſtändigen Jlſe und der Bubiag,
ſondern letzten Endes wegen der beſtehenden Verträge auch die
Bubiag ſelbſt. Die Bubiag vertritt hierbei alſo nicht nur den Stand-
punkt eines JlſeAktionärs wie Herr Petſchek, ſondern darüber hin
aus Rechte, die ſich aus den Jntereſſengemeinſchaftsverträgen
zwiſchen Jlſe und Bubiag ergeben, und glaubt daher, die ſtärkeren
Rechte zu haben. Erlangt Herr Petſchek den maßgebenden
Einfluß auf die Jlſe, ſo be herrſcht er damit das Oſt
elbiſche Braunkohlenſhndikat.

Dieſe Stellungnahme entſpricht unſerer Auffaſſung, daß durch
die Jlſe- Verwaltung alles unternommen werden muß, um die
Verſuche des Tſchechen Petſchek auf maßgebende Beeinfluſſung
der JlſeBer A.G. energiſch abzuwehren. Die nationale
Selbſtändigkeit der deutſchen Braunkohlen-
induſtrie mit ihren Entwicklungsmöglichkeiten muß un-
beding: auch für die Zukunft geſichert bleiben.
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Die Fiquidation der Deutſchen

ungen wegen Uebernahme der abgeſchloſſenen Hüeen

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Mittwoch, 16 Februar 1927

Bekanntlich hat ſich die Vereinigte Induſtrie
Unternehmungen-A. G. (Viag) bei der Uebernahme der
Deutſchen Werke 1 L. verpflichtet, nach Ablauf des Sperrjahres
die Deutſchen Werke mit den Mitteln auszuſtatten, die notwendi
ſind, um die noch im freien Verkehr befindlichen Aktien zu Pa
einzulöſen. Da die Kleinaktionäre von den ihnen auf Grund des
zu Protokoll gegebenen Proteſtes zuſtehenden Rechtsmitteln keinen
Gebrauch gemacht haben, beginnt nunmehr nach Ablauf des Sperr
jahres am 11. d. M. die Einlöſung der noch am freien Markt
ſchwimmenden Stücke. Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, wer
den dieſe Stücke in allernächſter Zeit zur Einlöſung bei derReichsKredit- Geſellſchaft auf ufen werden. Für
die Aktien, die bis zum 831. März nicht eingelöſt ſind, wird der
Gegenwert von 100 Proz. bei der Reichs Kredit Geſellſchaft hinter

Schon jetzt werden der Viag dauernd Aktien der Deutſchen
Werke zur Uebernahme angeboten. Wie groß die n einzu
löſenden Beträge ſind, läßt ſich noch nicht genau feſtſtellen, doch
können ſie nicht ſehr erheblich ſein, da bei der Uebernahme der
Uebernahme der Deutſchen Werke durch die Viag vor einem Jahre
ſich nur noch etwa 10 Prozent der Aktien im freien Verkehr be
fanden und die Viag außerdem ſchon während des Sperrjahres
T. W.Aktien freihändig zurückgekauft hat. Die Fgegune des
Einlöſungskurſes von 100 Prozent erfolgte am 11. d. M. einem
Kurſe, der unter Berückſichtigung der Zinſen etwa dem Pari-Kurſe
entſprach. Am 80. Januar 1926 ſtanden der D. W.Aktien auf
90,25 Prozent, heute auf 100 Prozent. Die Rückkäufe der Viag
konnten dementſprechend immer zu einem dem PariSatz ſtark an
gäherten Werte ſtattfinden. Durch den feſtſtehenden Einlöſungs
kurs blieben die D. W. Aktien außerhalb der allgemeinen Auf
wärtsbewegung der Aktienkurſe. Nach vollzogener Einlöſung
iſt die Einſtellung der Börſennotiz zu erwarten.

Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher hnpothekenbanken
Wie der DHD. erfährt, weiſt die Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken, deren geſamtes A.K. Eile Mill.

Reichsmark gegenüber 30 447 675 Rm. Ende 1925 bet nach
angemeſſenen Rückſtellungen einen Geſamtreingewinn r 1026
von 6 750 464-Rm. aus. Hieraus ſollen nach dem Vorſchlage der
heute in Berlin ſtattgehabten v 8 Proz. Divi
dende verteilt werden. Bei drei Banken, r Leipzigerthekenbank, der Mecklenburgiſchen HKypotheken- und We z

und der Schleſiſchen BodenCreditAktien-Bank, bei denen der
Pfandbriefumlauf ſi-h der geſetzlichen Umlaufgrenze bereits jetzt
nähert oder vorausſichtlich demnächſt ſich nähern wird, iſt eine
Kapitalerhöhung in Ausſicht genommen. Außerdem wird bei
der Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen, bei der
Preußiſchen Boden-Credit-Aktien-Bank und bei
der Schleſiſchen Boden-Credit-Aktien-Bank die
Wiedereinführung der bei der Goldumſtellung aufgegebenen Vor
zugsaktien in mäßigen Grenzen vorgeſchlagen mit einem auf diedrei Fälle der Aufſichtsratswahlen, er Satzungsänderungen und

der Auflöſung der Geſellſchaft beſchränkten zehnfachen Stimm
recht und mit zeitlicher Begrenzung der Vorzugsrechte auf zehn
Jahre.

Stillegung der Zuckerfabrik Könnern
Die Aktionäre der Zuckerfabrik Könnern beſ.

Generalverſammlung die dauernde Stillegung deru ſchweben mit der zuderfabri Frau
dar
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Generalverſammlungen

21. Februar:
Ladiſche Vank, Mannheim ord 12 Uhr, Geſchlok. BergbrauereiRieſa A.-G., Rieſa a. Elbe ord, 4 Uhr. FeldſchlößchenBrauerei,

Weimar, A.G., Weimar ord. 4 Uhr, Weimar.
22. Februar:

Be AktienBierBrauerei, Braunsberg (Oſtpr.) ord. 1014Uhr, e ä Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau A.G. (vormals

Kotzenau außerord. 5 Uhr, Berlin. Mannesmann
außerord, 12 Uhr, Berlin. Neue Boden A.-G.,

ord. 1024 Uhr, Berlin. Rheiniſche Stahlwerke, Eſſen ord.
92 Uhr, Eſſen. H. Siodiek u. Co., A.G., Bielefeld ord, 1136 Uhr,

Wilhelmshütte, A.G. für Maſchinenbau und Eiſengießerei,
SprottauWilhelmshütte außerordent. 6 Uhr, Berlin.

23. Zebruar:

Liqu., Atenburg ord. 1 Uhr, Altenburg. A.G.
nduſtrie, GelſenkirchenSchalle außerord. 12 Uhr, Köln.

Wernshauſen, Wernshauſen ord. 11 Uhr, Leipzig.ger Brauerei A.-G., Raſienburg i. Oſtyr. ord. 10 Uhr,
önigsberg i. Pr. Sächſiſche Wollgarnfabrik A.G. vorm. Tittel u, Krüger,

n ord. 936 Uhr, Leipzig. Woll HaarKämmerei und
Spinnerei A.G., Hainichen i. Sa, ord 11 Uhr, Leipzig.

24. Februar

K. a. A., Hamburg ord. 13 Uhr. C. J. Vogel, Draht und Kabelwerke,
AG., Berlin ord. 1134 Uhr, Berlin. Zuckerfabrik Froebeln A.G.,
Froebeln b. Löwen i. Schl. vord. 114 Uhr, Berlin.

Magdeburger Börſe

16 14 2. 6 2 14 2Magdeb. Kohleoverke 180h u u aUagded Forer Vors 34 5 4 35 34-857 Uandkrodtt C 7 12e ins a o r Frit? tAks, 1809 Kragersha) 1500 170,0po T z v h 90 55.oner 27Obem u Boa 7 II 04Faulberg, Lizi Co. 146 1029 Getreidekrodubesk 1100 118.0

Berliner DevtſenKur e
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Berliner Börſe
Berlin, 16. Februar. Die BVörſe eröffnete nach dem lebhaften

Geſchäft des Vortages ruhiger, aber widerſtandsfähig und teil
weiſe befeſtigt. Bankaktien und Schiffahrtswerte konnten 1 bis
2 Prozent gewinnen. J. G. Farbeninduſtrie zogen um etwa
4 Prozent auf 338 an. Zellſtoffwerte ſowie einzelne weitere
Spegzialpapiere erfuhren noch ſtärkere Erhöhungen. Die Umſätze
beſchränkten ſich aber in der Hauptſache auf die Vörſe ſelbſt. Eine
Erſcheinung, die ſpäter auch die Spekulation zur Zurückhaltung
mahnte. Nach Feſtſetzung der zunächſt im allgemeinen freund
lichen Kurſe wurde die Haltung allgemein ſchwächer.
Maßgebend waren hierfür hauptſächlich Erwägungen über die
weitere Entwicklung des Geldmarktes, der zunächſt zwar eine un
verminderte Flüſſigkeit zeigt, an deſſen Leiſtungsfähigkeit aber
ſchon in der nächſten Zeit bedeutendere Anſprüche geſtellt werden.
Bei der Bankenkundſchaft tritt deutlich das Beſtreben hervor, bei
feſten Börſen Gewinnſicherungen vorzunehmen und neue Engage
ments nicht mehr wahllos, wie bisher, einzugehen.

Am Geldmarkt erfuhren die Sätze gegen geſtern keine
Veränderung. Man nannte Tagesgeld 354 bis 5 Prozent,
Monatsgeld 5 bis 638 Prozent, Warenwechſel etwa 1 bis
458 Prozent.

Jm Deviſenverkehr bröckelte der franzöſiſche Franken-
kurs auf 123,65 und die ſpaniſche Währung auf 28,90 ab. Auch
Oslo ſtellte ſich mit 18,91 etwas niedriger. Der Dollar zeigte in
Berlin mit 4,2193 keine Bewegung und hielt ſich auch gegenüber
dem engliſchen Pfund mit 4,8510 auf der bisherigen Baſis.

Leipziger Börſe
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Iv83.0 189 Ver. Chem. Telts u
Leipsig, 16. Februar. Hanſa Llohd Kammgarn Silberſtr.

90; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 97; Pollack Gummi 4,05;
Rieſaer Bank 164; Wolf Buckau 76; Zörbig Bank 100.

Getreide und Produkte
BVerlin, 16. Februar. Der Produktenmarkt nahm heute einen

recht ſchleppenden Verlauf Der Weizenmarkt blieb vom Auslande
giemlich ohne Anregung. Die Offerten zeigten gegenüber geſtern
keine namhafte Veränderung, begegneten jedoch im allgemeinen nur
geringem Jntereſſe. Prompter Weizen iſt vereinzelt zu unver
änderten Preiſen aus Sachſen angeboten. Jm Lieferungsmarkt
war Märgz Weizen anfangs gedrückt, MaiWeigzen dagegen befeſtigt.
Roggen iſt in Kahnware reichlicher offeriert, Abſchlüſſe den
nur vereinzelt zu etwa einer halben Mark niedrigeren reiſen
ſtatt. Die Roggenlieferungspreiſe waren durchweg abgeſchwächt.
Das Weizenmehlgeſchäft iſt nach wie vor träge und auch Roggen
mehl iſt wieder nur unter Preiskonzeſſionen und auch dann nur
in geringen Quantitäten abzuſetzen. fer iſt nur wenig ange
boten. Abſchlüſſe ſcheitern verſchiedentlich an den hohen Forde
rungen. Gerſte hat ſtilles Geſchäft.

Berlin, 16. Februar 1927 Für 100 Kilo 16. 2. 15.ür 1000 K. lo 16. 2. 15. 2. Weizenn ehl 96 0 37.0 T
eizen, märt. 254.0 268 0 464.0 268.0 Rogo wmehi 34. 20 36. 34. 36.59
do. värz 28. O 85.5 286. Weizenkleie 15. 50--16. 7615. 25 165. 60
do. Mai 3 2.0- 222. 281 0- 281. Roggen kleie 15. 00--15. 26 15. 10 15. 25

do. Juli 2 7 Raps 1000 Kilo 7Roggen märt. 349.0- 252.02 90 262. Leinſaat
do März e61.0 262. 26. 268, 5 Vittorgerbſen 50.00- 66. O 50. 00 66. 00
do Mat 262 7 263.7 204. 265. O Speiſeerbſen 32.00 34. (033.0 36., 00
do. Juli 250.* 2 1.0 251. 251.5 en 22. 00 0022 00 25. 00

Sommergerſte 216 O 348. 2 5. 243. O Peluſch en 21.00 22.(021 00 22 00
Wintergerſte 124. 207.0 194 0- 207 Ackerdohnen e
Haſer, märt. [190.0 20 0190.0 200. wicken 23.50 24. 5024.00 24 60

A 207. 08 Lupinen, dugy 14 70 14.756 15. t
.0 731. do. gelb 16. 17.50 16.do Juli S 7 Seradeuag. Seue h h

Mais loto Berl. 187.0-- 89 0 187.0 189.0 Rapskuchen 16 40- 16 6. 00- 16. 10
do. wgir. Hbg. 7 v Leinuchen 20.70- 21.00 20 70 2.1060

Karioffeln. Trockenſa nitzel 1.6 11.0 11.865 11.70gelbe 1 g7 8.20 3.90 3.20 3.40 Scyaſchrodi I. 75 20 30 19. 75- 20. 30
do. weiße, 1 Zir.] 2 70- 2 90 2.70- 2.90 Kartoffeifiocen (28. 70- 78. 9028. 90- 29.00

Der Berliner Wochendurchſchnittspreis für Roggen. Der durch
ſchnittliche Berliner BörſenRoggenpreis für 1000 Kilogramm be
trug in der Woche vom 31. Januar bis 5. Februar d. J. ab
märkiſcher Station 254 Rm.

Zucker.
NMagdeburg, 16. Februar. Prompte Lieferung Februar

März 3424--8425, Mai 3558, Juni 3534. Tendenz: ruhig. Februar
18,40--18,80, März 18,40—18,80, April 18,40-18,85, Mai 18,45
bis 18,85, Juni 18,45-—-18,40, Juli 18,50-—-18,45, Auguſt 18,60 bis
18,50, September 18,40-—18,30, Oktober Dezember 16,60—16,55,
Tendenz: ſtetig.

Metalle eBei liner Netierungen. Preis a a er n Deutschlaod für 100 Kilo
tlektroyt- 16. 2. 15 2 Or. H. Alum 16 2.kuptet 125.k0 125.650 WalzdramiOrig -Hutten- od. Drantb.Kohzink 99 214 345 250im tr Verk. 7 7 ReinrckelKemeli.- Flat dis 99 340 850 340 880ten- in 56 50--87.50 6 50--67.60 Antimo 125 130 125--139
rig -Hüttep- Silber Barr.Alumin.- Bl. ca. 900 teni. d. V Bl. dr. 210 235 240 r 1 kg 79.00-80.0078 30 79

VBieh.

Amtlicher Berliner Schlachtviehmartt vom 15. Febr. Auftrieb 1819 Pinder
darunter 294 Bullen, 388 Cchſen. 687 be und Färſer, 8150 Kärber, 2430 Echafe,
10705 Schweine, Ziegen, Austands chweine. Verlauf: dei Rindern ziem
lich glatt, dei Kälbern, bei Schaſen, Schweinen ruhig

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfg..
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e c l un cälber 4 Ziegen SBl 70-80 79 86
J F

Amerikanisehe Börxenberichfs
Funkcdienst,

New Vork 15. 2. 14. Oslo (100 Kr.) 25.68 96.72
àgliches Geld 4 (45 Kopenhagen (I00Kr.) 26.68 26.66
vondon (Cable Trst.) 46.06 85 Brag 1Kr.) 2.96*,, a.60 Tage 480 s Wien (100 Kr.) 14.123 14.12Paris a Fres.) 93 Budapest 0 Kr.) 17.65 1 25
Brüssel Fres. 18.91 15.91 el 12Rom (100 Lire 4518 4.50 Athen A. 3
ad geren Aires ſ.dige W Fl. 40.01 4002 Rio de Janeiro 11.92 11.87
Stockholm (100 Kr.) 26,695 96. 68 Berlin 283.70 33.70
sUver, ausländisches 6.697 657.40 al xtra loko 8.2 8.2
Katftee, Sant. Nr. 4 loko 18.13 18.37 loko 9.865Bio Nr. 1487 1494 März 9.47 9.30März 1893 13.98 Mai 9.65 9.43Nai 15.23 16.85 Potroienn u Casce 18.65 18.65

pn b s i e e 3eptember 83 11. anDekhr 11.43 1128 Penusyly. Rohol 3,10--8. 8.10 8. 40
Baumwolle, 10Ko 1420 14. Zueker, Zentrif-März 13 90 1369 Närz 3.09 68.07Mai 1418 13 98 Msi 320 3419Wenn i n Septemder aPa 14.51 14 32 Kauteehuk, bret, i1o0ko 38 87 3860

du r 137 n omokeder v 153, srpen 16.2 anaar 14.77 14 64 savrannah- lIerpentäin 69 69.
Baumwonuzuiuhren. ſMew Vrleans baumwolle,

Atl. u. Golfhäfen 651 000 42 oKo 183.94 13.50le tr.-Kapfer. (oko 13. 1287 Weizen, Red- Winter
„Jan./ März 18.87 12.75 neue Ernte, loko 148.62 14887Zinn, loko 68.75 69.26 Hard- Winter Ioko 164 12 158 87

Blei T 7.80 Hals. loko 689.37 8090za 6.70 Heh. wheat elar 6.75- 7. I0 6.75—7. 10kison 19.75 19. 75Woioadleeh 5.50 Getreidefracht nachSeesemes Stahl 85. Kagland 29-8.0 h 2.8-8.0 h
depmalz. pr Western 12.80 12 75 a. d. Kontinent 16-18 ets 16--18 ete

Chicago 16. 2. .4. vebmals per MaiWeizen per 31gi 140 18287 e u 12 «7
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Seokmals März 1210 1206 im Westen 90 (00 126 000

Eigene Funkmeldung, Berliner Börse vom 16. Februar 1927.
bedeutet exkl Dividende.)
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Kündigung 10 iger Goldpfandbriefe
der Oſtpreußiſchen Landſchaft,
der Landſchaft der Provinz Sachſen

und der Landſchaft der Provinz Schleswig-Holſtein
und Konvertierungsangebot für dieſe Goldpfandbriefe.

564/11

Bekanntmachung.
Wir kündigen hiermit ſatzungsgemäß zur Rückzahlung zu 10026:

nom. G 79 879 400 10ige Goldpfandbriefe der Oſtpreußiſchen Landſchaft
zum 1. April 1927.

Ein entſprechender Betrag 102iger Pfandbriefdarlehen iſt uns von unſeren Kreditver-
bundenen aufgekündigt worden.

Von der Aufkündigung bleiben frei die Pfandbriefe, deren Nummer die Endziffer 2 trägt
bei folgenden Abſchnitten:

Buchſtabe A über 50 G Nr. 15882-16 842 4150 GM
B 100 27 882——29 382 14 300
C 500 21 132—22 322 54 000
D 1000 28202--29 842 145 000
B. 2000 21922--28 282 226 000

Zuſammen 443 450 M
Alle übrigen im 7 e n 102igen Goldpfandbriefeſind ausgeloſt und demgemä e kündigt.Diejenigen Weber gekündigter ioSiger Goldpfandbriefe, welche dieſe nicht bis zum

10 März d. J. gemäß der untenſtehenden Bekanntmachung eines Konvertierungsangebots des unter
der Führung der Reichsbank gebildeten Bankenkonſortiums zum Umtauſch in 72ige Goldpfandbriefe
angemeldet und eingereicht haben, werden aufgefordert, gegen Ablieferung ihrer 10igen Gold
pfandbriefe den Gegenwert zum Rückzahlungskurſe von 1002 am 1. April d. J. bei den unten ver
zeichneten Stellen in Empfang zu nehmen. Die Ablieferung der 102igen Goldpfandbriefe di mit
Zinsſcheinen per 1. Oktober 1927 ff. und Erneuerungsſcheinen zu giſeggen unter Hinzufügung
eines nach Abſchnitten und Nummern geordneten Nummernverzeichniſſes. Die an den 102igen
Goldpfandbriefen etwa fehlenden Zinsſcheine per 1. Oktober 1927 und ff. ſind von den
unter Abzug von 105 Kapitalertragſteuer zu erſtatten, wobei an Stelle einer Goldmark eine
Reichsmark zu zahlen iſt.J n 58 e gekündigten 102igen Goldpfandbriefe findet ſtatt durch:

die Reichsbankhauptkaſſe in Berlin und alle Reichs ankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung,

die Preußiſche Staatsbank (Seehondlung), Berlin, 8die Bank der Oſtpreußiſchen Landſchaft in Königsberg (Pr.) und alle ihre Geſchäfts
und Nebenſtellen im Bezirk der Oſtpreußiſchen Landſchaft. ßMit dem 1. April 1927 treten die gekündigten 102igen Goldpfandbriefe der Oſtpreußiſchen

Landſchaft außer Verzinſung.
Königsberg (Pr.), den 7. Februar 10927.

GOſtpreußiſche General CLandſchaftsDirektion.

von Hippel.
e

Bekanntmachung.
Auf Grund der gt 29, 30, 93 und 122 der Neuen Satzungen der Landſchaft der Provinz Sachſen

und der von dem Staatskommiſſarius der W der Provinz Sachſen genehmigten Aus-
loſungsordnung für die Roggen und Goldpfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen hat am
4. F ar 1927 eine Ausloſung von 102igen Goldpfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen
ſtattgefunden.

Die ausgeloſten J im Geſamtbetrage von GM 76894 520 werden hiermit den
Jnhabern zur Einlöſung durch Barzahlung des Nennwertes am 1. Juli 1927 gekündigt.Es nd ſämtliche Stücke der 102igen Goldpfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen

zur Ausloſung gelangt mit Ausnahme der nachſtehend aufgeführten Stücke, die im Verkehr bleibenvom Abſchnitt zu 3000 GM die Stücke mit der le 9 von Nr. 14 519 bis 16 879,

vom nitt zu 1000 ON die Stücke mit der Endziffer 8 von Nr. 8 bis 8268,
vom itt zu 500 GN die Stücke mit der Endziffer 1 von Nr. 1 bis 2491,
vom nitt zu 100 GN die Stücke mit der Endziffer 7 von Nr. 18637 bis 15 987,
vom nitt zu 50 O die Stücke mit der Endziffer 6 von Nr. 6 bis 1196,
vom Ab zu 20 G die Stücke mit der Endziffer 7 von Nr. 1277 bis 1487.
an i gen im Umlauf befindlichen 10igen Goldpfandbriefe ſind ausgeloſt und dem

gem njeni r gekünbigter 1026iger Goldpfandbriefe, welche dieſe nicht bis zumm gemäß zer r Bekanntmachung eines Konvertierungsangebots des unter
der Führung der Reichsbank gebildeten Bankenkonſortiums zum Umtauſch in 72ige Goldpfand
briefe meldet und eingereicht haben, werden aufgefordert, gegen Ablieferung ihrer
10Pigen dpfandbriefe den Gegenwert zum Rückzahlungskurſe von 1002 am 1. Juli d. J. bei
den unten verzeichneten. Stellen in Empfang zu nehmen. Die Ablieferung der 102igen Gold
pfandbriefe hat mit Zinsſcheinen per 2. Januar 1928 ff. und Erneuerungsſcheinen zu erfolgen unter
Hinzufügung eines nach Abſchnitten und Nummern geordneten Nummernbverzeichniſſes. Die an
den 10Sigen Goldpfandbriefen etwa fehlenden Zinsſcheine per 2. Januar 1928 ff. ſind von den
Einreichern unter Abzug von 105 Kapitalertragſteuer zu erſtatten, wobei an Stelle einer Gold
mark eine Reichsmark zu zahlen iſt.

Die Einlöſung der gekündigten 10igen Goldvfandbriefe findet ſtatt durch: J
die Reichsbankhauptkaſſe in Berlin und alle Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung,
die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung), Berlin,
Die Deutſche Bank, Berlin,
die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, Halle, ſowie ihre Niederlaſſungen in

Magdeburg und Nordhauſen,
die Kaſſe der Landſchaft der Provinz Sachſen, Halle.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem Verfalltage, ſo hat der
ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit
ſeinen weiteren Rechten wird er durch Beſchluß der Generallandſchaftsdirektion ausgeſchloſſen.

Halle, den 7. Februar 10927.
Generallandſchaftsdirektion der Provinz Sachſen.

von Trotha. Bertram. Peterſilie.
Bekanntmachung.

Wir kündigen hiermit ſatzungsgemäß zur e zu 100
nom. G 61 500 000 102ige SchleswigHolſteiniſche landſchaftliche Goldpfandbriefe

zum 1. Juli 1027.
Ein entſprechender Betrag 10Siger Pfandbriefdarlehen iſt uns von unſeren Kreditver

bundenen r worden.
Die ge e Beträge umfaſſen alle von uns ausgegebenen, in Umlauf befindlichen

Goldpfandbriefe mit Ausnahme der hierunter verzeichneten, durch die Ausloſung nicht
betroffenen Stücke.

Derzeichnis
der nicht ausgeloſten 1055 SchleswigHolſteiniſchen landſchaftlichen Goldpfandbriefe.

Zu 5000 GNM:
74 865, 74 875, 74 885, 74 895, 74 905, 74 915, 74 925, 74 985.

Zu 3000 GM:
78 510, 73 520, 78 580, 78 540, 73 550, 73 560, 78 570, 73 580, 73 590, 73 600, 73 610.

Zu 2000 GM:
16 508, 16 518, 16 528, 16 588, 16 543, 16 553, 16 563, 16 578, 16 583, 16 593, 16 61 2w. 508, 16 618, 16 623,Zu 1000 GM:
14 009, 14 019, 14 039, 14 049, 14 059, 14 069, 14 079, 14 089, 14 090, 14 109 14 119,

14 129, 14 159, 14 149, 14 150, 14 169, 14 176, 14 186, 14 199, 14 200, 14 219, 14 229, 14 280,
14 249, 14 259, 14 269, 14 279, 14 289, 14 299, 14 800, 14 829, 14 889, 14 349, 14 359, 14 360,
14 379, 14 889, 14 409, 14 419, 14 429, 14 489, 14 449, 14 450. 14 469, 14 479, 14 489, 11 499,

14 509, 14 519, 14 529, 14 589, 14 549, 14 559, 14 560, 14 579, 14 589, 14 509, 14 609.
Zu 500 GM:

68 582, 63 502, 68 602, 68 612, 63 622, 88,632, 68 642, 63 652, 68 662, 63 672, 63 682,
63 692, 68 702, 68 712, 68 722, 68 732, 68 742, 68 752, 63 762, 63 772, 63 782, 68 802, 63 812,
63 822, 68 882, 63 842, 68 852, 63 872, 63 892, 63 902, 68 912, 68 922, 68 932, 68 942, 63 952,
63 962, 68 972, 68 992, 64 002, 64 012, 64 022, 64 082, 64 042, 64 052, 64 072, 64 082, 64 092,
64 102, 64 112, 64 122, 64 182, 64 142, 64 152, 64 172, 64 192, 64 202, 64 212, 64 282

ſchaft, in Braunſchweig: Braunſchweigiſche Staatsbank (Leihhausanſtalt), in Breslau: E.

Zu 100 oM:
3210, 3220, 3230, 3240, 3250, 3260, 3270, 3280, 3290, 3300, 3310, 3320, 3330 3340

3550, 3360, 3370, 3380, 3390, 3400, 3410, 3420, 3430, 3440, 3460, 3470,3510, 3520, 3530, 3540, 3550, 3560, 3570, 36580, 8590, 3600, 3610, e W a See
3660, 3670, 8680, 8690, 8700, 8710, 8720, 8780, 8740, 9750, 3760, 3770, 3780, 3790,
3810, 8880, 3840.

Zu 50 oGM:
1, 11, 21, 81, 41, 51, 61, 71, 81, 91, 101, 111, 131, 141, 151.

m vie übrigen im Umlauf befindlichen 1025 Goldpfandbriefe ſind ausgeloſt und demgemäß
gekündigt.

Diejenigen Jnhaber gekündigter 102iger Goldpfandbriefe, wel i i10. März d. J. en der untenſtehenden VJeuntma hen le
unter der Führung der Reichsbank gebildeten Bankenkonſortiums zum Umtauſch in 7Sige Gold
pfandbriefe angemeldet und eingereicht haben, werden aufgefordert, gegen Ablieferung ihrer102igen Goldpfandbriefe den Gegenwert zum Rückzahlungskurſe von 10d am 1. Juli d. J. bei
den unten verzeichneten Stellen in Empfang zu nehmen. Die Ablieferung der 102igen Gold
pfandbriefe hat mit Zinsſcheinen per 2. Januar 1928 ff und Erneuerungsſcheinen zu erfolgenunter Dpauſ non eines nach Abſchnitten und Nummern geordneten Nummerwergeichniſſes

e an den 102gen Goldpfandbriefen etwa fehlenden Zinsſcheine per 2. Januar 1928 ff.
ſind von den Einreichern unter Abzug von 1025 Kapitalertragſteuer zu erſtatten, wobei an Stelle
einer Goldmark eine Reichsmark zu zahlen iſt.

Die Einlöſung der gekündigten 102igen Goldpfandbriefe findet ſtatt durch:
die Reichsbankhauptkaſſe in Berlin und alle Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung,
die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung), Berlin,
die Kur und Neumärkiſche Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe, Berlin,
die Norddeutſche Bank in Hamburg, Hamburg,
die Landſchaftliche Bank der Provinz leswigHolſtein, Kiel,
die Direction der Disconto-Geſellſchaft, Berlin.

Wenn die aufgekündigten Pfandbriefe nicht ſpäteſtens am 1. Auguſt 1927 eingeliefert ſind,
werden die ſäumigen Pfandbriefinhaber mit den in den Pfandbriefen ausgedrückten R aus
geler u erfolgter Ausſchließung mit ihren Anſprüchen auf den hinterlegten Geldbetrag

erwieſen werden.
Kiel, den 7. Februar 1927.

SchleswigHolſteiniſche Generallandſchaftsdirektion.

Graf zu Rantzau-Rastorf.

Konvertierungsangebot
für die gekündigten 10 S igen Goldpfandbriefe der Oſtpreußiſchen Candſchaft, der
Candſchaft der Provinz Sachſen und der CLandſchaft der Provinz Schleswig Holſtein.

Das unterzeichnete Konſortium bietet den Jnhabern der gemäß vorſtehender Bekannt
machungen

der Oſtpreußiſchen General-LandſchaftsDirektion,
der Generallandſchaftsdirektion der Provinz Sachſen,
der SchleswigHolſteiniſchen Generallandſchaftsdirektion

gekündigten 102igen Goldpfandbriefe im Auftrage der genannten Landſchaften den Umtauſch der
gekündigten 10igen Goldpfandbriefe

in neue 72ige Goldpfandbriefe
derſelben Landſchaften im gleichen Nennwert mit gleichen Zinsfälligkeiten unter folgenden Be
dingungen an:3 Die Anmeldung zum Umtauſch und die Einreichung der 10igen Goldpfandbriefe hat

in der Zeit
vom 17. Februar bis 10. März d. J.

zu erfolgen:
bei der Zeichnungs Abteilung der Reichsbank, Berlin, Breite Straße 8--9, ſowie bei

allen mit Kaſſeneinrichtung Reichsbankanſtalten,
bei der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung), Berlin, der Central-LandſchaftsBank

für die Preußiſchen Staaten, Berlin, der Landſchaftlichen Bank der Provinz
Sachſen, Halle (Saale), der Landſchaftlichen Bank der Provinz Schleswig-Holſtein,
Kiel, der Bank der Oſtpreußiſchen Landſchaft Königsberg (Pr.) und den Zweig
anſtalten dieſer Banken.

Als Konvertierungsſtellen ſind ferner n in Berlin: Berliner r
S. Bleichröder, Commerz- und Privat-Bank Aktiengeſellſchaft, Darmſtädter und Nationalbank
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Delbrück Schickler Co., Deutſche Bank, Deutſche Girozentrale
S r Kommunalbank, Deutſche Landesbankenzentrale A. G., Direction der Disconto-Geſell
Haſt resdner Bank, J. Dreyfus K Co., Hardy Co. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
F. W. Krauſe K Co. Bankgeſchäft, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Mendelsſohn Co., Mittel
deutſche Creditbank, Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Reichs-Kredit Geſellſchaft Aktiengeſell

ann,
in Dresden: Gebr. Arnhold, Sächſiſche Staatsbank, in Düſſeldorf: Barmer BankVerein sberg,
Fiſcher Comp. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, in Eſſen: Simon Hirſchland, in Frank
furt a. M.: Gebrüder Bethmann, Deutſche Effekten- und Wechſel-Bank, Deutſche Vereinsbank
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Lincoln Menny Oppenheimer, Lazard Speyer-Elliſſen, Jacob

S H. Stern, in Hamburg: L. Behrens K Söhne, Norddeutſche Bank in Hamburg, Vereinsbank in
Hamburg, M. M. Warburg Co., in Karlsruhe: Veit L. Homburger, Straus Co., in Köln:
A. Levy, Sal. S jun. Cie., A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein A.-G., J. H. Stein, in
Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, in Mannheim: Rheiniſche Creditbank, Süddeutſche
Disconto Geſellſchaft A.-G., in München: H. Aufhäuſer, Bayeriſche Hypotheken- und WechfelBank,
Bayeriſche Staatsbank, Bayeriſche Vereinsbank, Merck, Finck Co., in Nürnberg: Anton Kohn, in
Weimar Thüringiſche Staatsbank und alle Zweiganſtalten dieſer Banken.
5 u Proviſion für den Umtauſch wird den Einreichern von den Konvertierungsſtellen nicht

erechnet.
Für die üUberlaſſung der neuen 7Sigen Goldpfandbriefe von den Konſorti iedern

n Konvertierungsſtellen an die Erwerber iſt die jeweils fällige Börſenu er zu
entrichten.

Nach dem 10. März d. J. werden 10ige Goldpfandbriefe zum Umtauſch nicht mehr ange
nommen.

2. Die 10igen Goldpfandbriefe der Oſtpreußiſchen Landſchaft ſind mit Zinsſcheinen per
1. Oktober 1927 ff. und Erneuerungsſcheinen, die 102igen Goldpfandbriefe der Landſchaft der
Provinz Sachſen und der Landſchaft der Proyinz Schleswig Holſtein ſind mit Zinsſcheinen per
2. Januar 1928 ff. und Erneuerungsſcheinen einzureichen.

3. Der Zinsſchein per 1. April 1927 bei den 102igen e der e
Landſchaft bzw. per 1. Juli 1927 bei den 10 zigen Goldpfandbriefen der ſchen t und
der SchleswigHolſteiniſchen Landſchaft bleibt im Beſitze der Einreicher und wird bei Fälligkeit zum
vollen Betrage von 102 Jahreszinſen abzüglich Kapitalertragſteüer eingelöſt.Die an den 10igen vidpfandbriefen etwa fehlenden Zinsſcheine 1. Oktober 1927 bzw.

2. Januar 1928 ff. ſind von den Einreichern unter Abzug von 105 Kapitalertragſteuer zu erſtatten,
wobei an Stelle einer Goldmark eine Reichsmark zu zahlen iſt.

4. Den Pfandbriefen, welche zum Umtauſch eingeliefert werden, iſt ein mit deutlicher
Namensunterſchrift und genauer Wohnungsangabe des Einlieferers verſehenes, nach Abſchnitten
und Nummern geordnetes Verzeichnis für jede der 3 L in doppelter A tigung beizu
n Formulare hierzu können bei den obengenannten Stellen koſtenfrei in g genommen
werden.

5. Über die zum Umtauſch eingereichten 1025igen Goldpfandbriefe wird den Einreichern
Quittung erteilt, gegen deren Rückgabe die neuen Stücke von der Stelle, welche die ausgeſtellt hat, nach Erſcheinen ausgebändigt werden. Die Konvertierungsſtellen ſind berechtigt, aber

nicht verpflichtet, die Legitimation des überbringers der Quittung zu prüfen.
6. Die Lieferung der neuen Stücke erfolgt baldmöglichſt. Der erſte Zinsſchein an den Bogen

der neuen 7Sigen Goldpfandbriefe der Oſipreußiſchen Landſchaft iſt am 1. Oktober 1927, an den
Bogen der neuen 72igen Goldpfandbriefe der Sächſiſchen Landſchaft und der SchleswigHol
ſteiniſchen Landſchaft am 2. Januar 1928 fällig.

7. Die Einführung der neuen 72igen Goldpfandbriefe wird bei den gleichen Börſen, an
denen die 102igen Goldpfandbriefe gehandelt werden, beantragt werden.

Das Umtauſchangebot richtet ſich an die Jnhaber der über 20 und 50 G lautenden
digten 102igen Goldpfandbriefe der Landſchaften nur inſoweit, als ſie durch 100 teilbare Nenn
beträge einliefern können.

Diejenigen Jnhaber gekündigter 102iger landſchoftlicher Goldpfandbriefe über 20 und
50 GN, welche durch 100 teilbare Beträge nicht zum Umtauſch einreichen können oder von dem
Umtauſchangebot nicht Gebrauch machen wollen, haben dieſe Pfandbriefe gemäß vorſtehender Be
kanntmachungen der 8 Landſchaften bei den darin genannten Stellen zur Einlöſung in bar
einzureichen.

Berlin, Königsberg (Pr.), Halle (Saale), Kiel, den 12. Februar 10927.
Reichsbank. Deutſche Golddiskontbank. Preußiſche Staatsbank (Seehandlung).

CentralCandſchaftsBank für die Preußiſchen Staaten.
Bank der Oſtpreußiſchen Candſchaft. Candſchaftliche Bank der Provinz Sachſen.

CLandſchaftliche Bank der Provinz SchleswigHolſtein.
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Die Daimler Benz A.G.

Wie wir n die Daimler-Benz A.G. mitund Nutzwagenmodellen in den nächſten Monaten
erneut bei internationalen AutomobilAusſtellungen, ſo in Kopen
hagen, ors und Genf, vertreten ſein. Bekanntlich war es

die Mercedes n die als einzige Vertreterin der
deu AutomobilJnduſtrie die erſte für Deutſchland geöffnete
internationale AutomobilAusſtellung, in Brüſſel im Dezember des
vorigen Jahres, beſchickt hat. Die Konſtruktionen der Daimler-
Benz A.G. haben in Brüſſel, wie im Oktober bei der deutſchen
AutomobilAusſtellung, größtes Aufſehen erregt. Die Ergebniſſe
dieſer günſtigen Aufnahme der neuen wie der bisherigen Mercedes
BenzModelle durch das deutſche und ausländiſche Publikum ſind
nicht ausgeblieben. Die Aufträge gehen, inſonderheit auf die
neuen beiden SechszylinderModelle, in großem Umfange ein. Die
Produktionsziffern für die beiden Modelle mußten von den
DaimlerBenz Werken ſchon jetzt erhöht werden. Die von Anfang
an feſtgeſetzte Lieferzeit wird, wie wir hören, ebenſo wie die
Preiſe beſtimmt eingehalten werden. Sie kann z. T. ſogar ver
kürzt werden, ſo daß alſo die Anſicht der Zweifler bei der Berliner
Ausſtellung durch die Tatſachen widerlegt wird. Der Daimler-
BenzKonzern hat damit in techniſcher und wirtſchaftlicher Be
ziehung glänzende Arbeit geleiſtet. Wie die MercedesBenz- Kom
preſſor- Wagen in den letzten Jahren den Ruf der deutſchen
Qualität wieder ins Ausland getragen haben, ſo kann mit dieſen
beiben Modellen das deutſche Automobil auch im Preis die Kon
kurrenz auf dem Weltmarkt wieder aufnehmen. Die raſtloſe, zähe
Arbeit der traditionellen deutſchen lt Marken beginni wirt
ſchaftlich ihre Früchte zu tragen.

A. D. A. C.-Touriſtik 1 927
Der Allgemeine Deutſche Automobilklub wendet ſich auch in

dieſem Jahre der Touriſtik mehr zu als bisher und hat zu dieſem
Zwecke bereits vier größere Fahrten zuſammengeſtellt. Das

reſſe wird die Auslands-Tourenfahrt
r die über 2000 Kilometer gehende Reiſe ſind 14 Tage

in Ausſicht genommen worden. Der Start iſt auf den 22. Mai
in München angeſetzt. Von dort geht es über Bogen nach
Venedig, wo ein zweitägiger Aufenthalt eingeſchaltet wird. Trieſt

das nächſte Ziel. Weiter geht es über Abbazia--Adelsbach
az n Wien. Eine gemeinſame Dampferfahrt iſt

als Hluß nach Budapeſt gedacht.
r auch innerhalb Deutſchlands iſt eine große Touren-

t vorgeſehen. Halberſtadt Wernigerode Kaſſel
Wetzlar Limburg Bad Ems Koblenz

Kreuznach Mannheim Heidelberg Baden-Baden

Beilage der „halleſchen Zeitung

Freudenſtadt Triberg e Freiburg (Breisgau) iſt die
auserwählte Strecke, welche in fünf Tagen durcheilt werden ſoll.
Es iſt dies die 3. Deutſche Tourenfahrt, die vom 1. bis zum
5. Auguſt durchgeführt werden ſoll.

Zur Einweihung des Nürburgringes iſt eine
Sternfahrt nach Adenau für den 18. Juni angeſetzt worden.

Die 4. Strahlenfahrt wird zur A. D. A. C. Hauptverſammlung
ausgetragen.
Die Schweiz und die Kutomobilſtraße Hamburg Baſel

Mailand
Eine aus Deutſchen, Schweizern und Jkalienern zuſammenge

ſetzte Jntereſſentenverſammlung beſchloß in Baſel das Studien-
komitee in der Frage des Automobilſtraßenbauprojektes Hamburg
Baſel--Mailand einzuſetzen, das die Aufgabe haben wird, klarzu
ſtellen, welche von beiden u die Schweig in Frage kommenden
Linien, nämlich entweder ſel Zürich Gotthardt--Chiaſſo oder
Baſel--Bern--Lötzberg--Simplon, die geeignete Route darſtellt.
Eine Reihe von Straßenbaufachleuten hielt bei dieſer Gelegenheit
Vorträge über die Bedeutung der geplanten Automobilſtraße. U. a.
wurde hierbei erwähnt, daß die Straßen in der Schweiz eine
Steigung bis auf die Höhe von 2732 Meter erreichen und daß die
Linienführung über den St. Gotthardt etwa 130 Millionen Franken
koſten würde.

D. M. D.Porſtandsſitzung in Leipzig
Der Deutſche Motorradfahrerverband iſt in letzter Zeit durch

den Zurücktritt von 4 geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedern in
eine Vorſtandskriſe eingetreten, welche der Landesgruppe Sachſen
(Freiſtaat) Veranlaſſung gab, für den letzten Sonntag eine
Sitzung der D. M. V.-Klubs nach Leipzig einzuberufen. Von
den 14 Landesgruppen waren 12 vertreten; es fehlten Pommern
und Oſtpreußen, mit dieſen insgeſamt 162 Klubs. Unter der

von Schirmer Hannover wurde lang und breit die
Kriſe behandelt, und man kam zu der Ueberzeugung, daß der
von den zurückgetretenen Vorſtandsmitgliedern gewählte Weg indie Oeffentlichkeit nicht nur verurteilt wurde, ſondern auch die

Nachrichten nicht voll den Tatſachen entſprechen.
er Vorſtand, der durch die kürzlich in Berlin ſtattgefundene er

weiterte Vorſtandsſitzung die 4 zurückgetretenen der erſetzte
T es traten ein. als ſtellvertretender Vorſitzender Frucht
Hannover für den Finanzreferenten Lindoöowe Berlin und
Münke Hannover bleibt bis zur Hauptverſammlung des
D. M. V., die bekanntlich gelegentlich des Verbandstages zu
Oſtern in Hannover ſtatfindet, im Amt. Jm allgemeinen findet

r
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mee

die Lage des D. M. V. in folgender Reſolution Ausdruck
„Die heute in Leipzig vertretenen 162 Klubvorſtände dez

D. M. V. ſprechen der augenblicklichen aktiven Verbandsleitung
ihr Vertrauen aus. Der D. M. V. ſteht in ſeinen Grundfeſten
unerſchüttert und wird auch fernerhin ſeinen Jdealen und
ſeiner Tradition entſprechend ſeine wirtſchaftlichen und ſport-
lichen Aufgaben erfüllen.“

Das Eilenriederrennen, der erſte Lauf um die deutſche Mokor
radmeiſterſchaft, iſt nunmehr nach ſchwierigen Verhandlungen
mit der Stadt Hannover geſichert. Es wird am 20. März auf
der bekannten Rennſtrecke abgehalten, bei dem die Meiſterſchafts-
läufe in den Klaſſen bis 175, 250 und 750 Kilometer ausgetragen
werden. Gleichzeitig werden aber auch diesmal wieder Rennen
für die Klaſſen bis 350 und 500 Kilometer ausgefahren. Die
Meldungen ſind an die Geſchäfſtsſtelle des M. C. Niederſathſen-
Hannover, Schillerſtraße 32, zu richten.

Reichsmittel für den Nürburgring. Jm Haushaltsausſchuß
des Reichstages forderte der Abg. Guerard (Zentr.) bei der weite
ren Beratung des Verkehrsetats Mittel für die Rennſtrecke
Nürburgring. Solche Rennen und Automobilwettbewerbe hätten
z. B. der italieniſchen Automobilinduſtrie
S Der Redner legte eine Entſchließung vor, die die

eichsregierung erſucht, s Unternehmen des Nürburgringes
wegen ſeiner internationalen Bedeutung und ſeiner Bedeutung
für die deutſche Automobilinduſtrie durch Hergabe entſprechender
Mittel zu fördern. Die Entſchließung wurde vom Ausſchuß an-
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urnen Spiel und Sport
Mitgliederzählung im D. M. B. D.

Der Verband zählt in 27 Gauen 949 Vereine mit 131 592 Mit
züedern. Das iſt eine Zunghme im letzten halben Jahre von
J Vereinen mit rund 2000 Mitgliedern. Damit dürfte der Mittel-
xeutſche Verband über die Kriſis, die alle deutſchen Turn und
Sportverbände infolge der wirtſchaftlichen Not durchmachen und
e ihnen einen zum Teil ſtarken Rückgang in dem Mitglieder
zeſtande gebracht hat, überwunden haben. Der Gau iſt
der Gau Nordweſtſachſen (Leipzig) mit Vereinen und
20093 Mitgliedern. Der größte Verbandsverein iſt Guts
Nuts- Dresden mit 1460 Mitgliedern. 10 Verbandsvereine

Dadurch iſt es dem V. M. B. V. möglich, ſein Olympia-
programm für das Jahr 1927 im erweitern Maße durchzu
führen.

Kuffhäuſergau
Polizeimannſchaft Eisleben Gaumeiſter im Handball.

Jn Eisleben fand am Sonntag das Entſcheidungsſpiel um die
Gaumeiſterſchaft im Handball zwiſchen der Polizei- Eisleben
und dem V. f. B.- Eisleben ſtatt. Die Polizei blieb überlegen
mit 3:0 Sieger und errang ſomit auch wieder im Spieljahr 1926/27
die Gaumeiſterſchaft im Kyffhäuſergau.

Auch die Kämpfe der Damenmannſchaften um die Gaumeiſter-
ſchaften gehen ihrem Ende zu. Am Sonntag ſpielten die Polizei
Damen gegen Merkur-Volkſtedt- Damen unentſchieden,
ſo daß die Mannſchaft der Spiel-Vereinigung-Eisleben und Merkur-

Beide Mannſchaften ſtehen ſich am
Entſcheidungsſpiel gegenüber,

t haben über 1000 Mitglieder, davon je 3 in Leipzig und Dresden olkſtedt zumal gleich ſind.
ndfeſte ind je 1 Verein in Magdeburg, Chemnitz, Halle und Erfurt. ommenden Sonntag im
en Die größten Ath etikvereine in Mitteldeutſch Das Volkſtedt für ſich entſcheiden dürfte.
d ſport- land ſind den Leiſtungen nach Viktoria 96, Magdeburg, V. f. B. Fußball.

Mokor-
dlungen

gringes
deutung

echender

uß an-

Leipzig, D. S. C. Dresden und V. f. L. Halle. Die Magdeburger
verdanken ihre Spitzenſtelung in erſter Linie ihrer hervorragenden
damenabteilung. Jn den Herrenwettbewerben führt V. f. B.
Leipzig mit großem Vorſprung vor den anderen Vereinen

Einladung nach Ungarn

bis Mitte Juni.
Kufſchwung der Leichtathletik in Mitteldeutſchland
Aus dem vorliegenden Jahresbericht des Athletikausſchuſſes

im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine iſt zu entnehmen, daß
die Leichtathleten in Mitteldeutſchlund im Jahre 1927 große Fort-
ſchritte gemacht haben. Dieſe Fortſchritte erſtrecken ſich nicht nur
auf die Leiſtungen ſelbſt, ſondern auch auf die Zahl der Ver-
anſtaltungen und der Teilnehmer. Von den beſtehenden mitteldeut
ſchen Höchſtleiſtungen wurden 24, und zwar 16 für Herren und
z für Damen verbeſſert, und die Zahl der Veranſtaltungen
ſtieg gegen das Vorjahr von 206 auf 224 und die Teilnehmerzahl
von 27014 auf 30684. Auch die Zahl der internen Vereinswett-
kämpfe erreichte eine gewaltige Höhe. Es fanden 587 Veremswett-
kämpfe ſtatt, an denen 82 112 Mitglieder teilnahmen.

Der geſamte Wettſpielbetrieb ergab
811 Veranſtaltungen mit 62 796 Teilnehmern.

Dieſe Zahlen beweiſen, daß die Leichathletik in Mitteldeutſchland
außerordentlich in die Breite gegangen und neben Fußball und
Handball in Mitteldeutchland als Maſſenſport betrieben wird.

Ueue Spende für den D. M. B. D.
Der Mitteldeutſche Verband hat von der Zigaretten

fabrik Reemtsma A.-G. eine großzügige Spende erhalten.
Dieſe Firma übernimmt die Bezablung des hauptamtlich tätigen
Verbandsathletiklehrers Herrn Friedrich Hoffmann für das
Jahr 1927. Herr Hoffmann wird den Titel „ReemtsmaSport-
lehrer“ führen.

e

Preußen- Nordhauſen ſpielt um den Hainleite-Pokal
gegen den V. f. B.-Mühlhauſen und ſiegte ſicher mit dem
ſchmeichelhaften Reſultat von 5:2. V. f. B. Sangerhauſen
Jugend weilte in Nordhauſen und beſiegte die gleiche Mannſchaft
des S. V. Wacker knapp 1:0. Das einzige Tor fiel durch einen

rſchafte ſchen Varda rn Ballſpiel-Vereine hat von dem verwandelten Efmeter Pokal-Endſpiel.
getr I ungariſchen Fußballverband, mit dem ihn ſeit langen Jahrenr agen ſportliche und freundſchaftliche Bande verknüpfen, eine ehrenvolle Tas Endſpiel um den Pokal des V. M. B. V. findet am
n en Fnladung zu einer Gaſtſpielreiſe durch Ungarn erhalten. Die kemmenden Sonntag in Nor d hauſen und „Zwar im Wacer
rfa en Reiſe ſoll ſich in erſter Linie durch die aufwärtsſtrebenden Groß- r ſtatt. Es ſtehen 77 dort der V. a rriit

fädte Ungarns erſtrecken, die durch ihre großen ſportlichen Er. hauſen und der Polizeiſportverein Sonders-
vige gegen die führenden Budapeſter und Wiener Vereine be hauſen gegenüber. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir bereits

usſchuß pieſen haben, daß ſie in die erſte Reihe der großen Fußball- den B. S. C. als Sieger vorausſagen, da ja beide Vereine eine
r weite reine eingerückt ſind. So vermochte im Vorjahre eine ſüd Klaſſe trennt. Doch iſt man vor Ueberraſchungen nicht ſicher.
e ungariſche Mannſchaft eine Wiener Städtemannſchaft zu ſchlagen.

en Y Der V. M. B. V. wird die Reiſe, falls die Genehmigung durchrdentlich J hen D. F. B. erfolgt, erſt nach Beendigung der Meiſterſchaſteſpiele rB We 3 Du J
die die zurchführen. Jn Betracht kommt nur die Zeit von Ende Mai Jn Aſchersleben weilte am Sonntag beim Vogtſchen

Turnverein eine der beſten Mannſchaften des Harz-Huy-
GEaues, der T. V. Jahn 1876 Halberſtadt, zum Freund-
ſchaftsſpiel. Spieltechniſch erwieſen ſich die Gäſte zwar als ſehr
gut, rechtfertigten dadurch auch ihren guten Ruf, doch hinterließen
ſie keinen guten Eindruck. Kurz nach Beginn des Spieles ver-
mochte der Platzbeſitzer einen Freiwurf anzubringen, den die Halber
ſtädter bald wettmachten. Jhre gute Zuſammenarbeit brachte ihnen
dann die Führung mit 1:3. Der Vogtſche Turnverein glich jedoch
noch vor der Pauſe aus. Die größeren Ausſichten auf Sieg hatte
vor der Pauſe der Platzbeſitzer. Ein Freiwurf brachte Vogt die
Führung. Als kurz darauf der Schiedsrichter einen Spieler
Halberſtadts des Platzes verwies, brachen die Gäſte den Kampf
1i5 Minuten vor Schluß ab. (11)

Mtv. Aſchersleben II Mtv. Roſchwitz I 4r1.
Diesmal erwieſen ſich die Aſchersleber üherlegen und ſiegten ver
dient.

Vogtſcher T. V.
(Jug.) 2:3 (1:1).

Aſcherslehen (Jug.) Askanig Bernburg

Die Sportwartetagung in Staßfurt beſchäftigte ſich mit einer
umfangreichen ſportlichen Betätigung im Jahre 1927. Die Gau,
Kreis und D. T.- Veranſtaltungen ſind derart zahlreich, daß ſich eine
planmäßige Ausbildung von Kämpfern und Kampfrichtern nicht
umgehen läßt. Zum Frühjahrsgeländelauf ſtellte der
ElbeSaale-Gau eine Mannſchaft des Mtv. Schönebeck als Gau
nannſchaft im Kreiswettkampf. Beſondere Beachtung wird dem
Kreiskampf in Halle a. S. am 10. Juli beigemeſſen, an
dem die Kreiſe Thüringen (13), Freiſtaat Sachſen (14), Oberweſer

(7), Brandenburg (8b) und Sachſen (e) teilnehmen.die e unter eiget Aufſicht
am 24. April in Annaburg ein Geländelauf ſtattfinden, umErfahrungen zu ſammeln. in Ttägiger Lehrgang im Volks

turnen findet vom 10.--16. Juli in Wernigerode ſtatt. Dazu
kommen verſchiedene Gaulehrſtunden und Kampfrichterlehrgänge
mit Prüfungen.

(Thüringer Wald)
Bei dem Bobrennen am Sonntag um den des

Deutſchen Bob- Verbandes ſtarteten e Die
2450 Meter lange Bobbahn war vollkommen vereiſt und im aller
beſten Rennzuſtande.

Lange, Bremſer: W. Hornſchuh, Friedrichroda; Mit
fahrer: E. Stötzer, K. Reich und E. Eger, Friedrichroda) in
2.45* 2. Bob „W. K. D.“ (Führer:Zu v cht, u Mitfahrer: Poetſcheck, W. Lämmerhirt jun.

u 8. Bob „Tküringen“ne Jeett Brühl, Bremſer: Brühl, Friedrichroda)
in 2.47*

Bob „Springer“, einer der bekannteſten guten Bobs des
Friedrichrodaer Bobklubs, ſtürzte in der 1. Rennfahrt in
Kurve III und ſchied aus dem Rennen.

Die Oberleitung des Rennens lag in den Händen des Sport
wartes D. B. V. Reinecke-Magdeburg, als Unparteiiſche
et der Vorſitzende des Jlmenauer Bobklubs Herragner und Ppeegeng Stölzner, der Vorſitzende der
Bobabteilung des Th. W. Sp. Vb.

Die Kurverwaltung ſtellte zu dem Bobrennen eine Muſikkapelle am Ziel der Bobhahn. Seiten den Rennfahrten wurde

auf der Sprungſchanze des interſportvereins ein Schau
ſpringen veranſtaltet. Die Beteiligung war gut und wurden die
eſten Sprünge bewertet: 1. Leßner-Gatterfeld, 19,5 Meter;

2. Arno Schü tz Friedrichroda, 18 Meter; 8. Berger Fried-
richroda, 16 Meter.

Am Vormittag wurde auf der Rodelbahn ein Zweier-
lenkrennen r Jugendabteilung ausgefahren. Sieger:1. Gerhard Jäger-Friedrichroda, Veim, e r Friedrich-
roda in 2.10 2. W. Haak--MeerbachFriedrichroda in 2.16

Friedrichroda hatte einen Rieſenbeſuch und hat hiermit be
wieſen, daß die alte Anziehungskraft immer noch beſteht; es war
aber auch einer der ſchönſten Wintertage mit herrlicher Rauh-
reiflandſchaft.

Anläßlich des Damen-Einſitzer-Rodelrennens, der Klaſſe II
am Sonnabend, 19. Februar, wird auch ein Herren-Einſitzer
Rodelrennen der Klaſſe II und Meiſterſchaftsklaſſe ausgefahren.

Für den Reiterball des Reichsverbandes für Zucht- und
Prüfung deutſchen Warmbluts am Freitag, 18. Februar im
Marmorſaal des Hotels Eſplanade, Berlin, ſind von einer großen An
zahl erſter Firmen reichhaltige Tombolaſpenden gemacht worden. Ein
trittskarten nur für Reichsverbandsmitglieder und deren Ange
hörige können im Vorverkauf bis zum 17. Februar, nachmittags
4 Uhr, bei der Geſchäftsſtelle des Reichsverbandes, Rankeſtraße 386,
bezogen werden. Rechtzeitige Beſtellung der Karten dürfte ſich
wegen ſtarken Andranges empfehlen.

Druck und Verlag von Otto Theele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.,
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Landes
hungsheim Gut Lüben, den 9. Febr. 1927.

Die erung des bei dem Landeserziebungs-

h ura, imungsſahre 1927 eintretenden Bedarfs an Wirt
sgegenſtänden ſoll vergeben werden.

Der Jahresbedarf beträgt ungetähr:
2) Verpfiegungégegenſtände:

kg Kakao 1500 kg Schmalz
Malzkafßee mit

ekengelderypotn
III

III IIIIIIIIIIIII7
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Reinigungsgegenſtände:

ainſer o alc.S SioolSeifenpulver
e) JFeuerunungsmaterialen:

raunkohlenbrikettsto

rechko150 Patete ündhölzer
Schriftliche mit eniſprechender Aufſchrift ver

hene Angebote ſind bis zum 25. Februar 1927,
m. 10 Uhr, verſiegelt einzureichen. Qualiſä s
ben und Muſter werden einige Tage früher

beten.
Gegen portofreie Einſendung von 50 R.-Pf
den die Lieferungsbedingungen überſandt.

Der

Kallxtlchstoff
der

bllllecte Stlckstoffduneer

Ffrühjahrsdüngung
(eslt und ataubfreſt)

Halm- und Hackfrüehten.

Kalkstickstoff ist nahezu ballastfrei. Er
enthält neben wasserlös lichem Stick-
stoff fast ausschließlich Kalk in für die
Pflanzen ſeicht aufnehmbarer Form,
der unentgeltlich mitgeliefert wird.

Bewüährter Olnger für Wiesen und Weiden
erfolgreleh und nachhbaltig wirkend.

irektor:
eber.

Wdroße Vieh-Juventar Anktion
in Piethen, Station Cöthen (von dort Kraftwag.)

üm Frei'ag, den 18. 1927 von vor
mittags 10 Uhr an, ſoll auf dem Gute des
herrn Georg NRetzen in Piethe das geſamte

Inventar und die vorhan
denen Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden und zwar:
b ſehr gute ſtarke Arbeitsvferde, 11 prima
Kähe (Herdbuchvieh), ſriſchmilchend, hoch
wragend, So weine, verſchiedener Größe,
l randauer, 6 Ackerwagen, 1 Janche
vagen, 1 Rennſchlitten. I Motor en
mit 15 PS. Motor und 15 m Kabel, 1 fahr
bare Dreſchmaſchine, faſt neu, 1 BVinder,
l Ableger, 1 Grasmäher, 1 Schleppharke,
Düngerſtreuner, 1 Kartoffelrodemaſchine,

Infolge seines Kalkgehaltes ist der
Kalkstickstoff ein a kalischer Dünger

und verhindert die Bodensäure.

zweireihig Rübdenpflug, 5 eiſ. Vfläge, Kostenlose Auskunft bereitwilligst2 Sliederſchleppen, 1 Schleppe, 2 Sſchw. e Zra. Sehtenge“ n ar W e
lanchwirtschaſtlcho adtellung er

Bayerische 8ueksiofl- Werke An -Ges.
mühle, 1Kartoffelquetſche, IKartoffelwäſche,
1Wagenhebe, i Windfege, 1 däaſelmaſchine,
Kreisſäge 3 Glattwalzen, IRingelwalze, i

nen. P Cambridgewalze, 2 Schleifſteine. ZDezimal J
men wagen Ochſengeſchirre, Pferdegeſchirre, Berlin NW 7, Schadowstraße 4--6.

Kutſchgeſchirre, Hohl u. Vocktarre, Ketten,ndwerkzeug, Gabein, Vorräte an Stroh, 83

a
974J. A.: Loonor reenieia Cöthen i. A.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Der Volkswirt Dr. Hermann Göckeritz in DresdenA.,

Gneiſenguſtraße 90. hat als Nachlaßverwalter für den Nach
ſaß des am 29. Auguſt 1926 in Halle verſtorbenen Kauf
manns Alfred Dreſcher in Halle, Magdeburger Str. 64, II,
das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Ausſchließung von
Nachlaßagläubigern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgefordert, ihre
Forderungen gegen den Nachlaß des verſtorbenen Alfred
Dreſcher ſpäteſtens in dem auf den 30. Mai 1927. vormitta
10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht. Poſtſtraße 13,
Zimmer 45. anberaumten Aufgebotstermin bei dieſem Ge
richt anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenſtandes und
des Grundes der Forderung zu enthalten. Urkundliche Be
weisſtücke ſind in Urſchrift oder in Abſchrift beizufügen.

In dem h über das Vermögendes Kupferſchmiedemeiſterz Paul Stehning in Weißenfels
Vergleichs

Gewinn Auszug
5. Klaſſe 28. Preußiſch-Süddeutſche (254. Preuß.)

Klaſſenlotterie

5. Jiehungstag 14. Februar, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2

Ohne Gewähr Vachdruck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

Halle, den 9. Februar 1927. 2 Gewinne zu je 5000 Mk. 4406Das Amtsgericht, Abt. 7. F 92 z 3000 s8981 198116 272444
Verſteigert wird am 26. Februar 1927, vorm. 10 Uhr,hier, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, das Wohnhaus Mühlweg 28, 18 C z m 1 46608 2345

hier. mit Hofrauin, Hansgarten, Pferdeſtal und Wagen 124784 1 W 233735pyen 5,60 Ar Gebäudeſteuernußungswert 1700 Rm. r. m 791(Eigentümer: Rudolf Echhardt). 119517 136014 18620 244930 81835

Das t In San T S e u144920 1556721 164220 168694 1761 191 104
04

a. S. wird das Veraleichsverfahren er 302 305458 312626 3172098 330585
termin iſt auf den 25. Februar 1927, vorm. 10 vor 331380 333822 339654
dem unterzeichneten Gerichte anberaumt. Veragleichsvorſchlag 158 Gewinne zu je 300 Mk 6504 22438
und Aeußerung des Gläubigerbeirates iſt auf der Gerichts 27191 32646 41231 42441 1 2707
ſchreiberei zur Einſicht niedergelegt. 57616 610566 62950 1 4461Weißenfels, den 10. Februar 1927. 77660 80712 83540 109341 11 117270Amtsgericht,, Abt. 3. 119188 119867 121114 129412 1 145623Des Soninrsderfahren Aber dar vermögen des on 92772 80700 e 82088 20087 es

rbeg vom 19. Januar 1927 beſtätigt iſt, hierdurch auf 2 244057 246092 255470 261ſ46 26862

aehbo 2 296407 298194 7Eisleben, den 7. Februar 1927. Zo so 306604 306699 31 a 316679
Das Amtsgericht. Z7180 317667 319622 324147 332476

8834781 341391 342397 7 3496638

4 RADIO w. Februar vormitsgsI I Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 6000 Mt. 785

Donnerstag, den 17. Februar. 49464 205459wer u e h m weno un mwollpreiſe, 2000 46880 1eeeeneeeenreenececeeeeeeealree
Mitteilungen 2,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Baumwole, 24 Gewinne zu je mk. 134312 146795Tandwirtſchaft. vernner De Not 423 übr do. ver 149860 l e 267976 276120
liner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe amrlich 289094 7 3022404 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2.48 und 60 Gewinne zu je 500 Mt. 2297 11600 18479 230919
3,25 Uhr: und die laufenden Produktenbörſen, Berliner 31436 91 144 43394 71278 686702
Butter, Berliner Metalle amtlich Berliner Schrott. 4.19 106319 112788 378 136771 o 149765
Uhr: dito Fortſepung für Baumwole. Londoner Metalel j56985 171861 180169 207 2 228875
n m m m e Mit 27166 260968 4 2892102 314178 326736teilungen bezw Verkehr r: nachrichten: 3439886Ledte Notierungen 220 inne 375 I 18722Unterhaltung und Belehrung. 10.05 Uhr: Verkehrsfunt, 10696 108768 2 3276 22179 z
Wetterdienſt und Schneebericht. 10.20 Uhr Bekanntgabe 31810 32987 234727 25 35563 4664
des Ta a Uhr; Was die Zeitung bringt 46787 49831 61840 79 83398g;2programme4 o. Ubr, e o8706 96807 1 10868711.45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und 577 30 V 22818 i 32706
einem Sprech- und Schallplattenapparat der Firma Jul. j88468 63012 164326 i60675 j68608 174848
Heinr. Zimmermann. Moderne Tänze. 12.55 Uhr. Nauener 176107 176662 1 180424 j666006 606774
Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 165054 jsſ960 js26566 203355 204357,

b. Wele. Verlin. Dr, Fienert e 212828 220400 220418 22 224791„Die akademiſchen Berufe, Studium und Ausſichten.“ 468 2394575 337682 256175 26 383274i.
4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rund 3331 261987 262694 262704 269930

funkorcheſters. Dirigent: Silmar Weber. 6.05--6.20 Uhr 272008 278541 a 262886Aufweriungstundfunt 6.20—6.30 Uhr: Steuerrundfunt 338322 333223 33378 221237
6,30——6.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G, van Evſeren 294456 298766 209479 50 2409und C. M. Alfieri; Spaniſch für Fortgeſchrittene. 7--7,80 i 92 3ſ46687 3ſ6002 320965 5 325733

Schulrat Wehner; Der unbekannte Peſtalozzi.“ 7.80--8 Uhr 329620 538190 334412 355444 3586598 346266
Miniſter a. D. Prof. Dr. Richard SeyfertDresden: „Peſta
lozzi und ſeine Bedeutung für die Gegenwart.“ 8 Uhr:
Wettervorausſage, Schneebericht und Zeitangabe

8,15 Uhr: Von Lehrern und Schülern. Mitwirkende
Siegfried Lewinsky vom Staatlichen Schauſpielhaus Dresden
(Rezitationen). Kammervirtuoſe Karl Schütte von der
Staatsoper Dresden (Klarinetie), Prof. Walter Bachmann
(Klavier). Flügel Röntiſch.

Die Staatliechen Lotteriooinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.

933

r

10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10,30 Uhr Funlſtille.



Dresehmasehine „„Badenia“ A. 66
1,68 m breit, mit Selbsteinle ger und smit weuen en an

7u verhnauſen unterJ hierzu
ugerſäse, wie neu, volmommen
neuen Lagern, zum Preise von

Zablnnosabe ding
ußerst preisw

77

900080

Bekanntmachung.
Laut 84 der Polize über verſtellung

nd Betrieb von ück en wäſſerungen vom
2. Mat 1909 iſt nach Anſchluß der Stroßenkanaäle
an den 37 auptſammelkangl und die Klaranlage die
weitere Aufſpeicherung der Fäkalien in den Grund
ſtücken unzuläſſi

Nachdem dieſer Antyigs erfolgt iſt, wird unter
Bezugnahme auf s 4 Abſ. b der ten Polizei
verordnung folgendes vekannt ben

Die Beſitzer von Grundſtücken mit Trocken
aborten im Stadtgebiet öſtlich der Schiſſagle
ſowie im früheren Vorort Cröhw e tz wüſſen bie
ſpäteſtens 1. März 1 unter Ausſchaltung der
Abortaruben und etwa vorhande er Schlamm-
fänge in den Reviſſonsſchächten die unmitt lvare
Anabrurſt d kalien in das ſtodti che Kinal-
netz mittels Waſſeripülung herbeiſübren.Für t Abführung der Säkalien
aus den Grundſtücken mit Spülaborten dleibt
die in der Bekanntmachung vom 27. Rovember
1924 anf den 31. Dezember 1927 feſtgeſette
Friſt beſtehen.

Vor dem Beginn der Ausführung iſt von dem
Eigentümer unter Beifügung von Zeichnungen
die r ung der ſtäduſchen Baupolizer- Ver
walgng ſchriftlich einzudolen.

kunft über die zweckmäßige u
tenſi
age

der Arveuen war täglich wahrend der
ſtunden 12 bi Uhr, Marktplatz Nr. 24gebäude', laimer 38 erteilt.

Halle (Saale), den 10. Februar 1827.
1056 Die ſtädtiſche Baupolizei- Verwaltung.

Verpachtung.
Das zur Boitzenburg gehörige
Rittergut Kunkenhagen

im Kreiſe Templin, Bahnſtation Ha. denbeck, wird
ohne Inventar zur Nrzwerpacdtuns auf 14 Jahre
vom 1. J ab h en.Größe 372 Grundſteuer-Reinertrag:160928 Tlr. LnſSiuß an die Ueveriandzentrale

vorhanden. Enernung vom r Hardenbeck 5 km Chaufſſee vezw. Pflaſterſtraße.
Pachtbewerber wollen ſich umgehend bei der

unterzeichneten Verwal ung' melden. Zum Bieten
werden nur zugelaſſen erfahrene Landwirte,
welche ein ausreichendes Vermögen als ihr unbe
ſchränſzee gentum nachweiſen können.

tigung des Gutes kann nach vorherigerAnmeldung vei d unterzeichneien Verwaltung
(Tel. Sotvegeurgt [Uckermark] Nr. 57 jederzeit er
folgen. Die Pachibebingungen werden gegeneine Gebühr von 3 3 uüberſandt. 1059
Zentraiverwaitung h der Sranchaſt Boitzenburg

UckermartSetemgung oder Kauf.

III e Rfucht h S r nan Wer, verh.,bisher Prokuriſt Akt .-Geſ, tätig zu beteien od. autes er men u zu übernehmen.
Neugr nd insen oder Sanierung ausgeſchloſſen.

Angebote unter K. J. 7259 an die m
ſchäſiſtelle d. Zig.

Eile crientel. Kep- v. Vaschanstan

soll für eine Herrschaft welche ihren
Besitz aufgelösthat, samtliche großen

und kleinen echten

TerserTep pickeverkaufen. Es wep pi dar
unter Stücke von honem Alter und
seltener Schönheit bis zu den Maßen
4 m breit und 6 m lang. For inte-
ressenten selten günstige Kaufge-legenheit zu enorm billigen rein
Angebote unte, D N 92 an Ala-
Haasenstein Halle (Saale).
Große Ulrichstraße 63, erße

Runkelkerne
Abvſfaat, verkauft à Zir. 30 größ. Poſten billiger

Reinieke, Guiebeſ- Sangerhaunien, Markt 15

Mietgeſuche

Gewerbl. Raum
g. i f Gebäude ptſetir a War 7eä e a7 mit Waſſer,

ſtell u unter 5. V. 2287 an die Leiden
e d.

Stellenangebote I

Gesucht del Lohn für 1. Märzgutem einI. Sru ws Jt n h Jrnz.t.Zeugn e n, nea a öiſetet Bild an
Frau Oberamtmann S Kteryut Rohrdaen

877/130

Vroennl. „ewiſſe haft., e

Kellner
weiße 2 für Kaff hgurne ein n

unt. K. D. 5

Ehrlicher, Jethiger, rEftiger

Arbeiter
38 Jahre alt national geſtunt

ar e uncht Stellung evtl. o aHausdiener. de L 7260

a. d d
VerheirateterKutſcher

od. Geſchirrführer
uch ſofort oder 1 April-Hung. Maurerorbeiten
werden mit übernommen
Angedote unt J. O. 7289
an die Geſchäfteftelle d. Ztg.

O dentlicher, verhetrateter

Schweizer
Jahre alt, ohne a

r zum 1. Aprif Stellung

Werte Anged. u. J. X. 7248a. d Ge aftelle d. Zig.

an die Geſchäftsſtell d. Hig.

Ein ordentlicher

Wirtſchafts
gehilfe

von 16 bis 18 Jahren ſofortoder 1. März v
Oe Wede mann.

Naundorf dei Eilendurg.

a Lanowirt, evangel.R J. n ſucht Stellung als

Volontärverwaller.
5 Jamne Praxte, 1 Semeſter
Winterſchoke abſolvierr, qute

niſſe vorhanden. Eintritt
inn ſoform erſolgen. Anged

an Wilho im 3Eſſeg, Rüſenſch ider Sir 16.

See lle zum 1. bzw. 15 März
d. Js. jungen MannLehrling
ein. Landwirts ſohn desoringt.
Wirt ſchafte zrbße 460 Morgen
Seldſtgeichr. Lebensiauf
ſenden. Meyser, RNetge
Weſtaren en vei Grea
(Erfurt--Norddhauſen).

ges Mu ar ins 9Stütze
oder auch zu Kindern, mit
Familienanſchluß. Nätkenni
niſſe vorhanden. Halle devor
zug. Angebote an
R Bäker, Gromsdorf,

Poſt Wulfen (Anhaln).

Mädchen
775.7 u. Wiriſchaft

geſucht. Getnſtr. 50.

Suche für meine 19ſährige
Tochter, welche hr aufeinem Rirergu die rtſchaft
gelernt hat. eine Stelle als

Haustochter
auf einem Gute mit Familien
22 und Taſchengeld.
Fabrikbeſ. W. HoltfothHalle a. S., Sternſtr. 10.

Suche zum 1 Marz ein

Hädchen
mit nur guten Zeugniſſen

Fran E. becker,
Nobert- Franz Str. 18, N.

Sauderes ehrliches 28 jahr.
Zzimmermädchen

vom Lande ſucht z. 1. Märzoder ſpäter Stellung San
Zeugniſſe vorhanden. Off. an

Fr. rPretzſch (Eide) Fiſcher ſti. 11 v d. g.

W

W

n v

M

Pas di
p

varis,
ſorium

den. Die
gerung des

le von der
n Außenmi
e nachmitte

Botſchaft
ſolgen.

Einig
ung des Prenkreich ſie

ziger Kündie
e Reihe vo

erung erreich

802/9 gation wir
gehen ſollteAdeeAnna,

unseren besten Kafſſeo Je gortführunFür den Alltag e
Moos o denn das begann von deutſengzöſiſchen V

Das on O F. Mein Rudel
denn ich er eine
Caorlsbader au, um
eunufeon. So osfet das Getfrcnk nicht mehs
wie früher unser billiger Hauskalthaffee.
Weber Carkbade lässt dem Kaffee die
volle Würa- und. Dis
Beigeschmach unon goldbraunen on des Carlsbader Kaffees.

Ein Pachehen en F5
weicht für et über 100

e

e darauf m
lſätze miu Die d
nge eine Gl
m franzöſiſchkipeuch auf

geinbau hat
ſten d n
geritaniſche
Na kt vonzu ver

von seinem
i Bohnen besser aus

der Bohne ohne focleng dem Getränk den wan
Berlin, 1

nläßlich der
e miniſter

tiniſtern état be

ſtellt vorgef
auch für

nanzminiſter
nanzminiſter
r kommende

Hame, angen AUeuß re,
h iter, ſucht die Bekannſchaft
eives gedilteten Herin vor
nehmen CKharakters zwecks

freundſchaftl. Verkehrs
Diékretion deiderſens Beding.
Eot! r rat nicht ausuchr. erb. unter

61 an die Ge
479

Ausgedildete Schweſler,
auch in Buchführung dem

5 r erd, unteran die GeSag d. 7
Geſucht zum 1. März 190

Uiteres,mädchen
ſeig d 93 in
waren wollen Meldungen u.
Zeugnisadſchr. einſenden an

frau von Helgorn,
St. Ulrich dei Mücheln

(Bez. Halle).

Anſtändiges, fleißiges

Mädchen

für r 15. Febr.dkme,

8 dei Reußen.
Tügtiges, ehrliches

nicht unter 20
alle Hausar

kann, zum 1. cbe agen in dere Feitung.

Mädchen

d vſervieren und etwas u

a e
Wftellengeſude

Landw. Seawter.

zum 1. April.
Antt., 2 Lehrjahre in intenſ.

Viehzue We und mögl

Ebendorf bei Magdeburg.

für Sohn Siellung
2 Jahre alt,

Sag u. Rüde wirtſchaft mit
Erwünſchi: allein

Vanantiworiung.viere Candw.,

Landwirtsohn,
Keife. ſich. Disponent 24 J.
ah, brähr1 e unter Ober'el un

er voer

eamter
7 Off u. J. V. 7246
nie d. 8'g.

Ubderſek.

Praxis ſucht r
n

ßerem intenſiven Berriebe

n. umeher
z 1. J Te

r r7

neStellung.
Angebote unt. Bäcker
geſelle s poſtlagernd
Merſeburg. 463

Gebild. Wiriſchaſtsſrl.
50 J hie alt, gründuche Er
3 im Haushalt ver'ektim w. ucht ſofort oder
ſvärer Selhlung in frauentoſ.

ane half. Aygeb. erd unter
7254 vn die Ge

ſchäf stelle d. Ztg. 1044

I

er gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer

Waxschkrau
n
cheh m r e an ſ. 25

ſchäftsnelle d. Zeitun z.

ſelektr. richt, Dipl. vreioti c
ſofort zu vermieMagdeburger Sie. 63., II.

Ein gut möbliertes

Suche für meine Tochter
1 r alt mit gut,ibiſdung, im hatl
Näden und Hausar
fahren Stellung als

Haustochter
1027

erbeten an
H. Steinboff,

Mühlendeſiver
Bottendv ort b. Roßleben a. U.

l. mir r mit en52.1

Gut möbliertes

II. Lan derufsſätigen oder penſionn zum 1. März dei g diid.
me preiewert zu verwieten

Angebote wach Schiller
ſtraße 44, 11. 1. b. hedier.
Möbl. immer z. verm.

Gedild 18jähdr. Mäodchen,
ſehr kinderited. ev., d
Frauenſchuke, ſucht z. 1. u
Aufnahme alsHaustochter
in vornehmem Haushalt zw
Nachbiidung in Küche und
Kache Fam. re und
aſche e M 7 ngeb

erd. unter J. P. 72 40 an
die Geſchäfte ſtelle o. Zig.

Forſterſte. 11, It, linis.

Gut möbliertes

Zimmer
ges elektriſch n

lo vermietenw9 u e ag 88, 1

Gedildetes 2 jähr. Madchen
aus gun dürgerſicher Familie.
ſucht Stellung als 468
Haustochter

oder lernende Stüge,

wo ſie an Hand der Hausfrau
olle vorkommenden Arbeiten
in Haus und Küche verrichten
kann un ſich in allen haus
lichen Arbenen weiter auszu
bilden. Gute Behandkung,

a und erwasaſchengeld erwünſcht. Werte
Offerten umer J. T. 7244

d. Geſchäſeſtele d. Ztg.

n
Junges Chepaar (Akademiker)

ſucht zum 1. April

2 möblierte oder leere

Zimmermit eigener Küche evil.
venutzu 3 u. K. F. 7255a. d. Leidhaſt elle d. Zig. 476

l Fanſgeſude I

Suche Sielung als

Gutsſekr etärin

e Schreibmaſchreigeit u. hda L

Gur
von 400 dis 1000 Morgen (nur
Rübden und Gerſtenboden) von
Herufslandwirt zu kaufen gel.

ch e Zatn wirdJ Bermittiung unr ſchluß kann ſofort
erfolgen r cunter J. L. 7236 an die Ge

Per fette
Hausſchneiderin

empfiehtt ch für Kleider
Mäntel, Koſtüme uſw. Offerten
unter J. V 7245 an die 75
ſeh ümtsſtel d. Z'g-

h irt, Mitte 20er,wünſchte Einheiral

e Jerr.iwpäterer Hinit Bild, ches gerr ageſandeirgt. iften

chäftsſtelle d. Zeitung 1015

Janle Lrelse

e und Damene ſrra
3 d.

SEofa und
Chaiſelongue

wird, unter J. S. 7243 an dieſauch defekte. zu kanſen ge icht.
Geſchäftoſtille d. gig. s 1 rt. mit Preis u K. H. 7257

a. d. Geſchäfteſtelle d. Zig. 476

An und Berkanf von

Wohn undseildutiern
en Te, u. H.

Landwirtſchaften.

weſen Darlehn.
von
Mitteldeutſche

r

Weißenfels a. S.

S

Lunue I
Gut erhaltener, verſtelldarer

Kinderſtuhl
und Klappfitwagen
e un, Friſeurgeſchä

uchererEir b
ter weißerin inderwagen

33 Tor meidert
J aſträße 43, 1

drase 20

Ein mitwigroßer
Geldſchrank

und ein zweträdriger
Handwagen

eventuell

r r Geiſtd „Hof pt r. Ter 2 97

200 Stück
dippenſtiele

d h 2 7e. BDiemasckſtraße 2.Geaken Holleden 12.

fachärgzultchu

Ajähr., belgiſches, braunes

Ktulkohlen

zu verkaufen.

Arthur Felgner,
Wiedemar bei Schkeuditz.

J Geldverlehr J

1. Hyvothek auf Land geſucht.
ugeb te unt. K. G. 7256 an7 e ſhaneene d. Zeitung

BRuſagen
manuelle und elektriſche

in und außer dem Hauſe,
Hriſluſtbehaundinng.

Max e
ws Strümpfe

z

m mScuee Rachſoiger

Gr. Steinſtr. 84.

der L
n
ren gſt e

n
in großer Auswabl ches beach:von 2,90 bep?rt a e den ar

nur e mit und ohne icht wer u So

Amand Wolss, e n en erern ir
Kleinſchmieden 6. ſchaneſtelle dieſer Ze tung. Parauf hinwe

rden werde

el wer

otel- Penſto esvesplanes
im Harz gelegen, von kapitalkräftigen Käufer g
ſucht. di Angebote u. Angabe der en Das

es n rer r duan Anun. ver elm Robbert, HamburGr. Bäckerſtraße 11. Von
Berlin,

irreTheater u. Masken
Kostümse

Zeugner D Riede
inh. Gobhardt (vorm. 60

Halle K. S.

gol linet wie

obere Leipziger Str. 61/62 (Hof 2 Tr Rücse
0

Dresden

e n ſeinemitere inter
Nachdem ich lange jahre als Astrolog auf Reisen Aufwert
war und viele Tauſend Personen meinen Rat ein- wird auf
holten, habe ich mich nunmehr entschiossen för Miten zu üb
jeden vonständig umsonet eie Probe- deltdeutung für sein Leoden auszuarbeiten. rhan e
Meine Arbeit wird Sie in Erstaunen versetzen, Pfſhtlich wirt
kommen doch täghech Anerkennungsschreiben, Wkbung desaje 5i destäigen. gSohreiben Sie aber sofort lch braucheſhren vo ſen Namen, sowie Tag. Monat, Jahr und Der C
Ort ihrer Geburt Angabe ab Frau. Frauſein oderHerr ist erwünscht. Geld ich nicht, Sie Meta
können aber. wenn Sie wollen, einen frankierten
Umschiag mit inrer Adiesse belegen. Nenne-

Sie auch diese Zeitung. 1048 Leipzig,
franz Morite Berriedricnshagen e

t it zirkahiedsſpruc
R MiniſterSpeaaienandiung du cm meonnamenuöse nhaſation Ndresdener

1. aller Erkrankungen der Atmungsorgane: 1 r a
SchiedsAsthma, lungenleiden u er et

d

Diut-, Herz u. Hervenerkranku
Uederraschende Erfolge. Mäbige Preise. (Vor

Voereinigte Asthmara Inhalatori Berlin
2weſgstelle Halle, Friedrichstraße Ss, l. mnarbeit el

Rbrreſponde
digungVereins Nachrieſiten ar

rwartender
Die Auweabtz 23 Nitje uns ger er rn den, de
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Beilage zur Halleſchen Feitung Mittwoch, 16. Februar 1927

Die Ergebniſſe der Landwirtſchafts-
kammerwahlen

Am Sonntag haben bekanntlich die Landwirtſchaftskammer-
wahlen in den einzelnen Kreiſen der Regierungsbezirke Erfurt
ind Magdeburg ſtattgefunden, ſoweit überhaupt gegen die
gandbundliſte noch andere Liſten aufgeſtellt worden ſind. Nach
en bisher vorliegenden Reſultaten ſtellt ſich das Ergebnis der
Bahlen folgendermaßen

Regierungsbezirk Magdeburg.
1. Halberſtadt: Landbund 1606 Stimmen, Bauernbund

39 Stimmen, ungültig 11 Stimmen.
2. Gardelegen: Landbund 1095 Stimmen, Bauernbund

787 Stimmen (11 Orte fehlen).
8. Wernigerode: Landbund 290 Stimmen, Bauernbund

42 Stimmen. (Es fehlen nur noch wenige Orte.)
4. Jerichow I: Landbund 929 Stimmen, Bauernbund

73 Stimmen. (Es iſt erſt etwa die Felfe der niſſe bekannt.)
5. Kalbe: Jm Kreiſe Kalbe hat keine Wahl ſtattgefunden,

za die Bauernbundliſte ungültig war.
Regierungsbezirk Erfurt.

Bisher liegt vom Kreiſe Nordhauſen nur ein en
Teilergebnis vor, da die geſamten Städte und ca. 20 Ortſchaften
noch ausſtehen. Landbund 909, Bauernbund 201 Stimmen.

Nordhauſen, 15. Februar. Bei den Wahlen zur Landwirt
ſchaftskammer beteiligten ſich im hieſigen Stadtkreiſe 15 Wähler!
s ſtimmten für die Landbundliſte, während zwei ſich für die
giſte des Bauernbundes entſchieden.

Eine Windmühle in Flammen
Burg, 14. Februar. Ein Rieſenfeuer vernichtete in

der Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr die letzte an der Zerbſter
Chauſſee ſtehende Windmühle des Müllermeiſters Karl Feldheim.
Den Beſitzer trifft ein großer Schaden, da Maſchinen und ſonſtige
Feräte verbrannt ſind, des weiteren aber große Mengen an Korn
und Mehl ein Raub der Flammen wurden.

x

mg. Lochau, 15. Februar. (Feldſcheunenbrand.) Die
in hieſiger Flur gelegene und zum hieſigen Rittergut gehörige Feld
ſheune brannte in der Nacht vom Sonntag zum Montag, infolge
es herrſchenden ſtarken Nebels ganz unbemerkt, nieder. Die in
der Scheune vorhandenen Erbſen und Getreidevorräte verbrannten
rollſtändig. Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte bis jetzt
nech nicht feſtgeſtellt werden, es wird jedoch Brandſtiftung vermutet.
Ter entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Raubmörder Schröder erneut vor
Gericht

Magdeburg, 15. Februar. Am Freitag, dem 18. Februar,
wird der zum Tode verurteilte Raubmörder Richard Schröder
J erneut vor Gericht erſcheinen. Er war im November vorigen

n der gemeinſchaftlich mit ſeinem Zellengenoſſenn SSul,e begangenen Meuterei bei dem bekannten Flucht-

verſuch zu einer Zuchthausſtrafe von drei Jahren verurteilt
worden, während Schulz zwei Jahre erhielt. Schulze hat die
Strafe angenommen, Schröder hingegen eingelegt,
die nun vor der Strafkammer zur Verhandlung kommt.

Ein Abraumzug ſtürzt 5 Meter in die Tiefe
Lutherſtadt Wittenberg, 15. Februar. In der Nacht te in

ergwitz bei Wittenberg ein Abraumzug, der ſich in voller Fahrt
befand. einen fünf Meter tiefen Abhang herab. Der Lokomotiv
ührer und Heizer erlitten dabei erhebliche Verletzungen, vor allem
Verbrühungen. Der Bremſer des Zuges konnte ſich durch Abſpringen

ch rechtzeitig retten. Der Unfall ereignete ſich dadurch, daß das
rdreich, das erſt ſeit kurzem angefahren war, nachgab, und den
dug in die Tiefe riß.

Zwei der CLichtenburger Kusbrecher wieder eingefangen
Eisleben, 15. Februar. Die Ausbrecher aus dem Zuchthaus

htenburg halten ſich in den Annaburger Waldungen verborgen,
doch hat man jetzt zwei der Flüchtigen, einen gewiſſen Metz und den

rder Adam, einfangen können. Die von amtlicher preußiſcher
Seite bereits angekündigten Erhebungen durch die Naumburger zu
en. Weitere Todesfälle ſind nicht zu verzeichnen ge

ge.

Ammendorf, 15. Februar. (Familienabend.) Jm über
ſüllten Saale der „Broihanſchenke“ fand am vergangenen Sonn
abend ein Familienabend des 2. Pfarrbegirkes ſtatt, der unter dem
Feimatgedanken ſtand. Paſtor Dr. Delius hielt einen Vortrag
über die Ammendorfer und Beeſener Kirche. Der Beeſener Kirchen
hor unter Leitung von Konrektor Schröter trug eine Reihe Heimat
eder vor, Mitglieder des Jungmädchenvereins und des Ev.
Arbeiter und Volksvereins brachten luſtige Dorfbilder zur Auf
führung, die viel Heiterkeit und Beifall auslöſten.

mg. Döllnitz, 165. Febr. Veranſtaltung.) Am Sonncw
ielt der hieſige Kriegerverein ſein Wintervergnügen im Gaſthof

„Zum goldenen Stern“ hier ab, zu dem die Mitglieder und zahl
äche Gäſte erſchieenen waren. Der Zauberkünſtler Rudi Stolgini
ſorgte für Unterhaltung der Erſchienenen. Für ſeine Vor
ſührungen erntete er reichen Beifall. Auch eine Tombola fand
ſtatt und überraſchte ſo manchen glücklichen Gewinner. Der
übrige Teil des Abends wurde mit einem Ball ausgefüllt.
ol. Zörbig, 16. Febr. (Durch Glatteis in den Tod.)

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich hier am Sonnabend
rmittag. Der Geſchirrführer Leibrich glitt infolge der allge
inen Glätte aus und kam unter die Räder ſeines Wagens zu

egen, die über ſeinen Unterleib hinweggingen. Nachdem dem Un
lichen hier die erſte Hilfe zuteil wurde, ſchaffte man ihn nach

m Diakoniſſenhaus in Halle, wo er inzwiſchen trotz ſofortiger
Dperation ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

ol. Zörbig, 15. Febr. (Frecher Einbruchsdieb-
ſtah l.) Diebe drangen in den Keller des hieſigen „Schützen
fauſes“ ein, erbrachen eine ſtarke Tür und ſtahlen verſchiedene
flaſchen Likör und andere Sorten Spirituoſen, während im Gaſt

immer noch lebhaftes Treiben herrſchte. Von den Tätern fehlt
Spur.

Stumsdorf, 15. Februar. (Verſchiedenes.) Der beim
Landwirt K. in L. bedienſtete 17jährige Knecht verging ſich in un
ſittlicher Weiſe an der jährigen Tochter des K. Herr K. machte
den Knecht in „ſchlagender“ Weiſe auf die Gemeinheit ſeines
Handelns aufmerkſam. Beim Spiel fiel der Sohn des Arbeiters
Nehlig ſo unglücklich, daß er ſich einen Bruch des rechten Beines
uzog und dem Bergmannstroſt in Halle überwieſen werden mußte.

mg. Döllnitz, 15. Februar. (Grippeerkrankungen.)
Auch in hieſiger Gemeinde ſind augenblicklich eine größere Anzahl

ulkinder an der Grippe erkrankt. Leider fiel der heimtückiſchen
Krankheit ein junges Menſchenleben, der achtjährige Sohn des
Gutsbeſitzers B., zum Opfer.

Eisleben, 15. Februar. (Mißlungener Selbſtmord.)
n ſelbmörderiſcher Abſicht ſtürzte ſich ein Schüler aus Unter

außer ſchweren Beinbrüchen erhebliche innere Verletzungen, ſo daß
er der Klinik zugeführt werden mußte. Der Grund zu dieſem
Schritt iſt noch unbekannt.

Friedeburg (Saale), 15. Februar. (Die Stahlhelm-
Ortsgruppe Zickeritz und Umgegend) feierte im
hieſigen Gaſthofe „Zur Sonne“ ihr diesjähriges Familienfeſt, eine
Zuſammenkunft der Stahlhelmer mit ihren Angehörigen, wie dies
ſchon ſeit mehreren Jahren ſtattgefunden hat. Die Mitglieder
des Königin Luiſen--Bundes der Ortsgruppen Friedeburg und
Zickeritz waren zu dieſem Feſte erſchienen. Die Feſtrede hielt
Herr Dr. Hoffmann-Kutſchke. Ein Tänzchen mit gemeinſchaft
licher Kaffeepauſe und einer Verloſung geſtifteter Geſchenke ver
ſchönte den ſehr harmoniſch verlaufenen Abend.

Delitzſch, 156. Februar. (00jähriges Jubiläum der
Bibelgeſellſchaft.) Zur Feier des 90jährigen Beſtehens der
Delitzſcher Bibelgeſellſchaft hielt hier Pfarrer WeymannBerlin,
ein Vorſtandsmitglied der preußiſchen Bibelgemeinſchaft, einen
Gottesdienſt und einen Familienabend, die beide durch muſikaliſche
Vortrge ausgeſtaltet wurden. Eine Ausſtellung von verſchiedenen
Bibelausgaben war damit verbunden, die großes Intereſſe fand und
die Leiſtungsfähigkeit der vor r führte.

k. Torgau, 14. Februar. Ein Unglücksfall) ereignete
ſich am vergangenen Sonnabend nachmittag in der Spitalſtraße.
Ein Kind, das mit ſeiner Mutter Wäſche rollte, kam in einem un
beobachteten Augenblick mit der Hand zwiſchen die Rollhölzer. Die
Finger der linken Hand wurden gequetſcht, nur der Daumen blieb
unverletzt.

Magdeburg, 15. Februar. (Die Grippe in Magdeburg.)
Die Zahl der Grippekranken in Magdeburg nimmt immer mehr zu.
Bei der Ortskrankenkaſſe hat ſich die Zahl von 1321 auf 1434 er
böht. Die Geſamtzahl der an Grippe Erkrankten beträgt ungefähr
3000 Perſonen. Weitere Vodesfälle ſind nicht zu verzeichnen ge
weſen.

verlebt des Wo

Wir veranſtalten eine Wochenendfahrt
Hahnenklee-Bockswieſe (Oberharz

Abfahrt ab Halle 1.34 Uhr nachm. am 19. Februar,
Ankunft in Hahnenklee 5.50 Uhr nachm. am 19. Februar,
Rückfahrt ab Hahnenklee 5.15 Uhr nachm. am 21. Februar.
Ankunft in Halle 12.07 Uhr nachts am 21. Februar.
Bahnfahrt nach Hahnenklee im D-Zug,
Bahnfahrt zurück im P-Zug.
Autobusfahrt Goslar--Hahnenklee und zurück.
Erſtklaſſige Verpflegung einſchließlich Kurtaxe und Trinkgeld

im Gebirgshotel (Haus 1. Ranges)

Preis 27,70 Mark
Auskünfte, Proſpekte, Anmeldungen erhalten Sie unentgeltlich im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
CLeitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. Berlin

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

rl. Halberſtadt, 15. Februar. (Unſere Nahrungs mittel
unter der Lupe.) Aus dem Jahresbericht des hieſigen chemi
ſchen Unterſuchungsamts, dem die Kreiſe Halberſtadt, Aſcherstel en,
Quedlinburg, Grafſchaft Wernigerode und ein Teil von Blanken
burg unterſtehen, iſt erwähnenswert, daß bei 152 Fleiſchproben
ſehr oft Hackfleiſch mit Präſerveſalz vermiſcht und viele friſche, ge
ökeue und geräucherte Fleiſch- und Wurſtwaren als verdorben beden wurden. Mehrfach ſtellte ſich Rauchfleiſch als Pferdefleiſch

r und Mahonnaiſe für Fleiſchſalat enthielt Borſäure. Von
267 Milchproben enthielten viele zu hohen Waſſergehalt., ein ander
mal war die Milch bereits entrahmt oder es hatte eine Miſchung
mit Magermilch ſtattgefunden. Zur Zeit der Typhusgefahr, die
auch in unſeren Kreiſen lange Zeit beſtand, wurde die Unter
ſuchungstätigkeit erhöht, es wurden aber Krankheitsträger niemals
feſtgeſtellt.

berſtadt, 15. Februar. (Hindenburg zum erſten
Brockenflug.) Ueber das gute Gelingen des erſten Winter-
luges zum Blocksberg hat der Brockenwirt Schade in Gemein-
chaft mit dem ehemaligen Feldflieger Steinkrauß auch dem
eichspräſidenten telegraphiſch Mitteilung gemacht. Hindenburg

hat darauf an den Chefpiloten Steinkrauß folgendes Antwort
telegramm gerichtet: „Herzlichen Dank für Jhr freundliches Tele
gramm vom Brocken. Jch ſpreche Jhnen zu Jhrer ſchönen gug
leiſtung meine Anerkennung aus. Mit freundlichem ruß
von Hindenburg.

Hakeborn, 15. Februar. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Kürzlich haben abends in der Fabrikſtraße vier junge Leute im
Alter von 19--20 Jahren ein 80jähriges Mädchen überfallen und
gewaltſam nach dem anliegenden Gänſeanger verſchleppt, woſelbſt
ſich zwei von den Burſchen an der Ueberfallenen vergingen. Das
Mädchen hatte ihrem Vater, der Nachtwächter iſt, Abendbrot
gebracht und war auf dem Rückwege, als die vier Burſchen über

ſie Jhre Namen ſind feſtgeſtellt und Anzeige iſt
erſtattet worden.

Leipzig, 15. Februar. (Ein falſcher Andreas Hofer.)
Ein junger Mann, deſſen wertvollſte Beſitztümer ein wundervoller
großer Bart und eine ſeltene Frechheit waren, behauptete, er ſei
ein direkter Abkömmling Andreas Hofers. Damit gewann er alle
Herzen und man pumpte ihm gern und reichlich in allen Lokalen,
die er mit ſeiner Anweſenheit beehrte. Eines Tages aber war
ſelbſt der große Bart nicht mehr lang genug, um alle Schwinde-
leien zu bedecken, die ſein Träger begangen hatte; man nahm den
Menſchen feſt und erkannte in ihm einen aus Augsburg kommen
den Seleuthner, den nun das Schöffengericht Leipzig
wegen fortgeſetzten Rückfallbetruges zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt hat.

Leipzig, 14. Februar. (Beſtätigung eines Todes
urteils.) Der dritte Strafſenat des Reichsgerichts hat heute
die Reviſion des Arbeiters Dymbkowsky verworfen, der vom
Schwurgericht in Hannover im Dezember vorigen Jahres wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden war.

Leipzig, 15. Februar. (Raſcher Tod.) Beim Einſteigen in
den D-Zug Leipzig-Köln, in dem er eine Geſchäftsreiſe antreten
wollte, iſt ein Kaufmann aus Möckern vom Herzſchlag getroffen
worden. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den ein
getretenen Tod feſtſtellen.

(Tödlich verunglückt.) AmLeipzig, 14. Februar. l13. Februar, nachmittags 5 Uhr iſt in Roſental eine 57jährige
Paſſantin durch einen Straßenbahnzug umgeriſſen und ein Stück
mitgeſchleift worden. Sie wurde bewußtlos nach dem Diakoniſſen-
haus gebracht, wo ein ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt wurde.
Abends 349 Uhr iſt die Verunglückte an den Folgen der Verletzung

itſchenthal von einem Maſt der Hochſpannungsleitung und erlit' geſtorben,

Brandſtifter bei der Arbeit
Ortrand Kreis Liebenwerda), 14. Februar. Im ſächſiſchen

Nachbarorte Naundorf vernichtete ein Schadenfeuer Wohn
7 die Stallgebäude und Scheune eines Gutsbeſitzers. Sechs
euerwehren, die an der Brandſtelle erſchienen waren, waren

gegenüber dem Feuer machtlos. Sämtliche Geräte und Dreſch
maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Nur mit geringer
Not konnte das Vieh gerettet werden. Auch ein Teil der Möbel
und des Gutshauſes ſind verbrannt, ſodaß der Schaden ſehr erheblich iſt. Als Entſtehungsurſache wird
Brandſtiftung angenommen, die auffälligerweiſe in den
letzten Tagen in den benachbarten ſächſiſchen Grenzorten mehr-
ach vorgekommen iſt. Jn Prieſtewitz und auch in Zſchieſchenſar Feldſcheunen in Flammen aufgegangen.

Noch ein Todesopfer in Schönebeck
Schönebeck, 15. Februar. Der bei der ſchweren Bluttat in

der Burgſtraße verletzte Arbeiter Novak iſt ſeinen Verletzungen
erlegen. Novak war bereits lungenkrank. Durch Hinzutreten
der Stiche in Lunge und Milz iſt der Tod herbeigeführt worden.

Heute Beginn des großen Eiſenbahndiebſtahlprozeſſes
in Uordhauſen

Nordhauſen, 16. Februar. Vor dem Schöffengericht in Nord
hauſen begann heute der Prozeß gegen die Eiſenbahndiebe, von
denen bereits einige der Hauptbeteiligten während der Unter
ſuchungshaft ihrem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht haben. Wie unſeren Leſern noch bekannt ſein dürfte,
waren an den Diebſtählen, die der Reichsbahn ganz gewaltigen
Schaden brachten, außer Bahnbeamten und Güter-
boden arbeitern eine Anzahl Nordhäuſer Bürger
beteiligt.Mit welcher Frechheit und Geſchicklichkeit die Bande der Diebe

und Hehler vorgegangen iſt, geht daraus hervor, daß die Diebe die
geſtohlenen Güter von bei der Reichsbahn zugelaſſenen Rollfuhr-
unternehmern abfahren ließen und ohne das es entdeckt wurde, die
Diebſtähle volle 7 Jahre, von 1919 bis 1926, ausführen
konnten. Das ganze Unternehmen war ſo gut organiſiert, daß
jeder der Beteiligten wußte, was er mit den geſtohlenen Gütern,
welche ihnen ohne Frachtbrief und Ausweispapieren, ohne Begette
lung nur mit einem den Dieben bekannten Zeichen verſehen über
geben wurden, anzufangen hatten. Die Hehler verbrauchten die
von ihnen gekauften Waren nicht etwa für ſich, ſondern traten in
einzelnen Fällen gewiſſermaßen als „Großhändler“ auf, indem
ſie die Waren an andere Geſchäftsleute weiter verkauften. Je
größer ihr Bedarf wurde, umſo umfangreicher wurden die Dieb-
ſtähle auf dem Güterbahnhof. Zuletzt ſtahlen die Diebe alles,
was ihnen in die Hände fiel, ohne überhaupt zu wiſſen, was die
Sendungen enthielten.

Der Prozeß wird verſchiedene Zeit in Anſpruch nehmen. Wir
werden unſere Leſer über Fort und Ausgang von Zeit zu Zeit
unterrichten.

Mühlhauſen gegen Verlegung der Provinzialverwaltung
Mühlhauſen, 15. Februar. Mit einem Programm von ganz

außerordentlicher Wichtigkeit beſchäftigte ſich die jüngſte Stadtverordnetenverſammlung. Den Hauptpunkt der Jeralpngen

bildete das Arbeitsprogramm des Magiſtrats für 1927, das die
Ausführung von Arbeiten im Geſamtbetrage von rund 154 Mil
lionen Mark vorſieht. Von den geplanten Arbeiten ſeien die
Erweiterung des Friedhofes (erſte Rate 200 000 Mark) und das
Kriegerehrenmal (75 000 Mark) hervorgehoben. Ein ſehr großer
Teil der genannten Geſamtſumme wird zur Schaffung von Woh
nungen verwandt.

Die Stadtverordnetenverſammlung nahm ferner Kenntnis von
einem Rundſchreiben des Wirtſchaftsverbandes für Handel und
Induſtrie zu Merſeburg, in dem unter Hinweis auf die augenblickliche ſchlechte Wirtſchaftslage gegen den Plan einer

Verlegung der Provinzialverwaltung Stellung
n wird. Nach den Ausführungen von Oberbürgermeiſter

Neumann werden die anteiligen Koſten dieſer Verlegung für
Mühlhauſen 200 000 Mark betragen. Die Verſammlung nahm
eine Entſchließung an, in der ſie g8 den Plan Einſpruch
erhebt und die Koſten für untragbar erklärt.

Coswig (Anhalt), 15. Febr. (225jähriges Beſtehen der
Schützengilde.) Die hieſige Schützengilde, deren Schützen-
ordnung am 29. Mai 1702 genehmigt worden iſt, trifft ſchon jetztumfangreiche Vorbereitungen zur Ausgeſtaltung der Feier gree

225jährigen Beſtehens. Die Zuſammenſtellung eines hiſtoriſchen
Feſtzuges anläßlich dieſes Jubiläums erfordert 800 Perſonen,
darunter 48 Berittene. Die Uebernahme der Rollen der Beritte
nen haben die Mitglieder der Reitervereine von Griebo und des
Landbundes von Buko-Düben übernommen.

Wolmirsleben, 15. Februar. GSchulſchlu wegen
Grippe.) Hier hat die Grippe dermaßen um ſich gegriffen,
namentlich aber unter den Kindern, daß die Schulen vorläufig
geſchloſſen werden mußten.

Pößneck, 15. Februar. (Ge meiner Ueberfall.) Jn
der Nacht um Sonnabend wurde ein Köſtritzer Einwohner im
Köſtritzer Wieſenſteig nachts angefallen und durch Meſſerſtiche am
Kopf ſchwer verletzt. Als Täter kommen zwei unbekannte
en in Frage, die nach der Tat ſchleunigſt die Flucht ergriffen

n.

Weimar, 15, Februar. Prüfungsausſchuß für
Forſtverwaltungsbeamte. Wie das Amts und Nach-
richtenblatt für mitteilt, ſind auf Grund der Ver-
ordnung über die Annahme, Ausbildung und Prüfung der Forſt
verwaltungsbeamten Thüringens vom 22. November 1921 in den
Prüfungsausſchuß für die Anſtellungsprſtfung der Forſtverwal
tungsbeamten Thüringens berufen worden: Landesforſtmeiſter
Rabe in Weimar als Regierungskommiſſar und Vorſitzender, Ober
forſtrat Reinhardt in Weimar, Oberforſtrat Clauder in Meiningen
und Oberförſter Enders in Jena als Mitglieder.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Düben. Großes Jntereſſe erregte die im „Schützenhaus“

Sonnabend und Sonntag r r Kaninchenausſtellung.
Die Beteiligung war ſehr rege und mehr als hundert Tiere waren
ausgeſtellt. x Roitzſch. Am Freitag vormittag gegen 10 Uhr er-
tönte in unſerem Orte Feueralarm. In der Dampfkeſſelanlage
des Gutspächters Karl Pfaff war Feuer ausgebrochen, das jedoch
von hilfsbereiten Händen ſchnell gelöſcht werden konnte.
Hildburghauſen. Jn der Nacht zum Sonnabend hat der Ober
leutnant Willy Papproth von der hieſigen Polizeiſchar am Schieß-
ſtand der Landespolizei ſeinem Leben ein Ende geſetzt.Sangerhauſen. Ein feltenes Paar wurde dieſer Tage auf dem

Sangerhäuſer Standesamt getraut. Der Bräutigam, ein Alt-
rentner, iſt 74 Jahre, die Braut, eine Witwe, 68 Jahre alt.
Salzwedel. Auf dem Salzwedeler Wochenmarkt ſtanden 689
Ferkel zum Verkauf. Preiſe: bis 6 Wochen alte 17——20 M., 6--8
Wochen alte 20--25 M., 8--13 Wochen alte 25--28 M. Magde
burg. Am Sonnabend abend wurde ein Wächter von einem
Manne überfallen, der ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtand
ſchwere h im Geſicht zufügte. Der Täter konnte leider
entkommen. Schleiz. Jn einem Orte des reußiſchen Ober
landes iſt ein Kind zur Welt gekommen, das als Abnormität
ſeltenſter Art bezeichnet werden muß. Wie die ärztliche Unter
ſuchung ergeben hat, ſind bei dem Kinde auch nicht die mindeſten
Anſätze für Augen vorhanden.
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Merſeburg
Die Stadtverordneten für

Eingemeindung
Dem geſtrigen Bericht über die Stadtverordnetenſitzung laſſen

wir noch nähere Einzelheiten folgen:
Wer gedacht hatte, daß ſich bei Punkt 2 der Tagesordnung

„Bildung einer gemiſchten Kommiſſion zur Ausarbeitung eines
Projektes für die Stadthalle“ eine längere Debatte entſpinnen
würde, hatte ſich geirrt. Reibungslos wurden zu der Kommiſſion
die Stadtverordneten Kampfrath (Dnutl.), Geske (D. Vp.), Junker
(Dem.), Teller (Dem.), Hirſchfeld (Soz.) und Koenen (Komm.)
gewähſt.

Bei Punkt 5 „Bericht über den Stand der
Eingemeindungsfrage von Leuna“,

gab es eine längere Ausſprache. Zuerſt ergriff der Oberbürger
meiſter das Wort zu der Vorlage,

Die Ausführungen des Oberbürgermeiſters im Anſchluß an
dieſen Bericht gipfelten darin, daß die Eingemeindun
energiſch weiter betrieben werden müſſe un
man ſich vor allem mit den zunächſt beteiligten Stellen, ins-
beſondere mit dem Landrat des Kreiſes Merſeburg, mit dem Re

ierungspräſidenten und mit dem Ammoniakwerk Merſeburg in
rbindung ſetzen müſſe. Da Merſeburg durch das Leunawerk

ganz außerordentliche Laſten zu tragen hat (z. B. Belaſtung der
Schulen, Straßenneubauten u. a. m.), iſt die

Forderung der Eingemeindung nur zu berechtigt,

damit auch Leung zu ſeinem Teil zu der Beſtreitung der Un
koſten mit beiträgt.

Stadtv. Geheimrat Schwanert (Datl.) beleuchtete die
Eingemeindungsfrage vom rechtlichen Standpunkte aus und war
auch der Meinung, daß heute ein Beſchluß noch nicht gefaßt
werden könne, da jede Grundlage fehle.

Nach Beendigung der Ausſprache wurde beſchloſſen, eine
Deputation der allgemeinen Verwaltung zu bilden, die die
Regelung der kommunalen Grenzen zwiſchen Stadt und Kreis
Merſeburg weiter bearbeiten ſolle.

Stadtv. Ha uffe (Dem.) berichtete ſodann über den Ausbau
des Lyzeums zu einem Oberlyzeum und verlas die Bedingungen,
die von den ſtaatlichen Aufſichtsbehörden geſtellt worden ſind. Sie
wurden einſtimmig angenommen. Ab 1. April 1927 wird das
bisherige Lyzeum alſo in ein Oberlyzeum umgewandelt.

Als letzter Punkt ſtand die
Genehmigung der Haushaltspläne

auf der Tagesordnung. Bei dem Haushaltsplan der Kranken-
n fand noch eine längere Ausſprache ſtatt. Sämt-
iche Vorlagen wurden einſtimmig angenommen.

Vom Auto überfahren. In der Weißenfelſer Straße wurde
geſtern ein fünfjähriges Mädchen von einem Auto überfahren. Mit
ſchweren Verletzungen wurde das Kind dem Krankenhauſe zuge-
ührt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Wie verlautet,

trifft dem Wagenführer die Schuld, der in ſchnellem Tempo ge
fahren iſt.

Kirchennachrichten. Stadtkirche: Getauft: Heinz,
Sohn des Formers Bruder; Luiſe, Tochter des Schmiedes Böhme.
Getraut: Der Kaufmann Th. K. Dylla mit Frau E. F. E. geb.
Neuthor; der Kaufmann H. M. Selig mit Frau F. M. geb.
Leonhardt. Beerdigt: Der Jnvalid Köhler, der Maurer Brandin,
der Sohn des Schloſers Schindhelm, der Sohn des Klempners
Gottſchalg, der Sohn des Arbeiters Heinicke, die Witwe Broſchat.

Altenburg: Getauft: Erika, Tochter des Kaufmanns
Wiegleb; Fritz, Sohn des Weichenwärters Albrecht; Horſt, Sohn
Der er Flamm. Beerdigt: Die Ehefrau des Vertreters Franz

r.

Weißenfels
Ein Kind verbrannt

Infolge ſchwerer Brandverletzung am 13. d. Mts. vormittags
ſtarb das dreijährige Kind Ernſt Schwarz, Sohn des Arbeiters
Ernſt Schwarz, Hoheſtraße 63. Die Mutter hatte ſich am Tage vor
her zur Bezahlung der Miete auf kurze Zeit aus ihrer Wohnung
entferni. Jn dieſer Zeit hat ſich das Kind vermutlich an der Ofen
feuerung mit Papieranbrennen zu ſchaffen gemacht, wobei die
Kleider des Kindes in Brand geraten ſind. Auf Schreien des
Kindes wurden Hausbewohner aufmerkſam und riſſen dem Kinde
die brennenden Kleider vom Körper. Trotzdem bat das Kind ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß es nach kurzer Zeit im Kranken
bauſe verſtorben iſt.

Wieder eine Warnung, die Kinder nicht ohne Aufſicht zu
Wir beſonders aber dieſelben zu verwarnen, nicht mit Feuer zu
pielen.

Selbſtmord. Geſtern nachmittag erbängte
Alwine B. von hier, Beuditzſtraße 58 wohnhaft. Schwermut ſcheint
der Grund zur Tat geweſen zu ſein.

Voksbühne Weißenfels. Am Mittwoch dieſer Woche,
abends 8 Uhr, wird das überall mit einem ganz außergewöhnlichen
Erfolge aufgeführte Stück Das Grabmal des unbekannten
Soldaten“ auch hier einmal geboten.

Kulturgeſellſchaft. Am Donnerstag, 17. Februar, abends
8 Uhr findet in den „Stadthallen“ der 2. Vortrag im Monat
Februar ſtatt. Herr Prof. Dr. W. Bombe aus Köln hält einen
Vortrag über das Thema: „Wohin ſteuern wir Der Vortragende
genießt den Ruf, der beſte Kenner moderner Kunſt zu ſein und
gilt als glänzender Redner. Durch Lichtbilder wird er ſeinem Vor
trag beſondere Wirkung geben und in die Wege moderner Kunſt
einführen. Für dieſen Vortrag müſſen die neuen Mitaliedskarten
(grüne Farbe) beim Eintritt vorgezeigt werden. Dieſe können
gegen Erlegung der 2. Hälfte des Mitgliedsbeitragees in Max
Lehmſtedte Buchhandlung. abgeholt werden.

Jahreshauptverſammlung des W. B. f. L. Der Weißen
felſer Bund für Leibesübungen hält heute, Mittwoch, ab 8 Uhr
abends ſeine Jahreshauptverſammlung im „Hotel zum Schützen
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: Berichte der Vorſtandsmit-
glieder, Arbeitsplan 1927 u. a. m.

S. C. „Neptun“ (Hanbdball Leichtathletik). Kommenden
Sonntag ſtehen ſich im fälligen Verbandsſpiel die beiden Handball
mannſchaften des Schwimmklubs „Neptun“ im SchwarzGelb
Stadion gegenüber. Der techniſche Ausſchuß des S. C. N. wird
vorausſichtlich die Langſtreckenläufer des Klubs zum Frübhjahrs-
geländelauf des SaaleElſter-Gaues und zum Waldlauf in Plauen
an den Start gehen laſſen.

Stiftungsfeſt des Militärvereins ehemaliger Sachſen. Jn
Militärverein„Schumanns Garten“ beging am Sonnabend der i i

ehemaliger Sachſen und ehrenvoll gedienter Militärs ſein
31. Stiftungsfeſt. Mit ſchmiſſigen Militärmärſchen, die von der
StahlhelmKapelle, unter Muſikmeiſter Schötenſacks Leitung aus
geführt wurden, wurde die Feier eröffnet. Der 1. Vorſitzende,
Kamerad Börner, dankte in ſeiner Begrüßungsanſprache die zahl
reich Erſchienenen und erinnerte daran, daß der Verein am
25 Juli ſein Wjähriges Fahnenjubiläum begeht; anſchließend
daran hielt der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, General
Eickhoff, eine Feſtanſprache, worin er des langjährigen früheren
Vorſitzenden, Kamerad Ullrich, gedachte und deſſen Verdienſte um
den Verein beſonders hervorhob. Jm Anſchluß an ſeine Rede
eichnete er mehrere Kameraden mit der Verleihung der Kyffhäuſer

gsdenkmünze aus. Einem gut aufgeführten Theaterſtück „Die
ſchwarze Schmach“ folgte der Geſang des Deutſchlandsliedes. Sehr
gefielen die Geſangsdarbietungen des Vereins „Kameradſchaft“.

arbeitet der Begi

ſich die Witwe

Lichtſpiele. Spielplan bis Donnerstag, 17. Februar. Union
Theater: „Gräfin Sonja“, außerdem „Alle guten Geiſter“. Stadt
hallen: „Surkof, der König der ſchwarzen Flagge“. Film-Palaſt:
„Charlie haut ſich durch's Leben“, ferner „Die einzige Frau“.

Sterbefälle. Kirchendiener Friedrich Otto, 77 Jahre alt,
am 13. 1927 in Weißenfels: Ww. Thereſe Luckert geb.
Straubel am 14. Februar 1927 in Weißenfels; W. Henriette Keck
geb. Sander, 74 Jahre alt, am 14. Februar 1927 in Weißenfels
Hildchen Theuer meiſter am 11. Februar 1927 in Weißenfels;
Adolf Ripſch, 69 Jahre alt, am 12. Februar 1927 in Kretzſchau.

Sangerhauſen
Turnbezirk Sangerhauſen der Deutſchen Turnerſchaft

Ueber eine am Sonntag in der Turnhalle des Turnvereins
e. V. Vorturnerſtunde berichtet der Bezirkspreſſewart.
Unter Leitung des Bezirksturnwarts des Turnbezirks Sanger-
hauſen wurden die Uebungen für das Gauturnfeſt in Nordhauſen
durchgenommen. Jn der anſchließenden Sitzung folgte eine Be
ſprechung des Gauturnfeſtes im allgemeinen Dieſes Feſt ſoll nicht
aus reinen Wettkämpfen beſtehen, es ſoll wie Jahn ſagt: „Die
Sinnlichkeit nicht den Geiſt verkuppeln, durch aller Winde das Herz
verſtricken“ ein Turner-Volksfeſt ſein, „einfach und
ſinnvoll und wohlfeil und geſchmackvoll und verſtändlich und ehr
würdig und erwecklich angemeſſen dem Volktsum“. (Fr. L. Jahn,
deutſches Volkstum.)

vom Gerät und zog ſich ganz erhebliche Geſichts- und
letzungen zu, die ihr wohl für längere Zeit den Schulbeſuch un
möglich machen werden. Das Mädel mußte in ärztliche
lung e werden. Recht bedauerlich iſt gerade dieſer Fal, de
das dchen Oſtern die Schule verläßt.

Steuermahnung. Die hieſige ſtädtiſche Steuerkaſſe
aufmerkſam, daß die ſtaatlichen Grund vermögen

und Hauszinsſteuern ſowie die Gemeindeſteuerz
und Schulgelder für den Monat Februar innerhalb dref
Tagen an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu zahlen ſind, widrigenfah
zwangsweiſe Einziehung erfolgt. Weiter macht ſie darauf aufmerß
ſam, daß die Schonfriſt für die obengenannten Steuerarten von
1. Dezember 1926 in Wegfall kommt und bei verſpäteter Zahlung
die geſetzlichen Verzugszinſen von 10 Prozent, für die Zeit v
u ſt 1926 die geſetzlichen Verzugszuſchläge entrichtet werden

en.

Artern, 15. Februar. (GemeindeAbend.) Der Byy
„Haus und Schule“ veranſtaltet heute Mittwoch, abends 8 n
im „Schützenhaus“ einen Gemeinde Abend, in dem Superintendent
Keßler einen Vortrag halten wird über „Das Leben Peſta
Der Vortrag wird noch durch Vichtbilder ergänzt werden. Zu
Veranſtaltung iſt die geſamte Einwohnerſchaft Arterns ei

Oldisleben, 15. Februar. (Ge ſcheiterte Gemeinde,
ratsauflöſung.) Am Sonntag wurde über den von de
Sozialdemokraten und Kommuniſten beantragten Gemeindeentſchei

Zu dem ſchweren Erdbeben in Jnugoſlavien

e

Das ſchöne Moſtar am NarentaFluß
Jn großen Teilen h vor allem in der Herzegowina und Dalmatien, a ſich ein ſchweres Erdbeben ereignet

n SeiDer Herd lag auf der Linie jubline in der Herzegowina bis aguſa. Beſonders ſtark war das Moſtar, wo zahl
reiche Häuſer einſtürzten und bei dem es viele Tote und Schwerverletzte gab.

Die in der Sitzung folgenden Wahlen ergaben durWiederwahl. Nur als Begzirksfrauenturnwart wurde Du nern

Knoche einſtimmig neu gewählt. Am Himmelfahrtstag unter
nimmt der Bezirk, da in dieſem Jahr kein Bezirksturnfeſt ſtatt
finden kann, eine Wanderung nach Allſtedt. Den Pian dazu

risvorſtand aus. Der Tunwart machte zum
Schluß auf den am 183. März in Sangerhauſen ſtattfindenden Vorturnerlehrgang aufmerkſam. Jeder Verein iſt S minde
ſtens zwei Vorturner zu entſenden. Ein hieſiger Ar- wird dazu
einen Vortrag halten über „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“.

verkehrsgemeinſchaft KuffhäuſerUnſtrutgebiet
Vor einigen hat ſich die Verkehrsgemeinſchaft an die

Oberpoſtdirektionen Halle, Erfurt, r Leipzig, Hannover,
Frankfurt, Bamberg, Berlin, Braunſchweig, Kaſſel und Dresden
gewandt und eine Eingabe um Veranſtaltung von Wochenendfahrten
mit Poſtkraftwagen nach dem Kyffhäuſer und Unſtrutgebiet ſowie
Hain- und Windleite, Schmücke, Schrecke und Finne gemacht.
Einzelne Oberpoſtdirektionen haben zuſtimmend geantmwortet und
verlangen nun Mitteilungen, welche Touren unter Angabe der ge
nauen Wege zweckmäßig einzurichten ſeien, und welche Sehens-
würdigkeiten uſw. den Teilnehmern dabei geboten werden. Die
Verkehrsgemeinſchaft richtete deshalb an alle, die es angeht, die
Bitte, entſprechende Berichte, auch Angaben über die Möglichkeit der
Unterbringung von Fremden, möglichſt bald an ſie einzugeben. Alle
einſchlägigen Fragen werden gern ſchriftlich oder mündlich beant
wortet von der Geſchäftsſtelle, Studienrat H. Haacke, Verkehrs
direktor in Frankenhauſen am Kyffhäuſer.

Verdingung.
Die Glaſerarbeiten zum Um und Erweiterungsbau unſeres

Krankenhauſes ſollen vergeben werden. Angebote ſind bis
Montag, den 21. Februar, vormittags 10 Uhr,

an unſer Stadtbauamt einzureichen. Die Unterlagen können von
e Stadtbauamt, gegen 1 Rm. Abſchreibgebühr, begogen
werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen während der Dienſt
ſtunden im Zimmer 10 des Rathauſes aus.

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.
Sangerhauſen, den 15. Februar. Der RNagiſtrat.

Wegen Unterſchlagungen iſt der Sparkaſſenrendant Friedrich
Hagel von hier, der in Kindelbrück bei einer Niederlaſſung einer
öffentlichen Kaſſe angeſtellt war, verhaftet und, wie wir hören,
dem Gerichte in Sondershauſen zugeführt worden. Hagel ſoll die
Unterſchlagungen ſchon ſeit längerer Zeit betrieben haben und das
Geld, trotzdem er verheiratet iſt, mit zweifelhaften Mädchen in
Erfurt und anderen größeren Städten durchgebracht haben. Seine
Ehefrau erfuhr erſt durch Bekannte, die H. in Erfurt getroffen,
davon, da er ihr ſtets glaubhaft erzählt hatte, daß er geſchäftlich
unterwegs ſei. Die Ahnungen der Frau beſtätigten ſich dann einige
Tage ſpäter, als die Unterſchlagungen entdeckt und Hagel verhaftet
wurde. H. war früher bei der hieſigen Kreisſparkaſſe angeſtellt.
Der Vorgänger des H. in Kindelbrück wurde zur Zeit ebenfalls
ſeine Stellung wegen Unterſchlagungen los.

Das alte Lied. Ein hieſiger Schulknabe hat ſich am ger
beim Spielen mit einem Gewehr verletzt. Wenngleich er auch ni
von dem ſich löſenden Schuß getroffen wurde, ſo erlitt er aber
Brandwunden. Unſere Jugend kann nicht genug vor dem Umgang
mit Schußwaffen gewarnt werden.

Unglücksfall beim Turnunterricht. Eine Mädchenklaſſe der
hieſigen Volksſchule hatte am Montag in der Turnhalle unter
Leitung der Lehrerin Voigt Turnunterricht. Als man dazu
überging, an einem Gerät zu üben, machten die Schülerinnen die
Lehrerin darauf aufmerkſam, daß man doch eine Matte unter das
Gerät legen ſolle. Die Lehrerin beachtete dies jedoch nicht und ließ
die Mädels turnen. Dabei fiel die 18jährige Gertrud R. von hier

W

über die Auflöſung des Gemeinderats r Da ſich wer
als die Hälfte der Stimmberechtigten an der Abſtimm beteil
ten, 41 der beantragte Gemeindeentſcheid als 4

eſtedt, 14. Februar. (Gegen die Kirchenflucht.)
den Gründen, die viele vom Aben l abhalten, zählt man in
kirchlichen T auch die Gemeinfamteit des hieſt
Ortspfarrer lädt ein zur Abendmahlsfeier und kündigt die Ver
wendung von Einzelkelchen an.

Aſchersleben
Von den Schulen. Der an der Quiſenſchule tätige Lehre

Erich Rumpf iſt im Schulverbande Aſchersleben endgülti
angeſ worden.

Beſtehorntheater. Als 11. Abonnementsvorſtellung bringen
die Deſſauer am kommenden Sonntag wieder einmal einen
Schwank. Es ge nz und Paul nthans „Raub der
Sabinerinnen“ zur Aufführung. Der Abend iſt beſonders be
merkenswert, weil ein Jubilar auftreten wird. Es wird de
80jährige Hofſchauſpieler Kröter den „S ſpielen. J
ſeinen Ehren iſt dieſe Einſtudierung erfolgt. wollte de
alten Herrn zu ſeinem 80. Geburtstage die Freude machen,
noch einmal allen Freunden und Verehrern auf den geliebte
Brettern, die die Welt bedeuten, uſtellen.

Volksbildungsverein. Am ntag hielt der Univerſilätt
profeſſor e n aus Halle einen Vortrag über
Thema Deutſchland und der Völkerbund“. So hoch aktuell wie e
auch ſein mag, ſo hatte es doch nur recht geringe Angziehungskraſt

llen denen aber, die den Abend mit erleben durften, wird e
unvergeßlich ſein. Profeſſor Fleiſchmann trat der Frage de
Völkerbundes ganz objektiv entgegen. Er verſuchte, die Stel
eines Menſchen einzunehmen, der r ren mit abg
Blick über die Gegenwart hinſchaut. Be
daß ſein Vortrag durch keine parteipolitiſche Ei ng getrübt
war, ſondern eben den Fragen rein objektiv ſch gegenübertrat
So rollte er denn ein Bild des Völkerbundes auf, wie man es nur
durch eingehendes Quellenſtudium ſonſt e n kann. Von dieſe
Manne nun zu hören, wie er über den Eintritt a
den Völkerbund dachte, war außerordentlich intereſſ net

wir alle Urſache, dieſen Eintritt als einen gro zen
Fortſchritt zu bezeichnen, denn wir gehören heute mit den be
ratenden Kräften und brauchen nicht mehr die En e hin
nehmen. Ebenſo war ſein Urteil über Locarno. Auch hier wieder.

hatten nur zu gewinnen, weil wir nichts zu verlier
n.

Die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten. Die Geſchlech
krankheiten ſind heute eine Seuche, die a furchtbar am Volk
körper zehrt. Darum ſoll auch kein Mittel unverſucht gelaſſe
werden, um ihr auf jede nur erdenkliche Art zu Leibe 4 ücke
Aufklärung iſt ja das eingige, was dem Freunde des Volkes blei
Dieſe nur in jeder nur erdenklichen Form auszubauen, iſt hitter
Notwendigkeit. Jn unſerer Stadt iſt in dieſer Richtung ſchon
mancherlei geſchehen. Jetzt ſoll auch das Theater in den Die
der Sache geſtelltt werden. Eine von der Provinz unt
ſellſchaft das Stück „Ohloff“ auf. Die Unkoſten n
auf insgeſamt 8350 Mark. Wenn dieſer Betrag nicht einkom
dann wollen Magiſtrat und Krankenkaſſe das Fehlende zuſchieße
Bei dem Ernſte der Sache aber und nach den gen der
Emsmannvorträge kann man mit einem gut beſetzten Hau

n.

Aus dem Vereinsleben. Der „Scharnhorſt“ veranſtaltet
Donnerstag, 17. Februar, einen Werbe- und Familienabend in
„Reichsadler“, zu dem alle Freunde der nationalen Sache herzſit
eingeladen ſind. Eintrittskarten zu 50 Pfennig ſind an der Abe
kaſſe und im Vorverkauf im Geſchäftszimmer des Stahlhelms

n.

Lichtſpiele. Das Stadttheater bringt den ſchönen Doug
FairbanksFilm „Der Seeräuber“. Außerdem läuft neben dem üt
lichen Programm noch „Die Frau, die die Männer begzaubert“, m
Mai Murrey in der Hauptrolle. Jn den Kammerlichtſpiele
wird „Goldrauſch“ gezeigt, einer der beſten Chaplinfilme.
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Halle, 16. Februar.

Faſching
Gelbrot Wände und Decke. Jſt's ein großes Zelt, in das

die Degenloge umgewandelt iſt? Ein Geigen, ein Girren, ein
Toben Maskenball, Faſching, im Hockey-Club Halle.

Ein buntes Bild auf gelbrotem Grunde. Jmmer wechſeln-
des Kaleidoſkop. Neue Farbengruppierungen kommen und ſchwin
den: Bewegung der Masken. Frauendorf-Klänge locken zu Tän
zen. Jn launiſchen Niſchen finden ſich Masken zu fröhlichem
Treiben. Legt ab den Alltag, lebt einige Stunden euch ſelbſt!

Der ſtolze Mexikaner neben der Chryſantheme; Klettermaxe
rerübt ſeinen ihm gebührenden Unfug; Domino und Klown um
ſchwirren raſſige Polin und herbes Gretchen.

Transparente leuchten gedämpft, andere grell und umrahmen
ausgelaſſene Stimmung.

Halles ſchönſte Frauen wetteifern in noch ſchöneren Masken;
Rokokodame und gelb-roſa Chryſantheme ſchießen den Vogel ab,
ſind anerkannte Schönſte: Mexikaner und Troubadour ihre
Partner.

Die Stimmung ſteigt, Demaskierung! Tendenz: Sektgzelt.
flieht inNoch ein paar Stunden, und alles flieht auseinander,

raſendes, ſchaffendes, kaltes Leben hinein.
Ein letztes Glas, abgeriſſene Klänge, in wärmende Mäntel

kleiden ſich die letzten HockeyGäſte.
Dieſiger Nebel liegt auf Straßen und Plätzen, nimmt letzte

Gäſte in ſich auf. Einige Shritte hallen noch Sekunden, dann
Stille; eine Schupopatrouille kommt näher, geht vorüber. Auch
der Klang des genagelten Schuhes auf Stein verliert ſich.

Und mählich ringt ſich Faſchingsnacht zu einem Sonntag-

morgen hindurch. k.urzrzgag-A

197 468 Hallenſer

Die Einwohnerzahl Halles iſt im erſten Monat des neuen
Jahres um 548 Köpfe auf 197 468 Perſonen geſtiegen. Es iſt
wieder der Zuzug, der faſt den ganzen Zuwachs aufgebracht hat,
da gegenüber 1874 zugezogenen Perſonen nur 1345 fortgegzogene
ſtehen.

Wie wir früher erwähnten, wird zu den polizeilich abgemeldeten,
fortgezogenen Perſonen noch ein Erfahrungsſatz von etwa 4 Proz.
für polizeilich nicht abgemeldete und daher ſtatiſtiſch nicht erfaßbare
fortgezogene Perſonen gemacht. Daher beträgt der „rechneriſche“
Wanderungsgewinn nicht 529, ſondern 457 Köpfe. Der Abſtand von
dieſem Zugangspoſten bis zu den genannten 548 Köpfen Geſamt-
zuwachs im Monat Januar 1927, d. ſ. 73 Köpfe, wird durch den
Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle in der einheimiſchen
Bevölkerung ausgefüllt. Denn es ſind 277 Kinder lebend geboren
und „nur“ 204 Perſonen verſtorben.

An ſich iſt die Sterbefallmenge aber größer als ſonſt im
Januar, der in den letzten Jahren ſonſt nicht über 165 Sterbefälle
in der einheimiſchen Bevölkerung hinausgegangen iſt. Bemerkens
wert iſt hierbei die erhöhte Sterblichkeit des weiblichen Geſchlechts,
das offenbar unter der Grippe dieſes Jahres mehr zu leiden hat
als das männliche, eine Erſcheinung, die auch in früheren Jahren
wiederholt beobachtet worben tſt.

Unverbeſſerlich

Seit 1918 iſt Frau Conrad 18 mal wegen Diebſtahls vorbe
ſtraft. Keine Strafe hat genügt, ſie zu beſſern. Mann und Kind
hat ſie durch ihr Treiben eingebüßt. Jm Auguſt des vorigen
Jahres zog ſie zu einer alten Witfrau in Schlafſtelle. Dieſe hatte
vor 11 Jahren ihren Mann verloren und bekam kurz vor dem
Zuzug der Conrad eine Witwenrente für die ganze Zeit ausge
zahlt in Höhe von 200 Mark. Um ſich etwas nebenbei zu ver
dienen, ging ſie Aehren leſen. Sie ſchenkte ihrer Schlafgenoſſin,
mit der ſie ein Zimmer teilte, unbedingtes Vertrauen und ließ
auch ihren Schlüſſel zu Vertikow und Schrank in ihrer Schürze.

Eines Tages machte ſie die Entdeckung, daß der Schlüſſel
fehlte. Sie ließ aber ihre aufſteigenden Bedenken durch die Conrad
beſchwichtigen und durch ſie einen neuen Schlüſſel beſorgen. Wie
ſie hintergangen wurde, merkte ſie erſt, als die Conrad eines
Tages ohne Abſchied verſchwunden war. Da fehlten nicht nur die
200 Mark Rente, ſondern auch 10 Mark von dem täglichen Wirt
h ageld und außerdem eine ganze Bettausſtattung für ihren
Sohn.

Die Conrad beſtritt, die Diebin eſen zu ſein. Der Staats
anwalt hielt ſie aber der Tat für ſchuldig, wollte ihr im Hinblick
auf die vielfachen Vorſtrafen und die Gemeinheit ihrer Handlu
weiſe weil ſie der Aermſten eine um ihr Geld gebracht keine
Milderungsgründe zuerkannt haben und beantragte gegen ſie die
Mindeſtſtrafe, die auf Diebſtahl im Rückfalle ſteht, ein Jahr
Zucht haus. Das Gericht folgte dem Antrage des Staatsanwalts
und beließ es bei der Strafe.

Der Kutoführer beim Kurven nehmen

Langſames Tempo Rechts fahren!
Das Landgericht Halle verurteilte am 19. Februar 1926 den

Kraftwagenführer Moſert wegen fahrläſſiger Körperverletzung
zu 800 Mark Geldſtrafe

M. fuhr die ihm bekannte Straße von Könnern nach Halle,
die an einer Stelle eine ſcharfe Drehung macht. An der Jnnen-
ſeite der Kurve zieht ſich eine Hecke hin, die einen Ueberblick über
die Straße unmöglich macht. Unter Hupen und bei einer Ge
ſchwindigkeit von 40 Kilometern nahm M. die Kurve. in
der Mitte dieſer gefährlichen Stelle begegneten ihm zwei
fahrer. Während der eine abſprang, verſuchte der andere noch vor
beizukommen, geriet aber dabei in Verwirrung, ſo daß er, zumal
Glatteis herrſchte, ins Schwanken kam. Das Pedal ſeines Rades
wurde von dem Auto geſtreift, ſo daß er ſtürzte und ſchwer
verletzt liegen blieb.

Die Strafkammer macht M. zum Vorwurf, daß er entgegen
der Vorſchrift des S 21 der Verordnung über den Kraftfahrzeug-
verkehr vom 5. Dezember 1925 nicht in weitem Bogen in der Kurve
eingefahren ſei, ferner habe er ſich auf der Mitte der
befunden und verkehrswidrig beim Ausweichen nicht die rechte
Seite gehalten. Zudem hätte der Angeklagte damit rechnen müſſen,

h ein anderes Gefährt r könne; deshalbhätte er nicht mit ſo übergroßer Schnelligkeit fahren dürfen.
Das Reichs er verwarf die Rediſion des Angeklagten,

da ſeine Fahrläſſigkeit erſchöpfend feſtgeſtellt ſei.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag, abends 8 Uhr 4. Goſoll
ſchaftsabend. Muſik: Halleſches SymphonieOrcheſter. Lichtbilder
vortrag von Dr. Hauchecorne „Naturdenkmäler in der heimiſchen
Tiexwelt“, Tanz: Original Jazz Kapelle Thiegrolös.

Praktiſche Winke für die
Erfahrungsgemäß tauchen bei Abfaſſung der Einkommen-

ſteuererklärung eine große Zahl von Zweifelsfragen auf, von denen
einige hier Erörterung finden ſollen:

1. Die Begriffe „ſteuerfreies Einkommen“ und „ſteuerfreier
Einkommensteil“ werden häufig verwechſelt. „Steuerfreies Ein
kommen“ ſind gewiſſe Bezüge (S 8), die überhaupt nicht als „Ein
kommen“ zählen und bei der Ermittlung von vornherein außer
Anſatz bleiben; „ſteuerfreier Einkommensteil“ (F 52) dagegen iſt
der Betrag, der von dem ermittelten Einkommen abgezogen werden
darf.

2. Wie haben „Nichtkaufiente“ (Minderkaufleute, Landwirte,
freie Berufe) die Veräußerung von Gegenſtänden zu berückſichtigen,
wenn das Entgelt bis zum Schluß des Steuerabſchnittes noch nicht
fällig geworden iſt? Der als Einkommen geltende Gewinn
berechnet ſich dergeſtalt, daß anſtelle des Gegenſtandes der Wert
der Gegenforderung angeſetzt wird 12). Es wird alſo, zwecks
Ausgleich der Einkommenbeträge der verſchiedenen Steuerabſchnitte,
2as Prinziv der doppelten Buchfſihrung herangezogen: der Buch-
faufmann würde in dieſem Falle die Forderung durch Belaſtung des
Hontokorrentkontos uſw. bereits im Steuerabſchnitt vor Fälligkeit
des Enftaeltes berückſichtigen.

3. Was ſind „Einnahmen“ im Sinne des Einkommenſteuer
geſetzes? Nach S 14 des Geſetzes rechnen als „Einnahmen“ alle
dem Steuerpflichtigen zugefloſſenen Eſter (aller Art), die in Geld
oder Geldeswert beſteßen, auch der Wert der Nutzung einer Woh
nung im eigenen Hauſe oder einer ganz oder teilweiſe unentgeltlich
ſiberlaſſenen Wobhnung. Beſonders wichtig iſt der Begriff „zuge
floſſen“. Nur dasjenige iſt „zugefloſen“, was in das Verfügungs-
recht des Steuervflichtigen ſbergegangen iſt.

Nicht als „Einnaßme“ kommt n. a. in Betracht: der Empfang
von Geldern, wenn der Steuervfſſchtige gleichzeitig Schuldner auf
Rückgabe an den Zahlenden (Darlehen!) oder auf Weitergabe an
einen Dritten iſt.

4. Sehr zu beachten iſt S 18, der die nicht abzugsfähigen Aus
gaben behandelt. Dazu gehören alle Aufwendungen, die ſich als
Verwendung des Einkommens darſtellen. alſo unter anderem
Hanusßalffoſten, d. h. alle Ausgaben zur Befriedigung verſönlicher
Bedürfniſſe und der der Famfſlienangeßörigen- (Wohnung, Be
Renung, Erziehungskoſten, Aufwendungen für die Geſundheit uſw.
Nicht abzugsfsßig ſind ferner die familienrechtlichen Unterßaltungs-
vflichten, z. B. der an die geſchiedene Ehefran gezahlte Unterhalt,
ſoweit das Geſetz zur Zahlung verpflichtet. Der über die geſetzlich
eſtimmten Leiſtungen hinausgehende Betrag, iſt dagegen abzugs-
fähig. (S 18 bezieht ſich nicht auf Einkommen im Sinne des „Ge
winnes“ (88 12, 13).

5. Zweifel ßeſtehen vielfach über die Verſtenerung wieder
kehrender Zuſchüſſe (S 40, die zu dem Zwecke, als Einkünfte ver-
wendet zu werden, gegeben worden ſind. Derartige Zuwendungen
hat nicht der Empfänger, ſondern der Gehber zu verſtenern, wenn er
unbeſchränkt ſteuerpflichtig iſt und die Zuwendung freiwillig oder
zur Erfüllung einer geſetzlichen NUnterhaltungspflicht erfolgt. Wenn
der Geber alſo beſchränkt fteuervflichtig iſt, d. h. wenn er im Deut
ſchen Reich weder ſeinen Wohnſitz noch gewöhnlichen Aufenthalt hat,
ſo muß der Empfänger die Bezüge verſtenern!

6. Entſchdigungen, die als Erſatz für entgebende Einnahmen
oder für die Aufgabe einer Tätiokeit, einer Gewinnbeteiliaung oder
Anwartſchaft auf eine ſolche gewährt werden, rechnen ebenfalls als
.Einkommen“ 44). Eine wichtige Ausnahme bilden Ent-
ſchädiqungen, die auf Grund J S des Betriebsrätegeſetzes gewährt.
werden. (Bezüglich Ausdehnung der Steuerfreißeit auf freiwillig
gezahlte Eniſchödiaungen, val. Reſchsſteuerblatt Nr. 2, 1926, Seite
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Einkommenſleuer Erklärung

21). Bei außerordentlichen, nicht regelmäßig wiederkehrenden
Einkünften, z. B. Entſchädigungen, Einkünften aus der Veräußerung
eines Gewerbebetriebes wird unter beſtimmten Vorausſetzungen

Steuerſatz auf Antrag des Steuerpflichtigen ü er
mäßigt.

7. Einnahmen aus der Vermietung möblierter Zimmer
zu „Einkünften aus Vermietung und Verpachtung von
lichem Vermögen“, S 38 des Geſetzes, ſoweit die u
gewerbsmäßig erfolgt. Als „Einkommen“ muß der ganze
preis eingeſetzt werden, es darf alſo nicht die Teilung in einen an
teilig auf den leeren Raum entfallenden Betrag und in einer
ſolchen für Möbelabnutzung vorgenommen werden. h
die dem Vermieter für Abnutzung gezahlt werden, müſſen
nahmen berückſichtigt werden. Ter auf den leeren Raum ent
ſallende Anteil des Mietzinſes darf nicht etwa als „Werbungs
koſten abgezogen werden, wie dies vielfach angegrmen wird.

O. v. H.

Reifeprüfung an der Städtiſchen Studienanſtalt. Am
14. und 15. Februar fand die diesjährige Reifeprüfung der Ober
un an der hieſigen Städtiſchen Studienanſtalt unter
em Vorſitz des Oberſchulrats Grimme ſtatt. Sämtl

12 Oberprimanerinnen beſtanden die Prüfung, und zwar: hBönicke, Barbara Ernſt, Lucie Geſſat, Martha Harz, Se S
mann, Sophie Köhler, Eliſabeth Lang, Johanna Ludewig,
Mendel, Jrmgard Schmidt, Gertrud Stake und Käthe Strauß.

Die Deutſchnationale Angeſtelltengruppe hielt am Montag
abend im „Haus der Landwirte“ ihre Jahreshauptverſammlung ab.
Nach der Abgabe des Geſchäftsberichtes wurde der alte Vorſtand
durch Zettelwahl wiedergewählt. Die Arbeit der deutſchnationalen
Angeſtellten, die zum größten Teil auch dem D. H. V. angehören,
wird ſich in der nächſten Zeit über den ganzen Landesverband
erſtrecken. Folgende Entſchließung wurde einſtimmig angenommen
und dem Landesverband überſandt: „Die deutſchnationale Ange
ſtelltengruppe Halle beantragt die Bildung eines Landesangeſtellten
ausſchuſſes und ſchlägt für deſſen Organiſierung den Kollegen
Barth vor.“ An alle, der Deutſchnationalen Volkspartei angehören-
den Angeſtellten und Angeſtelltinnen aber richtet die Gruppe die
Aufforderung zum Anſchluß, denn nur Stärke bedeutet Einfluß
im Jntereſſe der Angeſtellten innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei.

Bund „Haus und Schule“ (Ortsgruppe Halle) veranſtaltet
am Sonnabend abend 8 Uhr im großen Saale des
Vereinshaus“, Mittelſtraße 14, einen öffentlichen Vortragsaben
mit Ausſprache, in dem Bundesdirektor Winckler aus
furt (Oder) ſprechen wird über die Frage „Was wir wollen

Vergſchenke. Regelmäßig Mittwochs nahmittags ab
338 Uhr findet erſtklaſſiges Künſtler- Konzert bei freiem Eintritt
ſtatt.
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Wann gehe ich ins Stadttheater?
Mittwoch, 16. Februar, 8—-1034 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Donnerstag, 17. Februar, 7--11 Uhr: „Die Walküre“.
Freitag, 18. Februar, 8--1034 Uhr: „Ueber Nacht“.
Sonnabend, 19. Februar, 735--1136 Uhr: „Siegfried“.
Sonntag, 20. Februar, 3--6 Uhr: „Der Garten Eden“.

734--10 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Montag, 21. Februar, 8--1035 Uhr: „Hokuspokus“.
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Das Armenrecht
Die Verarmung weiter Kreiſe unſeres Volkes zwingt heute

vbiele, im zu klagen. Das deutſche Prozeßrecht ver
tritt in 114 Z. P. O. und F 879 St. P. O. den Grundſatz, daß
nie m der Rechtsſchutz verſagt werden ſoll, weil er arm iſt.
Ueber die Bewilli des Armenrechtes aber herrſcht beimReht ſuchenden Fus ikum noch derartige Unkenntnis, daß es

angezeigt erſcheint, die wichtigſten Beſtimmungen einmal zu-
ſammenzufaſſen.

Die Vorausſetzung des Armenrechtes
im Ziv (einſchließlich des Mahn und Güteverfahrens)
iſt, daß der Antragſteller außerſtande iſt, ohne Beeinträchtigung
des ihn und ſeine Familie notwendigen (nicht des ſtandes

n) Unterhalts die Prozeßkoſten zu tragen und daß ſeine
Sverfolgung oder Verteidigung nicht mutwillig oder aus-

ſichtslos erſcheint. Ob dieſe Vorausſetzungen gegeben ſind, ent
ſcheidet das Prozeßgericht nach freiem Ermeſſen. Insbeſondere

iſt das Armenrecht dann abzulehnen, wenn es ſich um die Klage
einer Ehefrau oder eines ehelichen Kindes handelt, hinſichtlich
deren der Ehemann bezw. Vater verpflichtet und in der Lage
iſt, die S zu bezahlen. Den Anſpru-h auf Armenrecht
haben überdies nur natürliche, nicht aber juriſtiſche Perſonen.
Iſt der Antragſteller nur zum Teil außerſtande, die Koſten
zu tragen, ſo kann das Armenrecht zu einem Bruchteil gewährt
werden.

Die Stellung des Antrages
auf Bewilligung des Armenrechtes erfolgt zu Protokoll des
Gerichtsſchreibers oder ſchriftlich beim Progeßgericht unter An
gabe des Streilverhältniſſes und der Beweismittel. Prozeß-
gericht iſt, ſoweit nicht ein ausſchließlicher Gerichtsſtand gegeben
oder ein Sondergericht (Kaufmannsgericht, Gewerbegericht oder
Erat zuſtändig iſt, im allgemeinen bei vermögensrechtlihen
Streitigkeiten bis zu 500 M. und bei allen Unterhaltsklagen
das Amtsgericht, bei einem Streitwert über 500 M. aber das
LZandgericht, in deſſen Bezirk der Beklagte ſeinen Wohnſitz hat.
Dem Antrag iſt ein Armutszeugnis der Ortsbehörde des An
tragſtellers deizufügen, außer bei Unterhaltsklagen unehelicher
Kinder. Das Armenrecht muß für jede Jnſtanz beſonders bean
tragt werden; eines Armutszeugniſſes bedarf es jedoch in der
höheren Jnſteanz nicht, wenn in der vorhergehenden Inſtanz das
Armenrecht bewilligt war. Ausländer haben Anſpruch auf
Armenrecht, ſoweit in ihrem Heimatſtaat die Gegenſeitigkeit für
deutſche Staatsangebörige verbürgt iſt, was jetzt in den meiſten
Nachbarſtaaten Deutſchlands zutrifft.

Die Wirkungen des Armenrechts

ind in großen Zügen:f 1. Einſtweilige Befreiung von den rückſtändigen und künf-
tigen Gerichtstoſten einſchließlich der Zeugen- und Sach-

verſtändigengebühren, der Stempelſteuer und ſonſtiger
Auslagen.

2. Beiordnung eines Gerichtsvollziehers zur unentgeltlichen
ung von Zuſtellungen und Vollſtreckungshand-
ungen.

8. Jm Anwaltsprozeß vor dem Landge und in
Jnſtanzen) eiordnung eines Rechtsanwalts.

uch vor dem Amtsgericht kann der armen Partei ein
Rechtsanwalt, ein Juſtizbeamter oder ein Rechtskundiger,
der die erſte Juſtizprüfung beſtanden hat, beigeordnet wer
den; insbeſondere dann, wenn die arme Partei nicht im
Bezirk des Prozeßgerichtes wohnt oder infolge Schwierig-
keit der Rechtslage, wegen Krankheit oder aus ſonſtigen
Gründen den Prozeß nicht ſelbſt führen kann.

Die der armen Partei beigeordneten Rechtsanwälte und
Gerichtsvollzieher ſind berechtigt, ihre Gebühren und Auslagen
von dem Gegner einzutreiben, falls er in die Koſten verurteiltwird; andernfalls erhalten ſie ihre Koſten aus der Staatskaſſe
erſtattet, die ſie von der armen Partei zurückverlangen kann,
falls dieſe wieder zahlungsfähig wird. Der obſiegende Gegnerkann von der armen Partei du Rückſicht auf deren Armen
recht ſeine Koſten auf Grund eines gerichtlichen Koſtenfeſt
ſetzungsbeſchluſſes beitreiben. Das Armenrecht kann jederzeit
entzogen werden, wenn die Vorausſetzungen für ſeine Be
wikligung e e e ſind; es erliſcht mit dem Tode der armen
Partei und geht nicht etwa auf die Erben, welche den re
fortſetzen, über. Jſt die Jnſtanz durch Klagerücknahme, Urteil,
Vergleich oder auf andere Art beendet, ſo kann eine nachträglicheBewilligung des Armenrechtes nicht erfolgen; in dieſem Fa

kann der armen Partei nur im Wege der Niederſchlagung der
Koſten, die durch landesgeſetzliche Vorſchriften geregelt iſt, ge
holfen werden.

Rechtsmittel uſw.
Gegen die Bewilligung des Armenrechts iſt Beſchwerde nicht

zu äſſia, wohl aber gegen ſeine Verweigerung oder Entziehung.
ie gleichen Beſtimmungen wie im Zivilprozeß gelten auch für

das Armenrecht in Privatklagen (Beleidigungen uſw.) und im
a drrae e mit der Ausnahme, daß im Privat-
e nur dem Kläger, nicht aber dem Beſchuldigten
oder Widerkläger das Armenrecht bewilligt werden kann.

Das Armenrecht bedeutet für den Juſtizetat der einzelnen
Länder alljährlich eine hohe Belaſtung. Deshalb ſind die Ge-
richte gehalten, die Vorausſetzungen für ſeine Bewilligung ſtreng
zu prüfen. Andererſeits aber ſoll das Publikum endlich von dem
Vorurteil ablaſſen, daß die Jnanſpruchnahme des Armenrechts

mit einem Makel verbunden ſei oder die Armenſachen von den
Gerichten weniger ſorgfältig behandel würden. Dr. H.

e ,.g,„.,-,“2. r o V üwu ü—”vm„XÖRW2„Martha“ im Stadttheater
Daß man an Stelle der wertvollen komiſchen Oper „Der Wider

ſpenſtigen Zahmung“ von Hermann Goetz infolge der auch unter
unſeren Opermitgiledern ſtart graſſierenden Grippe mit Friedrich
v. Flotows „Mariha“ vorlieb nehmen mußte, war ein ſchlechter
Tauſch muß aber eben hingenommen werden, da wir nun ein
mal als „Provinzbühne“ nicht in der Lage ſind, jedes Rollenfach
doppelt beſetzt zu halten.

Von den zahlreichen Opern des Komponiſten hat ſich außer
„Stradella“ in der Tat nur die „Martha“ auf unſeren Bühnen
mit Not halten können. Das Werk iſt eins jener Zwittergebilde der
komiſchen Oper mit „tropiſchem“ Einſchlag und gehört zu den
weniger edlen Gewächſen, die damals, ehe ſich Wagners Einfluß
auf die deutſche Oper richtig geltend machte, unkrautartig aus dem
Boden ſchoſſen. Am beſten gefallen auch heute noch die munteren
Vollsſzenen und die Enſembles mit heiterem Einſchlag, worin ſich
übrigens der Einfluß der franzöſiſchen Opéra comique deutlich
zeigt. Kommen jedoch geführvolle oder gar dramatiſche Momente,
ſo findet man eine mit ſüßlicher Sentimentalität geſpickte, mit
ſchmalzigem Pathos beträufelte Atmoſphäre, die allmählich die
Aufnahmefähigkeit der geiſtig- muſikaliſchen Verdauungsorgane
unterbindet. Um ſo mehr war es zu begrüßzen, daß unſere Buhne
alles getan hatte, das Werk ſo ſchmackhaft wie möglich zu machen.
Die Titelrolle ſang Magda Schnelle, in den Koloraturen und
Kopftönen ganz in ihrem Fach in der Cantilene infolge manch
unſchöner, ſchriller Tongebung jedoch nicht recht befriedigend, da
gegen im Spiel wie immer ausgezeichnet. Als ihren Partner
Lyonel, fand man an Stelle von Paul Baſſermann als Gaſt i. V.
Deſider Rotſtein vom Magdeburger Stadttheater, an dem
man infolge ſeiner namentlich in der Höhe recht gepreßten Ton-
gebung wenig Freude hatte. Das andere Pärchen (Nanci-Plumkett)
war mit Jca von Barſy und Alfred Schütz ſowohl in
ihrem urwüchſigen Spiel wie ſtimmlich vorzüglich beſetzt, denen
ſich Auguſt Roeslers köſtlicher Lord Triſtan würdig anreihte.
Die kleineren Partien füllten befriedigend aus: Kurt Brinck
(Richter), Martha Haupt, Hedwig Picard, Frieda
Schmelzer (Mägde); Karl Schwert, Walter Thiel,
Ludwig Goerz Diener). Auch der Chor zeigte ſich in günſtigem
Lichte, während ſich die geſchickte Hand der Regie Heinrich
Kreutz) durch gute Bilder und natürliches Leben auf der Bühne
bemerkbar machte.

Am Dirigentenpult ſaß Kapellmeiſter Hanns Roeſſert
und leitete das Ganze mit großer Umſicht und dem nötigen
Schwung, wobei ihm das Orcheſter in Dynamik und Rhythmik
willig folgte.

Am Schluß gab es viel Beifall des gut beſuchten Hauſes, ſo
daß die Darſteller wie der Dirigent ſich wiederholt zeigen durften.

Dr. Alfred Fast.

Siebentes philharmoniſches Konzert
Ob es gerade nötig war, einen ganzen Abend ruſſiſche Muſik

zu machen, iſt wohl zu fragen. Da es nun einmal geſchehen iſt,
ſoll gern zugebilligt werden, daß das 7. philharmoniſche Konzerteinen grohartigen Eindruck hiterließ, der ſowohl von den Werken

ſelbſt wie von ihrer Ausführung ausging.
Jm Grunde genommen waren es die Anhänger verſchiedener

Richtungen ruſſiſcher Muſik, die da auf dem Zettel einträchtig
zuſammenſtanden. Modeſt P. Muſſorgski, Nikolai A. Rimsky-
Korſakow und Alexander P. Borodin ſind um eine Generation
älter als Jgor Strawinsky und Serge Prokofieff. Jn der Muſik
kam das allerdings kaum zur Erſcheinung. Denn von den beiden
letzteren, die als umſtürzende Neuerer bekannt geworden ſind,
waren Werke ausgewählt worden, deren Zuſchnitt nichts Beun
ruhigendes enthielt und keineswegs die eigentliche Stellung dieſer
Komponiſten verriet. Strawinskys „Pulcinella-Suite“ geht auf
Pergoleſe zurück und feſſelt mehr durch ihre fabelhafte Pſry-
mentierung als durch ihren Gedankenſchatz. Viel genialer er-
ſcheint der Marſch aus der Oper „Die Liebe zu den drei Orangen“
von Serge Prokofieff. Schneidige Rhythmik, treffende Orcheſtrie
rung und unverbrauchte muſikaliſche Einfälle ſichern dieſem ganz
kurzen Stück eine wahrhaft verblüffende rung Man kann es
alſo verſtehen, daß die begeiſterten Zuhörer es ſich zweimal vor
ſpielen ließen.

Außerordentlich wertvoll waren die Werke, die Muſſorgski und
Borodin beiſteuerten. Des erſteren Vorſpiel zur Oper „Howan-
tſchina“, das eine Morgendämmerung an der Moskwa ſchildert,
iſt trotz ſcheinbarer Eintönigkeit ein ungemein reizvolles Land-
ſchaftsbild. Als ein Meiſterwerk in Erfindung und Arbeit ent-

hüllte ſich Borodins Sinfonie in b-moll. Die überwältigende
Wucht des erſten Satzes, der derbe Humor des Preſtiſſimo, die
wunderbare Färbung des herrlichen Andante und die atemver-
n Beſchwinglichkeit des in rauſchender Luſt erttlen tigen

inales ſichern dieſer Sinfonie auch in unſern Konzertſälen einen
uten Platz. Neben ihr verbleicht etwas das ſinfoniſche ZwiſchenS aus der Oper „Die verſunkene Stadt Kitej“ von Rimski-
orſakow trotz ſeiner charakteriſtiſchen inſtrumentalen Einkleidung.

Für die echte und rechte Wiedergabe dieſer zum Teil ſehr an
ſpruchsvollen Tondichtungen hätte die „Philharmonie“ keinen
beſſeren Leiter gewinnen können als Profeſſor Jſſai Do
browen. Er erfüllte die Ausführung mit hinreißender Kraft.
Von ihm ſtrömte ein Temperament und ein Feuer aus, das die
Muſiker zu höchſter Aufopferung anſpornte. Freilich hätte man
ihm noch eine leiſtungsfähigere Kapelle wünſchen mögen. Gewiß
iſt das Berliner Symphonie- Orcheſter eine tüchtige
und willige muſikaliſche Körperſchaft, allein die unbedingte Fein
J und Abgeſchliffenheit des Könnens, das beiſpielsweiſe die

ulcinella-Suite verlangt, vermochte ſie nur ebenhin aufzu
bringen.

Die Soliſtin Maria Basca verfügt über einen prächtigen
Me von trefflicher Durchbildung. Sie ſang Lieder von
Richard Strauß, Gretſchaninow und Muſſorgski mit köſtlichem,
von wahrer Empfindung durchglühtem Vortrag und errang mit
ihnen wie mit einer Zugabe von Roſſini begeiſterte Zuſtimmung.

Maria Basca und Profeſſor Dobrowen wurden von den an
eregten Zuhörern mit ſtürmiſchem und lange anhaltendem Bei-fag gefeiert. Prof. Dr. W. Kaiser.

Fertig los:
Zum Foaſching nach München

Vier Tage Faſchingstreiben!!
Abfahrt in Halle am 25. Februar abends 11.01,
Ankunft in München am 26. Februar, morgens 8.10

Aufenthalt im Hotel „Bayriſcher Hof“,
München, Promenadeplatz.

140 Rm.
In dem Preis ſind einbegriffen

Frühſtück, Mittageſſen, Abendeſſen und ſonſtige Auslagen.

Programm:
26. Februar: Rundfahrt durch die Stadt, Beſuch des Hofbräu

hauſes, Bal paré im Deutſchen Theater.
27. der Beſuch des Deutſchen Muſeums, Fünfuhrtee im

ote
28. Februar: Zur freien Verfügung: Ausflug auf die Zugſpitze

(Preis 35 Mark.)
1. März: Künſtlerbälle in München zur freien Verfügung.

Rückfahrt ab München am 2. März 7.45 vorm.,
Ankunft in Halle am 2. März 5.22 nachm.

Anmeldeſchluß am 20. Februar.

Programme, Auskünfte und Proſpekte
erhalten Sie

im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Leitung: Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle
Leipziger Straße 61 /62. Fernruf: 23 766.

mm

Der 5—chiedsſpruch in der Metall
induſtrie

(Wiederholt, da nur in einem Teil der Auflage enthalten.
Geſtern fanden in Halle die Verhandlungen über die Mantel

tarifbeſtimmungen für Anhalt, Halle und Magde
burg vor dem hieſigen Schlichtungsausſchuß ſtatt. Es wurde
folgender Schiedsſpruch gefällt:

1. Der Antrag der Arbeitgeber auf Verlängerung der der
geitigen Manteltarifbeſtimmungen einſchließlich der Dienſtzeit auf
unbeſtimmte Zeit wurde abgelehnt.

2. Der Antrag der Arbeitnehmer, den e unter
Ausſchluß des Arbeitszeitabkommens auf ein Jahr zu
wird abgelehnt.

8. Die derzeitigen n einſchließlich desArbeitzszeitabkommens werden bis zum 81. März 1927 verlängert.
Die Arbeitgeber haben dieſen angenommen,

während die Arbeitnehmer ihn ablehnten. Die Arbeitgeber n
ſofort den Schlichter in um Verbindlichkeitser ng
angerufen. Dieſer hat für heute, Mittwoch, in Halle neue Ver
handlungen angeſetzt.

Breslauer Frühjahrsmeſſe trotz des deutſch polniſchen Konfliktg,
Der Abbruch der deutſch-polniſchen Handelsvertragsverhandlungen
hat zu dem Gerücht Anlaß gegeben, daß die Breslauer Frühjahrs-
meſſe abgeſagt werden würde. Davon kann keine Rede ſein, viel
mehr wird die Frühjahrsmeſſe unter allen Umſtänden zum feſtge
ſetzten Termin (13. bis 16. März) mit allen vorbereiteten Sonder-
ausſtellungen abgehalten werden. Die Ausſtellungsanmeldungen
ſind befriedigend eingegangen und auch bei der Einkäufer-
ſchaft herrſcht regſtes Intereſſe für die Frühjahrsmeſſe, was durch
zahlreiche Anfragen bekundet wird. Die Läger der Kaufmann-
ſchaft ſind allenthalben durch den flotten Verlauf der Ausverkäufe
gut geräumt worden, ſo daß die Notwendigkeit der Auffüllung vor
liegt. Da ſich auch die Kaufkraft der Abnehmerſchaft gehoben hat,

ſo iſt mit einer Belebung des Frühjahrsgeſchäftes
mit großer Sicherheit zu rechnen. Anmeldungen von Ausſtellern
werden nur noch in den nächſten Tagen angenommen.

I IIIIIIIä LWetterdienſt der „Halleſchen Zettung (Rachdruck verdElgener Drahlbericht gnſerer Schrſſtle tung.
Das Hochdruckgebiet Aber Mitteleuropa verliert mehr und mehr den

Einfluß auf unſer Wetter, da es allmählich nach Süden hin abgedrängt wird
und damit Luftmaſſen den Zutritt geſtattet, die vom Atlantiſchen Ozean oder
vom Nordmeer her in Europa eindringen. Stellenweiſe ſind bereits unerheb
liche Niederſchläge gefallen. Auch die Temperaturen ſind deim Eintritt weſt
licher Luftmaſſen überall erheblich angeſtiegen. Jm Flachland herrſcht Tau
wetter. Jm Harz liegen dagegen in den hohen Lagen die Temperaturen noch
unter Null. Es iſt damit zu rechnen, daß ſich zunächſt der Zufluß weſtlicher
Luftmaſſen verſtärkt und daß die Temperaturen dabei in den Mittagsſtunden
auf etwa 8 Grad anſteigen, wobei das Wetter wolkig ſein und ganz ver
eingelt etwas Niederſchlag bringen wird. Für ſpäter iſt ein ernenter
Temperaturrückgang nicht ausgeſchloſſen.

Ausſichten für 17. Februar: Im großen und ganzen bewblkt; vereinzelt
etwas Riederſchlag; milder.
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